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Die PtychobranchenundDiktyobranchenAscidien
deswestUchenlndischenOzeans.~ ~~~~

Von W. Michaelsen.

Mit einer Tafel nnd neun Abbildungen im Text.

i'

Die vor1iegendeAbhandlung bildet den ersten Teil einer Bearbeitung
der mil' zur Verfügung stehenden Ascidien von der westlichen Region des
Indischen Ozeans samt Angabe samtlicher auch von anderen Forschern
in diesemGebiet nachgewiesener Arten mit ihrer Literatur undVerbreitung.
Das in Betracht gezogene Gebiet beginnt im Süden mit der Küste von
Natal, begreift die Inseln des west1ichen Indischen Ozeans (Madagaskar,
Maskarenen, Seychellen), nicht aber die des Ceylon-Gebietes, in sich und
reicht nordwarts bis an die südõstlichenEingange des Roten Meeres und
des Persischen Golfes. Diese beiden Randmeere sind demnach nicht mit
in die 'Betrachtung einbezogen, der Persische Golf nicht, weil meines
Wissens keine Ascidien aus demselben bekannt sind, das Rote Meer nicht,
weil ich die reiche, mil'zur wissenschaftlichen Verfügungstehende Ascidien-
Sammlung von diesem Meere zum Gegenstand einer besonderen Unter-
suchung-gemacht habe, die mit der Untersuchung der hier behandelten
Fauna Hand in Hand gingo Der erste Teil der Arbeit über die Ascidien
des Roten Meeres, 'der wie der erste Teil der hier vorliegenden Arbeit
die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidien behandelt, ist bereits
abgeschlossen, und das Manuskript ist der Kaiserl. Akademie der Wissen-
schaften zu Wien eingereicht. Es wird voraussichtlich in den Denk-
schriften diesel' Akademie aIs "Zoologische Ergebnisse der Expeditionen
S. M. Schiff ,Pola' in das Rote Meer" verõffentlicht werden. Zusammen
bilden diese beiden Arbeiten über die Ascidien des westlichen Indischen

Ozeans und des Roten Meeres ein Gegenstück zu der von HARTMEYER
in Angriff genommenenErforschung der Ascidien des õstlichen Indischen
Ozeans nach den Ausbeuten der von HARTMEYERund mil' gemeinsam
unternommenen "Hamburger südwestaustralischen Forschungsreise 1911"
sowie der von MJOBERGausgeführten Forschungsreise nach Nordwest-
australien. Das der vorliegenden Arbeit zugrunde liegende Material gehõrt
zum grõJ3eren Teil dem Hamburger Zoologischen Museum an (einen
kIeinen Teil konnte ich durch eigene Sammlung wahrend des leidel' nur
sehr kurzen Aufenthalts an verschiedenen Küstenpunkten Ostafrikas, Isi-
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ping-9, Durban, Delagoa-Bay und Moça~bique, beisteuern). E~n nich}' u~be:-
.tÍ'a~htlicher, Teil ist Eigentum des Zoologischen Museums z1i Bérlin un4
wurde mir durch Prof. HARTJUEYER,dem ich auch an,dieser Stelle meinen
herzlichen Dank dafür ausspreche, übermittelt.
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OrdoPtychobranch!a.. .

Fam. Mõlgulidae.

Ctenicellanatalensis n. sp.
Tafel, Fig. 9-11.

Fundangabe: Natal, Au13enseite der Landzunge "The Bluff" an der
SÜdseite des Einganges zum Hafen von Durban, im sandig-kiesigen
Grunde des steinig-felsigen Ebbestrandes; W. MICHAELSEN,8. Sept. 1911
(1 StÜck).

Diagnose: Klein (12 mm lang), kurz ellipsoidiseh, fast kugelig; aufiere Siphonen
nicht deutlieh ausgepragt. Frei, wenn nieht mit einem kleinen Teil der VentrallHiehe
angewaehsen.

Kõrperõffnungen auf der Dorsalseite, etwas weniger ais die halbe Kõrperlãnge
voneinander en:tfernt. Ingestionsõffnung 6-lappig, EgestionsÜffnung 4-lappig, beide Off-
nungen auf fiaehem Grunde mit einem Kranz kleiller Papillen.

.Kõrperoberflaehe vollstalldig mit Sand inkrustiert.
Zellulosemantel dünn, weieh lederartig, ziemlieh zah, vollstandig inkrustiert;
W eiçhk õrp er mit fiaeher, sehuhsohlenfõrmiger Do~salfiaehe. Innere Siphonen

diek warzenfõrmig.

Inn enk õrp er mit krãftiger, von den Siphonen ausstrahlender Langsmuskulatur
an der Dorsalseite.

. l\Iundtentakeln (12) abweehselnd versehieden groJ3,mit dichter Fiederung nieist
zweiter Ordnung und zum Teil dem Beginn einer Fiederung dritter Ordnung.

Flimmerorgan fragezeiehenfÜrmig. Abgebogene Enden fast gerade und ziemliclJ.
.eng an den in der Langsriehtung verlaufenden Hauptstamm angedrückt.

Kiemensaek jederseits mit 6 wohlausgebildeten Falten und eiller siebenten, fast
rudimentaren Falte neben dem Endostyl. Falten I-VI mit 7 bis 9 LangsgefãJ3en.
Falte VII mit . 4 (stellenweise5?) LangsgefaJ3en.Auf den Faltenzwisehenraumennur
ausnahmsweise eines der sehmaleren Langsgefitl3e. Parastigmatische QuergefãJ3eüberali
ausgebildet. Kiemenspalten im allgemeinen langgestreekt und gerade, pseudostyeloid,
)Jesonders regelmaJ3ig in den Falten, unregelmaJ3ig dicht dorsal vor den Falten, fast
molguloid in den Raumen neben Dorsalfalte und Endostyl. Hinterende der Falten zumal .
rechterseits am dorsalen Rande mit einigen kleinen Papillen, bis zu 5 in éiner Reihe
(linkerseits ohne solche Papillen ?). '

Dorsalfal te saumformig, mit 4 (oder 5?) kleinen gerundet dreiseitigen, in
ziemlich betrachtlichen Abstanden stehenden Zãhnen, der vorderste weit vor der l\Iitte..

Da rm eine enge, nur am Wendepol etwas klaffende, weit über die Mitte des
Kõrpers nach vorn hinrag'ende Schleife mit ziemlich seharf nach hinten-oben zurÜc'k~

gebogener Wendepol-Partie. l\{agen stark erweitert, mit drÜsiger, schrãg und unregel-
mãJ3ig gefurchter Wandung (Leberfalten). After glattrandig (zweilippig?).
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Niere parallel und uahe dem Eudostyl in der Mitte der Korperlange gelegen;
bohnenformig, oben konkav, vorn breiter aIs hinten.

Geschlechtsapparate zwittrig. Oyarium breit laibformig, an dem einen nach
hinten-oben gerichteten Pol durch einen kurzen dicken Eileiter ausmündeud. Rode aIs
breites, krausenformiges Band das proximale Ende des Ovariums umfassend und zum
Teil bedeckend. Samenleiter zylindrisch, an der Innenseite des Ovariums etwas hinter
dessen Mitte ausmündend.

Beschreibung:Gestal t: Der Korperstellt ein kurzes fastkugeliges
Ellipsoid dar, das etwas langer aIs breit und etwas breiter aIs hoch ist
und stellenweise einige kleine unregelmaBige Einbeulungen aufweist.
AuBere Siphonen sind bei dem Originalstück nicht ausgepragt; doch ver-
mute ich nach MaBgabe der Gestalt des \Veichkorpers, daB warzen-
formig ausstreckbare auGereSiphonell am lebenden Tier vorhanden wareli.

Dimensionen: Das Stück ist ca. 12 mm lang, 10 mm breit und
9 mm hoch.

Bodenstandigkeit: Ich loste das Tier, ohne daB ein merklicher
Widerstand zu spüren war, aus dem sandig-kiesigen Grund, in dem es
anscheinend frei lebte, los. All der Ventralseite des Tieres haften jedoch
einige zerbrochene Plattchen einer krustellformigen, kalkigen Bryozoe,
die von einem festeren Untergrunde losgebrochell zu sein scheinen. Viel-
leicht war das Tier mit einem kleinell Teil der Velltralseite an diesel'
einen Stein oder den Felsulltergrund überkrustendenBryozoe angewachsen:

Die Korp.eroffnullgen liegen auf fiachem Grunde an der Dorsal-,
seite, die Ingestionsoffnung nahe dem Vorderellde, die Egestionsoffnung
gerade dahinter etwas weniger, aIs die halbe Lange des Tieres (etwa
41/2mm) von der Ingestionsoffnung' entfernt. Beide Korpéoffnungen, die
nach der Gestalt des Weichkorpers zu urteilen wahrscheinlich am
lebenden Tier etwas vorstreckbar waren, sind am konservierten ge-
schIossen, nach MaBgabe der inneren Organisation die Ingestionsoffnung;
6-lappig, die Egestionsoffnung 4-lappig. Der Rand der Lappen ist mit
einer Reihe kleiner stummelformig'erPapillen besetzt.

Die Korpero berflache ist vollstandig mit verschiedenfarbigen
Sandkornern besetzt und stellenweise mit feinem pfianzlichen Aufwuchs
versehen. Nach AblOsung der tief eingebetteten Sandkorner erscheint dié
Oberflache des Zellulosemantels sehr uneben. Eigentliche Haftfaden
scheinen zu fehlen; doch sind die Umwachsungssaume an den Sand~
kornern manchmal schmal fetzenformig ausgezogen.

Die Farbung ist entsprechend dem Illkrustationsmaterial schmutzig
sandgTau.

Der Zellulosemantel ist dünn, ,veich lederartig, aber ziemlich
zah, vollstandig von Sandkornern inkrustiert, so daJ3auch seine Innen-
seite etwas uneben wird. Seine eigentliche Substanz ist fast durch..
sichtig. Bei Betrachtung der Innenseite bei auffallendemLicht ers'cheint
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mdig-kiesigel).
8. Sept. 1911
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sie sehwaeh milehig g-etrübt, mit bIaulichem, sehr schwaeh perlmuttrigem
Sehimmer. '

Der Weiehkorper (1'afel,Fig. 9) haftet nm an den Korperoffnungen
fest am Zellulosemantel. Er ist diek beutelformig, seitlieh etwas abge-
pIattet, mit fiaeher, sehuhsohlenformiger, gegen die Korperseiten durch
eine gerundete Kante abgesetzter Dorsalseite. Die inneren Siphonen
sind diek warzenformig und stehen in den Zentren der beiden Ver-
breiterungen der Dorsaltlaehe, der Egestionssipho dieht hinter der Mitte,
auf der Iangeren Verbreiterung der Dorsalfiache, der Ingestionssipho auf
der kürzeren (der Hackenpartie der Sehuhsohle entsprechenden) vorderen
Verbreiterung. Die verhaltnismaBig scharfe Sonderung der Dorsalfiache
laBt vermuten, daB die ganze mittIere Partie der Dorsalseite am lebenden
Tier einziehbar war, etwa wie bei Ct. conchata (SLUIT.)1).

Der Innenkõrper ist im al1gemeinen sehr dünn und mit 'sehr
zarter und weitlaufiger, sehr unregeImaBiger netzformiger Muskulatur
versehen, an der Dorsalfiaehe einsehlieBIichder inneren Siphonen dagegen
dieker und hier mit sehr kraftiger MuskuIatur ausgestattet. Diese
MuskuIatur der Dorsalseite (Tafel, Fig. 9) besteht hauptsachlich aus
Langsmuskeln, die an, den Siphonen eine gesehlossene Sehicht bildÉm
und von den Basen der Siphonen in je einem regelmaBigenStrahIenkranz
bis etwas über den Rand der DorsaIfHiche hinübergehen, um hier
ziemlieh seharf abzubreehen. Die in der Langsriehtung zwisehen den
beiden Siphonen verIaufenden MuskelstrahIen der beiden Systeme gehen
ineinander über. Selbst in der auBersten Peripherie sind die Muskel-
strahIen noeh viel breiter aIs die hier das Maximumder Breite erlangenden
Zwischenraume. zwischen ihnen. Die RingmuskuIatur ist aueh an der
Dorsalfiaehe im allgemeinen zart; nur an den inneren Siphonen ist sie
kraftiger. Das BlutgefaBsystem mit seinem olivbraunen Inhalt verursaeht
eine mehr oder weniger starke, bei starkerer VergroBerung netzformig,
bei sehwaeher VergroBerung wolkig erseheinende FIeekenzeichnung des
Innenkorpers (Tafel, Fig. 9.)

Der MundtentakeIkranz besteht aus 12 im allgemeinen ab-
weehseInd versehieden groBen zusammengesetzten Tentakeln; doeh sind
aueh die Tentakeln einer Ordnung nicht ganz gleieh groB. Die TentakeIn
tragen einen, diehten zweizeiligen Besatz breiter Fieder 1. Ordnung,
die ihrerseits in zahlrerehe, dichtgestellte Fiedern 2. Ordnung aus-
laufen. An den groBeren Fiedern 1. Ordnung der groBeren TentakeIn
zeigen die Fiedern 2. Ordnung eine al1erdings ziemIieh sparliche
weitere Teilung, den Beginn einer Fiederung 3. Ordnung. Die
Fiedern hoehster Ordnung si,nd kurz, etwas kantig und distal etwas
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1) Molgula conchatp,PH. SLUITER,Tunic. Süd-Afrika, p. 58, Taf. VII, Fig. 11 u. 12.
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uttrigem blasig aufgetrieben, ziemlich unregelmaBig gestellt. In situ bildet der
Tentakelkranz einen dicken, woHigen Ringwall.

Das Flimmerorgan (Tafel, Fig. 10) hat die GestaIt eines gerade
in der Langsrichtung gestellten Fragezeichens (spiegelbildlich S-fõrmig).
Die abgebogenen Enden sind fast gerade und ziemlich eng an den eben..,
fa]]s fast geraden Mittelstamm angedrückt. Sie reichen gut bis zur
lVIittedes Mittelstammes..

Der Kiemensack tragt jederseits 7 im allgemeinen stark über-
hangende Falten; nur die Falten Vil jederseits neben dem Endostyl
sind nicht Überhangend, viel schmaIer aIs die Übrigenunter sich annahernd
gleich breiten Falten. Die Falten VII sind fast aIs rudimentar zu be-
zeichnen. Abgesehen von diesen Falten VII, bei denen von Ober- und
Unterseite kaum zu reden ist, tragen die Falten auf beiden Seiten an-
nahernd gleich viel LangsgefaBe. Die LangsgefaBe der Unterseiten
scheinen etwas dünner aIs die der Oberseiten zu sein. Nur ausnahms-
weise rÜckt ein Lang'sgefaB der Unterseite auf den Faltenzwischenraum.
Die Zahl der LangsgefaBe an einer Falte schwankt im allgemeinen zwischen
7 und 9, von denen meist 5 auf der Oberseite der Falte liegen. Die fast rudi-
mentaren Falten VII tragen nur je 4 (stellenweise 5?) LangsgefaBe, von
denen aber nur je 3 die ganze Lange des Kiemensackes durchmessen.
Die QuergefaBe sind nach dem Schema 1 s 3 s2 s 3 s 1 verschieden dick
(wobei s die auBerst feinen parastigmatischen QuergefaBe bezeichnet);
doch ist der Unterschied zwischen der Dicke der GefaBe 1. und 2. Ordnung
nur gering. Dicht oberhalb der Falten und des Endostyls zeigen die
QuergefaBe mancherlei UnregelmaBigkeiten. Die Kiemenspalten sind
im allgemeinen langgestreckt und gerade, parallel den Falten gesteUt,
meist von je einemparastigmatischen QuergefaBuberbrückt, pseudostyeloid.
Besonders regelmaBig erscheint die pseudostyeloide Anordnung innerhalb
der Kiemensack-Falten, wahrend die Kiemenspalten in den Regionen
dicht dorsal von den Falten und vom Endostyl unregeImaBiger gestaltet
und angeordnet, meist breiter und zum Teil mehr oder weniger gebogen
und aus der Langsrichtung herausgerÜckt sind. Besonders unregelmaBig,
geradezu molguloid, erscheinen die Kiemenspalten in deu Raumen zu-
nachst dem Endostyl und der Dorsalfalte. Hier sind sie zum Teil zu
kIeinen SpiraIen aneinandergereiht, molguloid. Am Dorsall'ande des
Hinterendes der rechtsseitigen Falten steht je eine kIeine Reihe von
dreiseitigen oder lappigen, zum Teil etwas ÜberhangendenZahnchen oder
Papi11en, wie sie auch fÜr die nahe verwandte Ct. appendiculata HELLER1)

charakteristisch sind. Ich fand bei Ct. natale1~sisim Maximum 5 sorcher
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t) Molgula appendiculata C. HELLER. Tunic. Adriat. Mittelm. IIl, p. 269,

Taf. VII, Fig. 6.
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Papillen in einer .Reihe an einem Falten-Rinterende. A.riden Falten der
linken Kõrperseite konnte ich dérartige Papillen nicht deutlich nachweisen.

Die Dorsalfalte ist ein vorn schmaIer,nach hinten aIlmahlich
breiter werdender glatter Saum, dessen freier Rand einige wenige, fast
gleichmaBigÜberdie ganze Lange der Dorsalfalte verteilte, durch geradlinige
Strecken des Randes voneinander getrennte Zahne aufweist. Die Zahne
sind niedrig dreiseitig, meist etwas nach hinten Überhangend sagezahn-
artigo Ich zahlte deren 4, doch mag ein fÜnfter am zerrissenen Hinter-
ende der Dorsalfalte mir entgangen sein. Die Reiheder Zahne beginnt
weit vor der lVIitte der Dorsalfalte. Der vorderste Iiegt ungefahr am
Ende des vordersten Viertéls, der zweite ungefahr in der l\Iitte der
ganzen Dorsalfalten-Lange.

Der Darm (Tafel, Fig. 9) liegt an der Iinken Seite des Kiemen-
sackes und biIdet eine enge, nur am 'Vendepol etwas klaffende SchIeife,
die zunachst in weitem, nach vorn-oben konkavem Bogen von hinten-
oben bis weit Über die lVIitteder Kõrperlange hinaus nach vorn-unten
verlauft, und deren sich an diesen Bogen anschlieBende \Vendepol-Partie
dann wieder bis etwa zur Mitte der Kõrperlange ziemlich scharf nach
hinten-oben hin zurÜckgebogen ist, so daJ3 eine dick kommafõrmige
DarmschIeifen-Buchtentsteht, die von oben nach vorn-unten hin einsprillgt.
Der Osophagus ist kurz und eng, stark gebogen. Der l\Iagen ist platt,
stark erweitert, und springt in unrcgeImaJ3igemBogen ziemlich weit nach
hinten und unten vor. Seine Wandung ist dick, weiBlich drÜsig, mit
vieIen unregelmaBigen schragen Furchen und dazwischenIiegenden Vor-
wõIbungen (Leberfalten). Der After ist abgepIattet-trompetenfõrmig er-
weitert, mit glattem (zweilippigem?)Rande.

Die Niere Iiegt parallel und ziemlich nahe dem Endostyl in der
lVIitteder Kõrperlange an der rechten Seite. Sie ist bohnenfõrmig, oben
kpnkav, vornbreiter aIs hinten, viel kIeiner aIs der dicht Überihr liegende
rechtsseitige GeschIechtsapparat.

GeschIechtsapparat (Tafel, Fig. 11): ln der Mitte jeder Seite
mit breiter FIache fest an den lnnenkorper angeheftet und nach hinten-
aben ragend, findet sich ein zwittriger GeschIechtsapparat, der der rechten
Seite gerade oberhalb der Niere, der der linken Seite in der erweiterten
Ausgangspartie der DarmschIeifen-Bucht und aus dieser noch etwas
hervorragend. Ein platt- und breit-Iaibfõrmiges Ovarium bildet den
distaIen, nach hinten-oben vorspringenden Teil jedes GeschIechtsapparates
und mÜndet am distaIenPol durch einen kurzen, stummelfôrmigen Ei-
1eit er aus. J ede R ode besteht au::, zahIreiche'n kIeinen birnfõrmigen,
senkrecht gegen die ÁuBenwand der Rode hinragenden, eng-aneinallder
gepreJ3tenRodenblaschen, die zusammen ein krausenartiges Band bilden,
das das Hinterende des Ovariums umfaBt und zum Teil von der lnnen-
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seite bedeckt. Ein zylindrischer, distal kegelfarmig zugespitzter Samen-
lei,te r ragt vO,myorde:t;'rande.der Hode über die hintere .Partie .des
Ovariums distalwarts.. Seine Offnung liegt noch. etwas hinter der Mitte
der Innenseite des Ovariums, also in sehr betrachtlicher Entfernung von
der 'Mündung des Eileiters.
< Bemerkungen:Ctenicellanatalensis,die erste sicher n~c~g~wiese~e
Molgulide yon der Ostküste Afrikas, steht zweifellos der Ct. conchata
(SLUIT.)(Molgula conchata, 1. c.) 'vom Kaplande :sehr nahe, wenn sie nicht
gar aIs Varietat diesel' Art angesehen werden muB. Sie unterscheidet
sich von ihr, abgesehen von der viel geringeren GraBe, hauptsachlich
durch folgende Charaktere': Die Zahne der Dorsalfalte sind weit zer-
streut und beginnen weit vorn, etwa am Ende des ersten Viertels der
Dorsalfalten-Lange, wahrend sie bei Ct. conchata am hintersten Drittel
zusammengedrangt stehen. Die Zahl der LangsgefaI3e scheint hei
Ct. natalensis etwas (rinbedeutendn geringer zu sein, und das, Flinimer~
9rg qn hat einfachere und fester an den Mittelstamm angepreBte .Ab-
biegungsenden aIs bei Ct. conchata. Wahrscheinlich unterscheidet sich
Ct..natalensis auch durch den Besitz von Papillen bzw. sagezahnigen
Anhangen am 'Dorsalrande des Hinterendes der rechtss'eitigen 'Riemen-
sack-Falten von' Ct. conchata; wenigstens eÍ'wahnt wedei SLUITERnoch
HARTMEYER1),der ein typisches Stück diese,r Art nachprüfte, derartige
Bildungen von Ct. conchata. SchlieBlich scheint..auch die Darmschleife
pei Ct. natalensis noch etwas scharfer üb~rgebogen zu sein aIs. nach
HARTMEYERO. c. p. 15, Textfig. 6) bei Ct. conchata. .

~s Kiemen-

éle Schleife,
von hinten-
vorn-unten

lepol-Partie
scharf nach

mmaformige

11einspringt.
en ist platt,
h weit nach
drüsig, mit

~enden V or-
~nformig er-

lostylin der
Eormig, obeu
.ihr liegende

Fam. Halocynthiidae.

HalocynthiaspinosaSluit.
1905. Halocynthia spinosa [110m,nud.] SLUITER,Tunie. Tadjourah. In: Bul!. ~Ins. Paris,
. p.112. .

1905. - - , SLUITER,Tunie. Tadjourah. lu: Mém. Soe. Zoo!' Fr., XVIII,
p.16, Taf.'lI, Fig.8-8d.

1909. Pyura spinosa, HARTMEYER,T~nie. In: BRONN,KI. Ordn. Tierr., p. 1341.
~912. Pyura [Halocynthia] spinosa, HARTMEYER,Rev. Heller's Ascid. Adria, lI, p.181.

Fundort im Gebiet: Golf von Aden,Franzas.-Somalie, Meteor-
Klippe ("récif du Météore") (nach SLUITER 1905).

Weitere Verbreitung: Rotes Meer, Umm el Kyaman (Umm.el Jerman)
und Gimsah-Bucht an .der Djobal-StraBe (nach HARTMEYER1912). '

. Bemerkungen:Eine ausführliche Erarterung diese~ Art und~ ihrer
Verwandts,chaft wird in llleiner Bearbeitung der Ascidien d~s Roten M~eres

(siehedie .betreffende, Bemerkung im V orwort.!) veraffentlicht werdén.
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PyuragangelionSav.?
1916. CynthiagangelionSAVIGNY,Mém.animoS.vertebr.,TI., p. 147.
?1905.Halocynthiagangelion,SLUITER,Tunie.Tadjourah. ln: Mém.Soe.zooI.Fr., p.15,

Taf. TI, Fig: 6, 6a.
1909. Pyura gangelion,HARTMEYER,Tunie. ln: BRONN,RI. Ordn.Tierr., p.1340.

Fundort im Gebiet: ?Golf von Aden, Franzõs.-Somalie, Meteor-
Klippe ("récif du Météore") (nach SLUITER 1905). .

, Weitere Verbreitung: Rotes Meer, Golf von Sues (nach SAVIGNY).
Bemerkungen:Es will mil' etwas fraglich erscheinen, ob SLUITER

tatsãchlich diese Art und nicht etwa die nahe verwandte H. sansibarica

MICH. (siehe unten!) vor sich gehabt habe, in deren Verbreitungsbezirk
der von SLUITER angegebene Fundort liegt.

Pyura sansibarica Mich.
?1905.Halocynthiagangelion,SLUITER,Tunic.Tadjourah. ln: lIIém.Soe.zooI.Fr., p.15,

Taf. lI, Fig. 6, 6a.
1908. Pyura [HalocynthiaJsansibaricaMICHAELSEN,Pyurid. [Haloeynthiid.]Nat. Mus.

Hamburg,p.251, Taf.TI, Fig.27-29.
1909. Pyura sansibarica,HARTMEYER,Tunie. ln: BRONN,RI. Ordn.Tierr., p. 1341.
1914. -- - guinensisMICHAELSEN,Üb.westafrik.Aseid.,p.424.
1915. -- -- typica + guinensis, MrcHAELSEN,Tunie. ln: lIIeeresfauna

Westafrik.,p. 372,Taf.XVIII, Fig. 38; p. 373, Taf.xvrn,
Fig. 39.

Fundortim.Gebiet:Sansibar (nachMICHAELSEN1908); ?Golf von
Aden, Franzõs.-Somalie, Meteor-Klippe ("récif du Météore") (nach
SLUITER 1905).

WeitereVerbreitung: Rotes Meer (neue Angabe);
Ilha de Saõ Thomé (nach MICHAELSEN1915), Isla
MICHAELSEN1914).

Bemerkungen: Wie oben erwãhnt, erscheint es mil' fraglich, ob nicht
die vón SLUITER aIs Halocynthia gangelion (SAv.) bestimmte Form vom
Golf von Aden tatsãchlich diesel' Art, deren Verbreitung an der Ostküste
Afrikas sich von Sansibar bis in das Rote Meer (nach Stücken der Pola-
Expeditionen) hinein erstreckt, angehõre. Eine eingehendere Erõrterung
diesel' beiden Arten wird in meiner Arbeit über die Ascidien des Roten
Meeres verõ:ffentlicht werden.

Guinea-Inseln,
Annobõn (nach

Pyura stolonifera Heller.

1878. Cynthia stolonifera HELLER,Beitr. Renntn. Tunik., p.92, Taf. TI, Fig.l0.
1884. Microcosmus herdmani V. DRASCHE,üb. auBereurop. Aseid., p. 370, Taf. TI,

Fig. 3--7. -
1897. Microcosmus eoalitus SLUITER,Tunie. Süd-Afrika, p.57, Taf. lI, Fig.8.
1904. Halocynthia vanhõffeni + Cynthiopsis 1'aldiviae + C.herdmani + C.coalitus,

MICHAELSEN,Stolidobr. Aseid. Deutseh. Tiefsee-Exp., p. 197, Taf. X, Fig. 13,
Taf.XII, Fig.44; p. 201,Taf.XII, Fig.35-40; p. 208, Taf.XII, Fig.41--43; p. 201.
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. Fr.,p.15,

1909. Pyura stolonifera + P. valdiviae + Cynthiopsis herdmani + C. coalitlts, HART-
lIlEYER,Tunic. In: BRONN,RI. Ordn. Tierr., p. 1341; 1342; 1343; 1343.

1911. Pyurastolon~fera, HARTMEYER,Ascid.D.Südpolar-Exp., p.554, Taf.LVII, Fig.9, 10.
1912. - -, HARTMEYER,Ascid. D. Tiefsee-Exp., p.246. .
1913. - -, HARTMEYER,Tunic. lu: L. SCHUI,TZE,Zool. anthropol. Erg.

Forschungsr. westl. zentr. Südafr., p. 133.
, MICHAELSEN,Tunic. In: Meeresfauua Westafrik., p. 370.

.1340.

, Meteor- 1915.

,A VIGNY).

SLUITER

1nsibarica

.ngsbezirk

Fundort im Gebiet: Natal, Durban (nach MICHAELSEN1915).
WeitereVerbreitung:Kapland, AIgoa-Bay (nach HARTl\IEYER1911),

Plettenberg-Bucht (nach HARTMEYER1912), Kapstadt (nach HELLER 1878
und VONDRASCHE1884), Port Nolloth (nach HARTMEYER1913); Deu ts ch-
Süd westafrika, Lüderitzbucht und Swakopmund (nachMICHAELSEN1915).

,I. Fr., p. 15,

Pyura momusSav.

f. typica.

1916. Cynthia momus SAVIGNY,J\lém.animoS.vertebr. II, p.143, Taf.I, Fig.2, Taf. IV, Fig.!.
1905. Halocynthia momus, SLUITER,Tunic. Tadjourah. In: Mém. Soe. zool. Fr., p. 13,

Taf. II, Fig. 7, 7 a.
1909. Pyura momus, HARTMEYER,'runic. lu: BRONN,RI. Ordn. Tierr., p. 1340.

.] Nat. Mus.

, p.1341.
24.
Meeresfauna

, Taf. XVlTI,

,

Golfvon
-e") (nach

Fundort im Gebiet: Golf von Aden, Franzosisch-Somalie,
Meteor-Klippe ("récif du Météore") (nach SLUITER 1905).

Weitere Verbreitung: Rotes Meer, Golf von Sues (nach SAVIGNY),
Sues (neue Angabe), Djeddah (neue Angabe). '

Bemerkungen: Durch Untersuchung von Stücken, die von dem
gleichen Fundort (Golf von Sues) wie die SAvIGNYschen Originale stammen
und in jedem Punkte den SAVIGNYschen Angaben und Abbildungen ent-
sprechen, die also aIs lokaltypische Stücke angesprochen werden konnen,
habe ich nachgewiesen, daB Pynra momus in den Formenkreis der mit
charakteristischen Kalknadeln ausgestatteten Pyura pallida HELLER
gehOrt. Es muB demnach der für diese Formengruppe bzw. für diese
"species ampla" gewahlte Name P.pallida dem alteren P. momus weichen.\ .
Die früher aIs f. typica dieser species ampla aufgeführte Form ist hier-
nach aIs P. momus (SAV.) f. pallida (HELLER)zu bezeichnen, wahrend
die durch eine meist groBere Zahl von Kiemensack-Falten (meist 9
und 10), einen gelapptenAfterrand, schlanke Kalknadeln und einen
mehr oder weniger regelmaBig geschlangelten Verlauf des Gouaden-
bandes charakterisierte SAVIGNYscheForm aIs f. typica der P. momus

.(SAV.), sp. ampla, aufzuführen isto DaB SAVIGNYin seiner Beschreibung
die Kalknadeln des Zellulosemantels und des Weichkorpers nicht
erwahnt, ist wohl belanglos; hatte e1' doch keinen AnlaB, nach dera1'tigen
erst bei gewisse1'Ve1'groBe1'ungdeutlicher in dieE1'scheinung tretenden
Gebilden zu suchen.
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Fraglich ist. es jedoch; ob die Nichterwahnung der Kalknadeln 'von
seiten SLUITERS, der diese- Kalknadeln von anderen ,Formen kannte,
belanglos isto Da SLUITERjedoch die gute Dbereinstimmung des Axi13eren
p.nd .'der innerenOrganisation seines StÜckes mit dec SAVIGNYsçhen
Beschreibung von Cynthia momus besonders hervorhebt (die angeführten
Abweichungen sind ohne Bedeutung), So brauchen ',vir wohl an der tat-
sachlichen ZugehOrigkeit seines StÜckes nicht zu zweifeln. Auch liegt
kein Grund vor, die ZugehOrigkeit zu der besonderen Form, f. typica,
anzuzweifeln; sind doch die Merkmale diesel' Form, vor allem die Ge-
staltung der Geschlechtsorgane und des Afterrandes, bei gro13eren,
p.icht mehr jugendlichen StÜcken so auffallend, da13 sie von einem auf-
merksamen Beobachter kaum Übersehen werden konnten.

Eine ausführliche Erorterung der ganzen Formengruppe gamt
Literatur- und Verbl'eitungsangaben wird in meiner Bearbeitung der
Ascidien des Hoten Meeres verõffentlicht werden.

1898); J 2
(nach MIe
MIOHAELS

Kapland:

1878. Micro
KE
U'
"li

1882. Micro

? 1885.

1.paUida (Heller).

1891. Micro

HI
1898. Micro,

p. ~
1902. Microl

Ta
? 1904. Microl

p. ;
1908. Micro(

Çynthia pallida.HELLER, Beitr. Kellntn. 'l'unic., p. 96, Taf. lU, Fig. 17, 18.
. (part.) , HERDMAN,Prelim. Rep. Challenger lU, p. 60.

- HERDl\IAN,Tunic, ChallengerI, p.143, Taf.XVn, Fig.17-21.
TRAUSTEDT, Vestindo Asc. simpl. And. Afd.;p. 119, Taf. V, Fig.12.

mauritiana DRASCHE,Üb. aussereurop, eiuf. Asciil., p. 375, Taf. IV, Fig.1-3.
pallida billitonensis SLlJITER, Üb. einf. Ascid. Billiton, p. 183, Taf. IV,

Fig.l-11.
1891. Rhabdocynthia mauritiana + Rh. pallida (part.) + Rh. p. billitonensis, HERDMAN,

Rev. CIass. Tunic., p. 575.
1898. - pallida, SLUITER, Tunic. ChazalieAutilles, p. 25.
1904. -- SLUITER, Tunic. Siboga-Exp. I, Social. Holosom. Asc., p.54.
1905. - - SLUITER, Tunic. Tadjourah. ln: Mém. Soc. Zo~l. Fr. p. 14.

1905. Halocynthia pallida typica + mauritiana, MICHAELSEN, Rev. Heller's Asc.-Typ.,

p, 78, Taf. IV, Fig. 11; p. 80.
1906. Rhabdocynthia pallida, HERDMAN,Tunic. ln: Pearl Oyster Fish., p. 308, oTaf. U,

Fig.36-39.
1908. Pyura pallida typica, MICHAELSEN, Pyurid. [Halocynth.] Nat. Mus. Hamb., p. 270.
1909. - HARTMEYER. lu: BÍWNN, Kl. Ordn. Ti~rr. p. 1340.

1878.
1881.
1882.
? 1883.
1884,
1885.

1909.

1913. Micro(
aus

Fundorteim Gebiet: Golf vo'n Aden, Franzosisch -Somalie
(nach SLUITER1905); Deutsch,Ostafrika-, Dar-es-Salaam' (nach
MICHAELSEN1905); Seychellen (nach MICHAÊLSEN1908); Mauritius
(nach DRASCHE 1884). .

Weitere Verbreitung: Ceylon (nach HERDMAN1906); JYIalayischer'
Archipel (nach SLUITER 1885 U. 1904; Micronesien, Palau-Ins.
(nachHELLER 1878); Polynésien, Fidschi-Ins., Kanda-vu (nach'HERDMAN
1882); Gesellschafts-Ins.,Huahine (nach HELLER 1878); Westindien,
Columbien, Cartagena(nach MICHAELSEN1908); Curaçao (nach SLUITER

Fund(1

Lourenço
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1898); Jamaica, Kingston (nach SLUITER 1898); Cuba, Cienfuegos
(nach MICHAELSEN1908); Danisch- Westindien, St. Thomas (naclr
MlúHAELSEN1908), [?Ste. Croix, St. Thomas (nach TRAUSTEDT1883)?];
Kapland, Simons Bay (nach HERD1\!AN1882).

Microcos.mus exasperatus Heller.

subsp. typica.

19ruppe s-amt
arbeitung der

1.'878'.Microcosmus exasperatus + M. variegatus + M. distans' part., HELLER, .Beitr.
Kenntn. Tunic., p. 98, Taf. I, Fig. 6; p. 99, Taf. lII, Fig. 19; p. 99, Taf. V.
Fig. 27; p. 100, Taf. III, Fig'. 20.

1882. Microcosmus variegatus, TRAUSTEDT, Vestindo Ascid. simpL And. Afd. (MolguL
Cynthiad.), p.47, Taf. V, Fig 10,11, 'raf. VI, Fig.1'i:

TRAUSTEDT, Ascid. simpL stille Ocean, p. 42, [< subsp.
mtstralis (HERDM.)?].

1891. ]I,[icrocosmus e,x;asperatus + M. distans + M. variega tus parto [non spec. ex M'ed.]
HERDMAN,A Rev. eJass. Tunic., p.574.

1898. .Microcosmusdistans + M. exasperatus, SLUITER, Tunic. Chazalie AntilJes,p, 26;

p. 26, Taf. II, Fig. 35.
1902. Microcosmus miniatus VAN NAME, Ascid. Bermuda IsL,. p. 396, Taf. LVI, Fig.79,

. Taf. LVII, Fig.91, 95, Taf. LX, Fig. 129, 130, 'raf. LXIV, Fig. 148.
? 1904. Microcosmus haemisphaerium SLUITER, Tunic. Siboga-Exp. r. Soc. holosom. Asc.,

p. 52, Taf. XI, Fig. 12-14, [< subsp. australis (.{IERDM.)?].
1908. Microcosmus exasperatus typicus, MICHAELSEN,Pyurid. [Halocynth.} Nat. Mus. Ham-

burg, p. 272, Taf. lI, Fig. 11.
- HARTlIIEYER,Tunic. In: BRONN, KL Ordn. 'rierr.,

p. 1345. '

1913. Microcosmus hirsutus parto [non typus], SLUITER, Ascid. Aru-Ins., p. 70, [< subsp.
australis (HERDM.)?].

? 1885.

'ig. 17, 18.
p.60.
XVII,Fig.17- 21.
9, Taf. V, Fig.12.
raf. IV, Fig. 1- 3.
p. 183, Taf. IV,

1909.

!ensis, HERDMAN,

).

)losom.Asc., p.54.
30c.ZooLFr. p. 14.
Ieller's Asc.-Typ.,

Fundangabe: Portugiesisch - Ostafrika, Delagoa~Bay, bei
Lourenço Marques, an den Ebbestrand gespült; W. MICHAELSEN,
.17. Sept. 1911 (3 Stücke). .
,. Sonstiger Fundort im Gebiet: Deutsch-Ostafrika, Dar-es-
Salaam1) (nach MICHAELSEN1908).

Weitere Verbreitung: Formosa (nach MICHAELSEN1908); China-
See, vor Amoj (nach TRAUSTEDT1885); ? Malayischer Archipel,
InseI Kei (nach SLUITER 1904); Bermuda-Inseln (nach 'VAN NAME
1902); Westindien, St. Thomas, Havanna (nach TRAUSTEDT1882);
Jamaica (nach HELLER J878, SLUITER 1898 und MICHAELSEN1908);

V.enezuela, Insel Margarita ("lagu)1e de Marguerita"2),nach SLUITER

1., p. 308" Tai. lI,

luso Hamb., p. 270.

ê. p. 1340,

isch -Somalie
Salaam' (nach
,8); Mauritius

; Malayischer'
n, Palau-Ins.
(nachHERDMAN

I; Westindien,
o (nach SLUITER

1) Die einmalige Angàbe: "Sansibar''; MICHAELSEN,.L ê. 1908,.p. 275, bernht auf
eihem Schreibfehler, es muE statt dessen ."Dar-es-Salaam" heiJ3en.

2) Ich g-Jaubeannehmen zu dürfen, daJ3 SLUITERS"l\!arguerita" mit der venezola-
nischen Insel Margarita identisch isto

-

i
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1908); Columbia1), Santa Marta (nach SLUITER 1908); ? Mittel-
meer2) (nach HERDMAN 1891).

Bemerkungen:Auch diese Form wird in der obenerwahnten Arbeit
über die Ascidien des Roten Meeres besprochen werden.
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Microcosmus goanus n. sp.
Textfigur 1 und 2.

Microcosmus helleri HERDMAN,Prelim. Rep. Tuni~. Challenger IH, p. 54.
HERDMAN,Tunic. Challenger 1. Asc. simpI., p. 131, Taf. XIV,

Fig. 1-4.
HERDMAN,Rev. Class. Tunic., p. 574.
HARTMEYER,Tunic., in: BRONN,KI. Ordn. Tierr., p. 1345.

?1891.
?1909.

Fundangabe: Portugiesisch - Ostafrika, DeIagoa -Bay, bei
Lourenço Marques an den Ebbestrand gespült; W. MICHAELSEN,
17. Sept. 1911 (2 Stücke).

WeitereVerbreitung:? Torres-StraBe zwischen Nord-Australien
und Neuguinea (nach HERDMAN1881).

Diagnose: Mittelgrosse, angewachsene Tiere von unregelmaJ3iger Gestalt.
Korperoberflache uneben, ohne Dornenbewaffnung und andere Anhange.
Korperoffnungen ganz unscheinbar, sehr weit voneinander entfernt.
Z e 11u I o sem a n t e I fest lederartig, fast wie Sohlleder. I n n e n (1o rn e fehlen.
Weichkorper mit deutlichen inneren Siphonen, Egestionssipho langer aIs In-

gestionssipho.
Brallchialvelum aus 4 gerundetellSchuppen bestehend.
M und tentakel mit beg-innender Fiederung 4. Ordnung.
Flimmergruben-Spalt mit eillgebogenen oder eingeroJlten Hornern, vorn offen.
K i e m e n s a ck mit 6 wohlausgebildetell Falten j ederseits. Falten I groJ3er, Falten VI

kleiner ais die mittlerell. 10-22 LangsgefaJ3e all den Falten, 3-5 auf den Falten-
zwischenraumen. Parastigmatische QuergefaJ3e stellenweise fehlend. Trager der parastigma-

tischen QuergefaJ3e an Stellen, wo letztere fehlen, rudimentar, am freien En,de gerundet,
papillenformig. Echte Papillen fehlell am Kiemensack.

Darm eine lange, fast bis ans Vorderellde des Korpers reichende, fast in gallzer
Lange enggeschlossene, llur am "\V'endepol etwas klaffende Schleife bildend. Leber
zusammengesetzt aus kurz-wallformigen Leberfaltchen, die im mittleren und unteren
Teil der Leber je eine kleine Reihe (durchschnittlich etwa 6) kleine stuínmel- bis finger-
formige Zotten von 100-170 fJ. Lange und 55-65 fJ. Dicke tragen. Afterrand glatt,
nicht gelappt.

Geschlechtsorgane zwittrig, rechts aus 2, links aus 3 p,?lsterformigen, durch
schmale kurze Brücken verbundenen Teilstücken bestehend; links proximales Teilstück
innerhalb der Darmschleife gelegen, bede\J,tend kleiner aIs die übrigen Teilstücke;

/

1) SLUITERgibt an: "Santa Marta (Bolivie)". Hier liegt zweifellos ein Schreib-
fehler vor.

o 2) HERDMANgibt aIs Fundorte für M. variegatus HELLER an: "Med., "\V'.Ind."
Ich kann nicht herausbekommen, auf welche Originalangabe sich die Notiz "l\led."
(Mittelmeer) beziehen mago Meines Wissens ist eine zu lI!. exasperatus zu stellende
Form im Mittelmeer nicht gefundell' worden. Auch hier liegt wohl ein Schreibfehler vor.
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".
mittleresTeilstückden rücklanfendenDarmschleifen-Astüberspannend,distales Teilstück
ganz oberhalbder Darmschleife.

Beschreibung:Die Kõrpergestalt ist unregelmaBigdick-nieren-
fõrmig oder breit- und tief-kahnfõrmig, durch Auswüchse und zumal beulige
Vorwõlbungen,vcrursacht durch verhaltnismaBiggroBe, demZellulosemantel
eingelagerte raumparisitische Muscheln, miBgestaltet. Von auBeren
Siphonen ist keine Spur vorhanden.

Dimensionen: Das grõBere der beiden Stücke miBt in der Achse
parallel der Rückenlinie 38 mm, die dorsoventrale Achse ist ungefahr
30 mm lang und die grõBte Breite (in der dorsalen Partie) betragt fast
ebensoviel, namlich ungefahr 28 mm.

Bodenstandigkeit: Die Tiere sind mit einem TeU der ventralen
Flache angewachsen gewesen.

Die Kõrperoberflache ist zum überwiegenden Teil von Fremd-
kõrpern, anderen Ascidien, Polychaten-Rõhren, AIgen, mikroskopischen
Organismen, sowie mit Schlammkruste bedeckt, nur zum geringeren Teil
nackt, und hier uneben, rauh bis unregelmaBig kilotig. Eine Dornen-
bewaffnung konnte trotz sorgfaltiger Untersuchung nicht nachgewiesen
werden, selbst ilicht im Umkreis der Kõrperõffnungen.

Die F arbung der nackten Teile der Kõrperoberflache ist gelblich
bis braunlich grau.

Die Kõrperõffnungen sind ganz unscheinbar. Tatsachlich gelang
es mir nicht, sie am heilen Tier aufzufinden, und selbst nach Ablõsung
des Zellulosemantels und bei Verfolgung der Siphonen-Einsenkung an
dessen Innenseite waren sie nicht stets deutlich zu erkennen. Es sind
feine Poren im Grunde unregelmaBiger kleiner Einsenkungen, markiert
durch vier in Kreuzform um sie herumgestellte langliche Wülste des
Zellulosemantels, die aber nicht immer ganz regelmaBig ausgebildet sind
und sich manchmalkaum von den unregelmaBigenknotigén Verdickungen,
wie die KõrpeI'oberflache sie an allen nackten Stellen aufweist, abheben.
Die Kõrperõffnungen waren bei meinen Untersuchungsobjekten samtlich
geschlossen. Der Offnungskanal hatte kaum noch ein Lumen; bildete
doch selbst die den inneren Sipho auskleidende Zellulosemantel-Scheide
eine fast lumenloseRõhre von kaum 1/2mm Dicke. Die Kõrperõffnungen
liegen weit voneinander entfernt. Ihr Abstand voneinander kommt der
grõBten Kõrperdimension nahe. Sie sind beide etwas nach rechts ver-
schoben. Die Ingestionsõffnung liegt dem vorderen Pol des Kõrpers
nahe, an der Rückenseite, die Egestionsõffnung dem hinteren Pol nahe,
an der Hinterseite.

Der Zellulosemantel ist sehr verschieden dick, an einigen Stellen
dünn, an anderen sehr dick, abgesehen von den ausgehõhIten Auf-
beulungenetwa 1/3 bis 2 mm dick. Er ist hart lederartig, fast wie Sohl-
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leder;' aber noch biegsam, zumal in den dünneren Teilen. 1m Schnitt ist
er weifilich, an der 1nnenflache geIbIich- bis bIauIich-weifi, schwach
perImuttergIanzend.

Der Weichkorper haftet nur an den Korperoffnungen sehr fest
amZelluIosemanteI und Iafit sich im übrigen Ieicht abIosen. Er ist dick
bohnenformig, jedoch dorsal 11ichtausgehOhIt, sondern schwach konvex;
etwas weniger stark gekrÜmmt aIs v.entraI. Die inneren Siphonen sind
deutIich ausgepragt, was um so auffallender ist, aIs au13ereSiphonen ganz
fehIen. SeIbst wenn man sich die kIeinen Einsenkungen, in deren Grunde
die au13erenKorperoffnungen liegen, ausgestÜIpt denkt, wÜrdén sie bei
weitem nicht die Lange der inneren. Siphonen erreichen, zumal nicht die
der Egestionsoffnung. Der AusgIeich für die gro13eninneren Siphonen
beruht auf je einer tiefen Einsenkung an der Innenseite des ZelluIose-
manteIs, .der nun nicht ein au13ererSipho, sondern nur eine Verringerung
der im naheren Umkreis sehr betrachtIichen Dicke des Zellulosemantcls
entspricht. 1nnere Siphonen: Der innere Ingestionssipho ist dick warzen-
formig.. Er steht etwas hinter dem vorderen Pol des Weichkorpers a11
dessen RÜckenseite und ist etwas nach vornhin geneigt. Der Egestions-
sipho ist an der Basis ungefahr ebenso dick wie der Ingestionssipho) aber
vieI Ianger, ungefahr doppelt so Iang wie an der Basis dick, kegelformig.
Er steht ungefahr am Ende des zweiten DritteIs der RückenIinie und ist
.in starker Krümmung naeh hinten gebogen. Die Siphonen sind innen mit
einer verhaltnisma13igdicken ZelluI?semanteIschicht ausgekleidet, die bis
dicht an den Kranz der MundtentakeI herunterreicht. Vom Grunde des

Ing'estionssiphos ragen vier distal etwas verbreiterte l!1idfast kreisformig
gerundete, an der 1nnenseite etwas ausgehOhlte, zungenfOrmige oder
fast lOffelformigeZelluIosemanteI-Schuppen (Branchial veIum) nach
oben, d. i. distaIwarts. Innendorne konnten weder im Ingestionssipho,
noch im Egestionssiphonachgewiesen werden. Sie scheinen, wie auch
eine au13ereDornenbewaffnung (siehe oben!), tatsachlich llicht vorhanderi
zu sein. SiphonaIpapillen sind nicht aufgefunden worden.

Der Innenkorper ist fast überall verhaltnisma13igdick und fest, nur
an -einer schmalen ventraIen Partie etwas dünner. Seine MuskuIa tur ist
kraftig und regeIma13igangeordnet. Sie besteht aus deutIich gesonderten
starken Langs- und RingmuskeIbandern, die ein sehr enges Netzwerk, einé
fast geschIossene Schicht, biIden. Nur in einer schmaIenventraIen Region
werden di~MuskeIbander dünner und ihr Netzwerk Iockerer und.unregeI-
ma13ig. Endocarpe sind nicht vorhanden. Auch ein AtriaIveIum ist
nicht deutlich ausgebildet.

Der Mundten takel-Kranz besteht aus etwa 20 sehr' verschieden

gro13en zusammengesetzten TentakeIn, die nach verschiedener Gro13e
unregeIma13igabwechseIndangeordnet sind. Die MundtentakeIn sind reich
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verãstelt und' bilden zusammen einen dicken wolligen Ringwall. Wãhrend
die Fiedern 1. und 2. Ordnung wie der Hauptstamm kurz-messerformig;
im Querschnitt gleichschenkIig dreieckig sind, sind die zahIreichen dicht
.gestellten Fiedern 3. Ordnung im allgemeinen schIank fingerformig. Sie
weisen zum Teil eine spãrliche Fiederung4. Ordnung auf. Die Fiedern
4. Ordnung sind jedoch nur kurz, warzenformig bis stummelformig und
.findensich hochstenszu zweien, meist nur einzeIn, an einigen Fiedern
3. Ordnung der groEten Tentakel.

Das FIimmerorgan ist ein Polster mit ziemlich einfachem, etwas
kIaffendem FIimmergruben-Spalt. Bei dem einen StUck beschreibt der
FIimmergTuben-SpaIteine bl'eit herzformige, nach vorn offene Figur mit
weit eing'erollten Hornern, bei dem anderen Stück eine etwas unregel-
mãEigere,fast quadratische, ebenfalls nach vorn offeneFigur, deren rechtes
.Hom weiter aIs das Iinke Horn in das Innel'e des Quadrats hineinragt;
und zwar gerade nach hinten hino .

Der Kiemens ack trãgt jederseits 6 wohl ausgebiIdete, weit über-
hãngendeF alten. Von weitel'en FaltenanIagen, sogenannten rudimentãren
Falten, ist bei keinem der beiden Stücke eine Spur zu erkennen. Die
Falten tragcn je 10 bis 22 innere LãngsgefãEe, von denen 4 bis 9 auf
die Dorsalseite,6 bis 13 auf die Ventralseite. der Falte entfallen. 1m
allgemeinennehmen die Falten von oben nach unten an Breite ab. Am
schmalstensind die Falten VI jederseits neben demEndostyl; doch scheinen
auch die Falten Ir etwas schmãIer aIs die Falten IIr zu sein. Auf deu
FaItenzwischenrãumen finden sich 3 bis 5 LãngsgefãBe; in den Rãumeri
neben der Dorsalfalte 2 oder 3, in den Rãumen neben dem Endostylnur
je eine. Ein am Querschnitt naher untersuchter Kiemensack zeigte folgende
Anordnung der LangsgefãBe:

rechts:

D.2 (9+ 13=22) 4 (6+9=15) 5 (7+10=17) 4 (8+10=18) 4 (7+8=15) 4 (6+7==13) 1 E.
links :

D.3 (9+13=22) 3 (7+8=15) 5(7+10= 17) 5 (6+ 8=14) 4 (6+8=14) 4 (4+6=10) 1E.

Rechterseits ist also bei diesem Stück die Zahl der Lãng.sgefãEe etwas
groBer aIs Iinkerseits. Die QuergefãBe sind sehr unregeImãBig nach
dem Schema 1 (s)'4 (s)3 (s)4 (s)2 (s)4 (s)3 (s)4 (s)1 angeordnet, wobei ,,(s)"
die stellenweise fehIenden parastigmatischen oder sekundaren QuergefãEe
andeutet. Die QuergefaBe1. Ordnung sind ungemeinbreit, die 2. Ordnung
ziemIichbreit, die 3. und 4. Ordnung schmal, stellenweise kaum vonein-
.anderunterschieden. GabeIungen und andere UnregeImaBigkeitenkommen
hãufig vor. Die parastigmatischen QuergefãEe, die vielfach vorzeitig
enden und auch sporadisch in sehr kurzen, w~nige KiemenspaIten breiten
Strecken auftreten, verursachen stellenweise eine eigenartige Bildung am
Kiemensack. Sie sind durch kurze zylindrische Trãger an die feinen,
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die Kiemenspalten trennenden LangsgefaBe angeheftet. Dort, wo die
parastigmatischen QuergefaBe vorzeitig enden, sei es dorsalwarts oder
ventraIwarts, setzt sich anseheinend stets die Reihe ihrer Trager noeh
etwas fort. Diese rudimentaren oder in der Anlage begri:ffenenTrager,
<fiedes inneren Ansatzes eines parastigmatischen QuergefaBes ermangeIn,
sind am freien Ende abgerundet und zum Teil etwas angeschwollen. Sie
sehen wie warzen- bis stummelformige Papillen aus, die in einer Quer-
reihe, jede mehr oder weniger genau in der Mitte eines feinsten Langs-
gefaBes, stehen. Manehmal tritt in einer Masehe eine derartige Reihe
von rudimentaren Tragern auf, ohne daB sieh oberhalb oder unterhaIb
dieser Reihe eine Fortsetzung ausgebildeter, mit einem parastigmatisehen
QuergefaB zusammenhangender Trager fande, wie ja aueh sehr kurze,
beiderseits endende Rudimente soleher QuergefaBe vorkommen. Die Be-
ziehung der stummelformigen Anhange in der Mitte der feinsten Langs-
gefa~e -zu den parastigmatisehen QuergefaBen ist aber o:ffenbar. Diese
Anhange sind keinesfalls den eehten Papillen g'leiehzustellen, wie sie zum
Beispiel bei M. pupa SAV. auftreten. Eehte Papillen kommen am Kiemen-
saek von lYI.goanus nieht vor. Die KiemenspaIten sind mehr oder
weniger Iang-oval. Es finden sich etwa 8-11 in den breiteren Maschen
der Faltenzwischenraume. ln den Raumen neben dem Endostyl steigt
diese Zahl bis auf 13 oder 14.

Die Dorsalfalte ist ein maBig breiter, glatter und glattrandiger
Saum. Sie ist an der Basis eine kurze Strecke nach links hin, an der
Partie der freien Kante eine Iangere Strecke nach rechts hin nieder-
gebogen.

Te:x:tfig.1.
Microcosmus goantts n, sp,

Darm und Geschlechtsorgane an
der Innenseite des durch einen ven-

tralen Langsschnitt geóffneten und
nach Herausnahme des Kiemen-

sackes auseil1al1dergeklappten
Weichkórpers; 1/1.
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Der D aTm (Textfig.1)liegt an der linken
Seite des Kiemensackes. Er bildet eine Iange,
fast bis ~n das Vorderende des Korpers nach
vorn ragende, nur amWendepol etwas kIaf-
fende, sonst enggesehlDssene SchIeife, die
sich in sehwacher Biegung mit dem unteren
SchIeifen-Ast der Krümmung der ventraien
MedianIinie ansehmiegt, und deren End-Ãste,
Osophagus und distaIer Teil des MitteIdarms
samt Enddarm, in sanfter Krümmung nach
vorn-oben hin abgebogen sind. Der rektaIe
End-Ast ragt etwas weiter vor aIs der oso-
phageaIe, namlich bis in den Kloakalraum.
Der Osophagus ist eng, maBig Iang, ziem-
Iich stark gebogen. Der Magen ist wenig
weit und zeigt innerlich einige Langsfalten;
auBerlich ist er, soweit er von der Leber
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freigelassen wird, eben, nicht langsgestreift. Sein vorderer únd mlttlerer
Teil wird von einer polsterformigen Leber überdeckt.Die Veber zeigt
einen unregelmaBigenlappigen UmriB. Sie besteht ans einer Anzahl nicht
überall deutlich voneinander gesonderter, verschieden groBer rundlicher
Lappen, die ihrerseits aus einer Anzahllanglicher,
parallelrandiger, an den Enden gerundeter, kurz-
wallformiger Leberfaltchen zusammengesetzt sind.
ln den mittleren und unteren (ventralen) Teilen der
Leber tragt jedes Leberfaltchen eineReihe stummel-
bisfingerformigerLeberzottenvonetwa 100-170 fk

Lange und 55-65 fk Dicke (Textfig. 2), durchschnitt-
lich etwa 6, die diesem Teil der Leber ein reihig-
zottiges Aussehen geben. Die übrigen Leber-
faItchen sind glatt. 1m Grenzgebiet zwischen dem zottigen und dem
glatt -wulstigen Teil der Leber tragen die Leberfaltchen an einem
Ende eine geringere Zahl von Leberzotten, zum Teil nur eine. 1m
übrigen ist die Leber einheitlich, nicht deutlich in zwei Teile gesondert.
Der Mitt'eIdarm ist nur wenig enger aIs der Magen und geht ohne
Absatz in den Enddarm über, der in ganzer Lange fest mit dem
Kiemensack zusammengewachsen isto Der After ist abgeplattet, un-
deutlich zweilippig. Der Afterrand ist zurückgebogen, anscheinend in-
folge von Schrum.pfung unregelmaBig und seicht gewellt, aber nicht
gelappt, sondern glatt.

Die Geschlechtsapparate (siehe Textfig. 1) sind zwittrig. Bei
beiden Exemplaren besteht der der rechten Seite aus zwei, der der
linken Seite aus drei Teilstücken. Die Teilstücke sind dicke, rundliche,
aber nicht ganz regeImaBigumrandete Polster, die durch schmale, kurze
und niedrige Brücken miteinander verbunden sind. Die basalen und
inneren Teile der PoIster werden von den aus zahlreichen kleinen, un-
tegelmaBigbirnformigen, weiBlichenHodenblaschen zusammengesetzten
Hoden eingenommen, wahrend die traubigen, gelblichgrauen Ovarien
weiter auBen und randstandig liegen. Die ganzen PoIster werden auBen,
d. i. nach dem Peribranchialraum hin, durch eine mehr oder weniger
dicke, durchscheinend milchig trübe, schwammigeBindegewebsschicht
nicht ganz eben abgeschIossen. An manchen Stellen, zumaI linksseitig
an der Darmschleife, zeigt diese Schicht Verdickungen, die fast wie
Endocarpe aussehen und wahrscheinlich ein Schutzmittel gegen Druck
darstellen. An der nach hinten-oben gerichteten - Seite des distalen
Polsters entspringen dicht nebeneinander die beiden kurzen, schornstein-
rormigen Ausführgange, deren einer, und zwar der engere (Samen-
leiter?) schlank-zweilippig, deren anderer, etwas breiterer (Eileiter?)
kurz~vierlippigzu sein scheint. ~n den proximalen Polstern habe ieh

2
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Textfig.2.
2vIicrocosmus goanus n. sp.
3 Leberzotten, von der Seite;
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keine besonderen Ausführgange sehen kõnnen. Die durch die Zentren
der Polster, die Brücken und die Ausführgange markierte Achse jedes
Geschlechtsapparates verlauft ungefahr in der Mitte jeder Seite etwas
mit der Rückenlinie konvergierend, indem die hintere Partie sich der
Rückenlinie etwas nahert und die Ausführgange dorsalwarts abgebogen
sind. Die Mündungen der Ausführgange bleiben jedoch der Egestions-
õffnung ziemlich fern. Die beiden Teilstücke des rechtsseitigen Ge-
schlechtsapparates sind annahernd gleich groB. Am linksseitigen Ge-
schlechtsapparat ist das am weitesten proximal gelegene Teilstück ver-
haltnismaBigsehr klein, kaum 113 so lang und breit wie die beidell
vorderen Teilstücke, die den beiden Teilstücken des rechtsseitigell
Geschlechtsapparates nahezu gleichkommen. Das sehr kleine proximalé
Teilstück des linksseitigen Geschlechtsapparates liegt in der Darmschleife,
deren I~umen es ungefahr ausfüllt. Das mittlere Teilstück überspannt,
sich schrag nach hinten und etwas nach oben hin erstreckend, dell
Mitteldarm ungefahr in der Mitte des rücklaufenden Schleifenastes und
liegt zum grõBeren Teil schon oberhalb desselben, also auBerhalb der
Darmschleife. Das distale Teilstück liegt ganz auBerhalb der Darm-
schleife dicht oberhalb des rücklaufenden Schleifenastes hinter dessell
Mitte.

Erõrterung. M. goanus steht anscheinend dem M. helleri HERDM.
von der Torres-StraBe tLc., 1882) nahe, wenn er nicht mit diesel' Art
identisch isto Bei der Lückenhaftigkeit der Beschreibung von M. helleri
- es fehlt Z. B. jegliche Angabe über die Organisation des Darmes
und der Geschlechtsorgane - laBt sich ein einigermaBen sicheres
Urteil über die verwandtschaftliche Beziehung zwischen beiden Formen,
deren Fundorte durch die ganze Breite des Indischen Ozeans voneinander
getrennt sind, nicht fallen. Es würde für etwaige geographische SchluB-
folgerungen eine ganz unzuverlaBliche Grundlage schaffen, wollte ich
auf Grund einiger allerdings bedeutsamer Dbereinstimmungen meine
Moçambique-Form mit der von der Torres-StraBe indentifizieren, zumal
da den Dbereinstimmungen gewisse Verschiedenheiten gegenüberstehen.
Solange IDCht durch Nachuntersuchung des Originalstückes von M. helleri
oder wenigstens durch Untersuchung lokaltypischer Stücke diesel' Art
ihre Indentitat mit M. goanus nachgewiesen ist, halte ich diesen aIs
besondere Art aufrecht und behandleM. hellen:aIs species inquirenda.

Bedeutsame Dbereinstimmungen zwischen M. goanus und M. helleri
sehe ich in der Zahl der Kiemensack-Falten und in der Ausstattung des
Ingestionssiphos mit vier Zellulosemantel-Schuppen (Branchial-
velum) im Innern an der Basis, wenn diese auch bei J.:W.helleri "bluntly
conical" sein sollen, wahrend sie bei M. goanus lõffelfõrmig gerundet
sind. Ein vielleicht bedeutsamer Unterschied liegt in der Organisatioll
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der Kiemensack-Falten. Diese tragen bei M. goanus, abgesehen von
den etwas schmaleren Falten VI, 14-22 innere Langsgefa13e, von
denen 6-9 auf der dorsalen Unterseite liegen. Auf den FaIten-
zwischenraumen verlaufen 3-5 innere LangsgefiWe. Bei M. helleri
sol1en nach Angabe I. c. p. 131 nur 8, nach Angabe I. c. p. 132 nur 8
oder 9 auf einer Falte liegen, von denen nach wortlicher Angabe nur
die Halfte der sichtbaren FaItenseite zukommen ("the figure [PI. XIV,
Fig. 4, br.f], only shows half of the "fold"), namlich 4. Auf den FaIten-
zwischenraumen sol1en "about twelve" Langsgefa13everlaufen. Aber die
Maschen auf den Faltenzwischenraumen sol1en nach der verschiedenen
Breite in zwei Gruppen gesondert sein; jeder Faltenzwischenraum "has
six wide and six narrow rows of meshes". Nach der Abbildung (I. c.)
macht die Anordnung mil' ganz den Eindruck, aIs mÜ13tendie sechs
Maschenreihen mit ihren Langsgefa13enmorphologisch schon der FaIten-
oberflache, nicht dem Faltenzwischenraum, zugerechnet werden, wenn-
gleich die Faltenuntel'seite nur bis zum vierten (oder fÜnften)LangsgefaE
reicht. Die Ietztere Anschauung wÜrde die Verhaltnisse von M. helleri
denen von M. goanus naherbringen. Es bliebe aber immer noch ein
nicht unbedeutender Unierschied zwischen beiden Formen; abgesehen von
den schmalen Falten VI:

Zahl der LangsgefaEe M. helleri M.goanus
auf der Falten-Unterseite 4 (- 5?) 6-9
" " FalteÍl-Oberseite 10(-11?)[4(-5?)] 8-13
" den FaIten-ZwischeJ;1raumen.. .. 6 [12] 3-5

Die Zahl der Kiemenspalten in den breiteren Maschen scheint bei
M. goanus gro13erzu sein aIs bei lJL helleri (bei M. goanus bis 11 in
einer Masche der Faltenzwischenraume, bis 13 oder 14 in einer Masche
neben dem Endostyl; bei JJif.helleri: "The largest meshes contain each
six to eight stigmata").

Wahrend die Sonderung des M. ,qoanus von .L1f.helleri aIs zweifel-
haft bezeichnet werden muE, ist eine Identifizierung mit einer anderen
Art ausgeschIossen. In Frage konnen nur Formen lllit 6 Kiemensack-
Falten jederseits kommen. jjI. albidus MIGR.J) vomKaplandeund M. trans-
versus RITTER2) von Californien unterscheiden sich von M. goanus
unter anderm scharf durch die Gestaltung der GeschIechtsorgane
(bei jenen Iinks ganz innerhalb der in langer Strecke klaffenden D arlll-
schleife). M. arenaceusSLUIT.3)von den Paternoster-Inseln Ílll Malay-

1) W. lIfICHAELSEN,Die stolidobr.Ascid. deutsch.Tiefsee-Exp.,p. 213, Taf. X,
Fig. 4, Taf. XI, Fig-.25, 26. #

2) WM.E. RITTER,The Ascid. Albatross California 1904, p. 18, Taf. II, Fig. 22, 23.
3) C. PH. SLUITER,Tunic. Siboga-Exp. L Soe. holosom. Ascid., p. 53, Taf. XI,

Fig. 15-18.
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ischen Archipel besitzt - eine vielteiligeFlimmergrubeam Flimmerorgan
und Zottenanhange am Zellulosemantel. Gleiche oder ahnliche An-
hangeam Zellulosemantel nnden sich bei M. lon,qitubisHERDM.und
M. manaarensis HERDM.1)vom Ceylon-Archipel sowie bei M. acanthiferus
HARTMR.2)von New South Wales. Wahrscheinlich ist auch M. ,qleba
TRAUST.3)von der Banka-See mit Zotten am Zellulosemantel aus-
gestattet, denn er ist "fuldstaendig skjult ai et megget tykt Sand-og
Dyndlag" . übrigens ist die letztere Art auch durch die weitklaffende
D armschleife und die viel geringere Zahl der LangsgefaBe auf den
Falten des Kiemensackes von M. ,qoanus unterschieden. SchlieBlich
lVI. trian,qularis (RITTER)4)von Alaska weicht nicht nur durch die gestielte
Korperform, sondem auch durch die Bildung des Kiemensackes und
andere Besonderheitên von M. ,qoanus ab.

"
1) W. A. HERDM,AN,TuIlic., in: Rep. Pearl Oyster Fish., p. 312, Taf. n, Fig.32

bis 35 und p. 311, Taf. n, Fig. 23-31.
. 2) R. HARTMEYER,Tunic., in: BRONN,KL Ordn. Tierr., p. 1344. - (= Cynthia

spinifera W. A. HERDMAN,CatoTunic. Au"tral. lVIus.,p. ;)2, Taf. Cyn. X, Fig. 1-12.)
3) lVI.P.. A. TRAUSTEDT,Aseid. simpL stille Ocean, p. 41, Taf. IlI, Fig. 23-25.
4) Hartmeyeria b'iangularis W. E. RITTER, The simple Aseid. northeast. Paeif.

U. St. Nat. 1\lus.,p. 461, Taf. XXXIII, Fig.8-13.
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Microcosmus madagascariensis n. sp.
Tafel, Fig. 5 a und b, Textfig. 3 uud 4.

1915. Microcosmus sulcatus parto [Stück voulliadagaskar],MICHAELSEN,Tunic., in: Beitr.
Kenntn. Meeresf.Westafrikas, p. 378.

Fundangabe: Madagaskar, Nossi Bé; Sammler? (Mus. Hamburg).
Diagnose: Festgewachsene, maBig-groJ3e Tiere vou unregelmaBiger, breit-

bohnenformiger Gestalt; Korperoberflache uneben und rauh, mit Auswüchsen.
Korperoffnungen unscheinbàr, sehr weit voneinander entfernt nahe den Enden

der Rückenlinie, nicht auf deutlichen' Siphonen.
Zellulosemantel verschieden dick, fest und zah lederartig.
Innendorne illl ganzen etwa 106 f~ lang und im Maximum (basal vor der Mitte

der Basalschuppe) 20 f~ breit, schwach geschweift, mit schlankelll, wenig gebogeuem, ,

distal scharf zugespitztelll Dorn und hinten stabformiger, nach vorn gegabelter Basal-
schuppe, deren Gabelzinken nach vorn etwas kQuvergieren und einell zunachst etwas
;zurückweichenden Saum am freieu Dorn hinaufsellden.

In n e nk o rp er mito zahlreichen, unregelmaBig sackformigen E n d o c arp en.
Mundtentakel mit Fiederung 4. Ordnung.

. Flimmergruben-Spalt schief herzformig, mit eingebogenen oder eingerollten
Hornern.

Kiemensack mit 7 wohlausge1!ildeten Faltell jederseits, Faltell I-VI mit 18-24

Laugsgefat:>en, Falten VII etwas schmiiler, mit 12 oder 13 LangRgefiiJ3en, 2-4 Langs-
gefaBe auf den Faltenzwischenraumen. Parastigmatische Querg'efaBe meist vorhanden.
Echte Papillen nur am EndostyL
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Darm eine gleichmaBig gebogene, ziernlich weit nach vorn ragende, nur am
Wendepol k.laffende, sonst enggeschlossene Sehleife bildend. Leberzotten sehr schlank;
fein fadellfõrmig, ca. 180 fJ. lang und 22 fJ. dick. Afterraml glatt, ungelappt.

Ges chlech~s ap para te zwittrig, polsterfõrmig, oberfHichlich uneben, mit Endo-
carp-artigell Wucherullgen, der der rechtell Seite einfach, der der linken Seite gelappt;
fast mehrteilig, zum kleillell Teil im Lumell der Darrnschleife, zum grõI.\erell Teil ober"
halb der Darmschleife. vVeiblicher und mallnlicher Ausführgang schlauchfõrmig, fast
gleich dick, eng aneinandergelegt.

Beschreibung:Die Korpergestalt ist seitlich stark abgeplattet,
breit bohnenformig, mit seicht eingebogener Rückenlinie und hinten-
ventral in einen massigen Wulst auslaufend, der fast wie ein sehr kurzer,
breiter Stiel aussieht. A.uBere Siphonen sind nicht deutlich ausgepragt
und kaum von den unregelmaBigen Auswüchsen der KÜrperoberfiache zu
unterscheiden.

B odenstandigkeit: Das Tier scheint mit dem groBten Teil der
linken Seite festgewachsen gewesen zu sein, nicht mit dem Ende des
Auswuchses hinten-ventral, der also nicht aIs Stiel angesprochen
werden kann.

Die Korperoberflache ist sehr uneben, zumal an der linken
Seite und im Umkreis der Korperoffnungen. Sie ist hier mit wulstigen
und zum Teil selbst lappigell Auswüchsen versehen; aber auch an der
rechten Seite ist sie sehr uneben; im feineren ist sie rauh. Sie ist fast
ganz mit ziemlich groBen Fremdkorpern besetzt, meist blattformigen
und fadigen AIgen. An der linken Seite sitzen auch grÜBereKalkstücke
organischer Natur; doch. scheinen diese dem Untergrunde (Kalkalgen?)
angehürt zu haben. Dazu kommt noch ein dünner, aber dichter
Schlammbesatz.

Dimensionen: Die groBte Korperachse, nach vorn etwas mit der
Rückenlinie konvergierend, hinten in dem massigen Auswuchs endend,
betl'agt 48 mm. Die Achse parallel der. Rückenlini~ ist 40 mm lang, die
dorsoventrale Achse 26 mm, die Breite betragt etwa 17 mm. .

Die KÜrperÜffnungen sind unscheinbar. Sie sind kreuzformig, von
je vier nicht samtlich ganz deutlichen,kreuzformiggestellten kleinen Langs-
wülsten umgeben. Sie liegen beide etwas nach der linken Seite ver-
schoben, nahe ~en Enden der Rückenlinie, also ziemlich weit (28 mm)von~
einander entfernt, auf geringen, unregelmaBigenErhabenheiten, die kaum
aIs auBereSiphonen bezeichnet werden konnen, da sie sieh' nicht deutlich
von den übrigen Erhabenheiten der Kõrperoberfiache unterscheiden.

.., Der Zellulosemantel ist an den .dünneren Stellen etwa 1/2 mm
dick, an den wulstigen Verdickungen und Auswüchsen betrachtlich dicker,
fest und zah lederartig, fast wie Sohlleder, jedoch in den dünneren Teilen
noch leicht biegsàm. Er. ist im Sclmitt weiBlich grau, àn der Innenseite
schwach perlmutterglaní'Jend. .
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Die Innendorne (Tafel; Fig. 5) an der Zellulosemantel-Auskleidung
im Innern der inneren Siphonen sind Iang dornartig, schwach geschweift.
Der frei.e Dorn ist etwas kürzer aIs die Basalschuppe, wenig gebogen,
distal scharf zugespitzt, etwa bis zur Mitte hohl. Die Basalschuppe ist
nur wenig vom Dorn abgebogen, im hinteren (proximalen)Teil stabformig,
nach vorn (distaIwarts) verbreitert und hohl. Ihre BasaIflache bildet eine
GabeI, die etwas vor der Mitte am breitesten ist, und deren nach vorn
gerichtete Zinken wieder etwas konvergieren. Vou jeder Zinke zieht sich
ein zunachst etwas zurückweichender Saum am fn:;ien Dorn hinauf. Der
Vorderrand der Basalschuppe zwischen den beiden Vorderzinken ist kon-
kav, manchmal median etwas (sehr wenig) vorgetrieben. Die AushOhlung
des Dornes und des vorderen Teiles der Basalschuppe zieht sich aIs feiner
Achsenkanal ziemlich weit in den stabformigen hinteren Teil der Basal-
schuppe hinein. Die Lange eines Schuppendornes betragt im ganzen (Dorn
samt Basalschuppe)durchschnittlichetwa 106 (k, wovon etwa 45 ti; auf
den freien Dorn entfallen. Die gro13teBreite (basal etwas vor der Mitte
der Basalschuppe)betragt etwa 20 (k, die Dicke des stabformigenHinter-
endes der Basalschuppeetwa 4 (k.

Der Weichkorper haftet nur an den Siphonen fester am Zellulose-
mantel. Er ist breit- und seitlich stark abgeplattet-bohnenformig mit
kaum merklich eingesenkter Rückenlinie. Der innere Ingestionssipho,
ziemlich dicht hinter dem Vorderende der Rückenlinie etwas nach links
verschoben, ist nur sehr schwach ausgepragt, nur sehr wenig erhaben.
Der innere Egestionssipho ist deutlicher ausgepragt. Er steht etwas hinter
der Mitte der Rückenlinie und bildet einen stark nach' hinten geneigten
abgerundeten Regel mit schrag zugeschnittener Basis. Die Vorderkante

. des Regels weicht nur wenig aus der Richtung der Rückenlinie heraus.
Der Innenkorper ist in ganzer Flache, bis zur Ventralseite hin,

mit sehr kraftiger M1J.skulatur versehen, die in breite, nicht überall eng
zusammenschlieBende,ein regelmaBigesNetzwerk bildende Bander gesondert
isto Es sind zahlreiche (ich zahlte an der rechten Seite 22) unregelmaBig
sackformige, basal eingeschnürte Endocarpe (Textfig. 3) vorhanden. Die
Anordnung derselben ist rechts und links verschieden, auch abgesehen von
den durch Darm und Geschlechtsorgane bedingten Lücken im Endocarp-
Besatz. Rechts bleibt ein groBer Raum in der Mitte der Seitenflache
vor dem Geschlechtsapparat dorsal bis zur Medianlinie fast ganz frei,
insofern el' nur in der Mitte ein weit isoliertes kleines Endocarp tragt.
Links stehen in der Mitte unterhalb der dorsalen Medianlinie mehrere
Endocarpe, und erst unterhalb diesel' Gruppe folgt ein freier Raum in
der Mitte der Sei.tenflache.

Die der Praetentakularzone des Ingestionssiphos ent-
sprechende Zone der Innenwand des Egestionssiphos tragt zerstreute,
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ungemeinschIanke, fadenfõrmigeSiphonalpapillen von etwa 1/3 mm
Lange bei 13-17 fi;Dicke. MutmaBlichkommen ahnliche Siphonalpapillen
auch im Ingestionssipho vor; doch habe ich dies nicht nachgewiesen.
Eine RingfaIte oberhalb des Tentakeltragers, ein BranchiaIveIum, wie
es bei 1.1f.propinquus RERDM.1)und anderen Arten vorkommt, war bei
M. madagascariensisim lngestionssipho, nicht ausgebildet.

Ein Atri aI vel um ist am Egestionssipho nicht deutlich erkannt
worden; auch Atrialtentakel scheinen nicht ausgebildet zu sein.

Der MundtentakeIkranz (Textfig.3) besteht bei dem vorliegenden'
Originalstück aus 14 verschieden groBen zusammengesetzten TentakeIn,
die zwar stellenweise abwechseInd verschiedener GrõBe sind, aber doch
diese Anordnung nicht regeImaBig durchgeführt zeigen. Die grõBten
Tentakel besitzen eine wohl ausgebildete Fiederung 4. Ordnung. Wahrend
die Fiedern niederer Ordnung (an grõBten TentakeIn die der 1., 2.,
und 3.) wie der Tentakelstamm messerfõrmig, im Quer:schnitt gleich-
schenklig dreiseitig sind, haben die Fiedern hõchster Ordnung (bei den
grõBten TentakeIn diejenigen 4. Ordnung) eine stummeIartige GestaIt.

Das FIimmerorgan (Textfig.3) ist polsterfõrmig erhaben. Der
FIimmergrubenspalt ist schief herzfõrmig, nach vorn-links offen, mit gerade
eingebogenem rechten und weit eingerolltem, eine ganze SpiraIwindung
bildendemlinken Rorn.

Der Kiemensack tragt jederseits 7 wohl ausgebildete FaIten.
Die untersten Falten (VII) sind ein wenig schmaIer aIs die übrigen.
Rudimentare Falten bzw. winzige oder kIeine Falten-AnIagen sind nicht
vorhanden. Die Zahl der inneren LangsgefaBe betragt auf den
Faltenzwischenraumen 2-4, auf den Falten I-VI je 18-24, auf den
Falten Vil 12 oder 13. Die Zahl der LangsgefaBe auf Oberseite und
Unterseite der FaIten ist nur wenig verschieden. Ich stellte an einem
Querschnitt durch die Mitte der .rechten Seite des Kiemensackes folgende
Anordnung fest:
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rechts:
D. 0(11+ 10 = 21) 3 (10+ 9 = 19) 2 (12+ 12 - 24) 2 (11 + 11 = 22)

4 (10+ 11 = 21) 4 (8 + 10 = 18) 4 (6 + 7 = 13) 1 E.

Die QuergefaBe 1. Ordnung sind sehr breit. Zwischen ihnen stehen
meist 7 primare QuergefaBe niederer Ordming, die unteI' sich nur wenig
verschieden dick sind und zwar ziemlich regeImaBig abwechseInd. Dazu
kommen meist noch sekundare, parastigmatische QuergefaBe (s), so
daB das Schema der Anordnung entweder 1 (s) 4 (s) 3 (s) 4 (s) 2 (s) 4 (s)
3 (1) 4 (s) 1 oder stellenweise 1 (s) 3 (s) 2 (s) 3 (s) 2 (s) 3 (s) 2 (s) 3 (s) 1
wird. Die breitesten Maschen enthalten im allgemeinen bis 8, die in

stionssiphos ent-
hos tragt zerstreute, 1) W. A. HERDMAN,Rep. Tunic. Challenger. T. Simple Ascid.,p. 133.
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den Raumen neben dem Endostyl bis 10 Ianggestreckte, parallelrandige
KiemenspaIten. Eigentliche P apillen sind am Kiemensack seIbst nicht
gefunden worden. Einige wenige winzige Papillen an den feinsten, die
Kiemenspalten trennenden LangsgefaBen (an einem ziemlich groBen Stück;
des Kiemensackes nur 3in einer einzigen Masche) deute ich aIs Rudimente
von Tragern eines hier fehIenden parastigmatischen QuergefaBes. Auch
an den inneren LangsgefaBen treten ganz vereinzeIt kIeine papillenartig'e
Hervorragungen auf, anscheinend stets ãn den Kreuzungsstellen mit
QuergefaBen und besonders deutlich an der Gegenseiteeines vorzeitig
endenden QuergefaBes. Echte, ziemlich groBewarzenfõrmige bis geschweift
kegelfõrmige Papillen stehen dagegen an den Seiten des Endostyls.

Die Dorsalfalte ist ein' glatter und glattrandiger, maBig breiter;
nach rechts hin Überhangender Saum.

- Der D arm (Textfig.3), an der linken Seite des Kiemensackes geIegen,
bildet eine ziemIich weit nach vorn ragende, gleichmaBig gebogene, nur
amWendepol weitkIaffende, sonst enggeschIossene SchlE:(ife,deren End-Ãste
in gleichmaBiger KrÜmmung nach vorn-obenabgebogen sind, und deren
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Textfig. 4.

Microcosmus

madagascaricnsis n. sp.
7 Leberzotten, von der Seité;

5I'ft.

Textfig. 3.
Microcosmus madagascariensis n. sp.

Weichkõrper, durch einen ventralen Langsschnitt geõffnet und
auseinallder geklappt; Kiemensack herausgenommen; 2/1.

Wendepol fast gerade nach vorn, nur sehr wenig schrag nach oben, zeigt.
Der Magen ist auBerlich nicht scharf ausgepragt. Die Leberist polster-
fõrmig mit geIapptem UmriB, aus mehreren rUlldlichen TeilstÜcken, zu~'
sammengesetzt, deren jedes aus einer ziemIich groBen AnzaM-mehF--oder,.

weniger genau, paraU~1 gestellter, etwa 100-;-170 fk breiter, auBerliclt
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wallfõrmigerscheinender Leberfaltchen besteht. Die Leber ist anscheinend
überall dicht mit zarten Leberzotten besetzt, die bei diesel' Art viel
schlanker sind, aIs ich sie bei irgendeiner anderen mil' vorliegenden
Form gefunden habe. Sie sind namlich fein fadenfõrmig, ungefahr 180 flJ
lang bei einer Dicke von nur etwa 22 flJ. Der Enddarm ist nicht scharf
vomMitteldarm abgesetzt, abgeplattet, in ganzer Lange mitdem Kiemen-
sack verwachsen. Der After stellt eine schrage, nach vorn spitzwinklige
Abstutzung des Enddarms dar. Der Afterrand ist schmal zurückgeschlagen,
ganz geradlinig, ohne Einkerbungen und Lappenbildung.

Die Geschlechtsapparate (Textfig.3) Silld zwittrige, oberflachlich
unebene PoIster in der Mittelregion der Seitênflachen des Innenkõrpers.
Die Unebenheiten der Polsteroberflache werden verstarkt durch Endocarp-
artige Wucherungen. Der Geschlechtsapparat der rechten Seite ist einfach,
oval,mit schrag nach oben und etwas nach hinten gerichteter Langsachse.
Der der linken Seite ist unregelmaBig umrandet, gelappt und tief eing'e-
schnitten, fast mehrteilig. Ein kleiner proximaler Teilliegt im Lumen der
Darmschleife,die übrigen Teile liegen, den oberen, zurÜcklaufendenAst der.
Darmschleifeschrag nach hinten-oben hin überspannend, zum geringen Teil
auf, zum grõBtenTeil oberhalb der Darmschleife, jedoch von demBogen des
Enddarm-Astes durch eine ziemlich weite LÜcke getrennt. Die aus dem
distalenPol jedes Geschlechtsapparats frei hervorragenden, nach oben-hinten
hin gewendeten mannlichen und weiblichen Ausführgange sind schlauch-
fõrmig, fast gleich dick, in ganzer Lange fest aneinandergelegt, und
mündendichtnebeneinander in ziemlichweiter Entfernung von derEgestions-
õffnung' aus.

Erõrterung:M. madagascariensisgehõrt zu der Gruppe des},l. sulcatus
COQ.mit jederseits 7 Kiemensack-Falten. Ich glaubte früher (L c 1915,
p. 378) diese madagassische Forro dem M. sulcatus COQ.1) zuordnen zu
sollen. Eine eingehendere Untersuchung und ein Vergleich mit einigen
Stücken des M. sulcatus aus dem .Mittelmeer bringt mich zu der Über-
zeugung, daB sie wie M. senegalensisMICH.2)von Senegal und M. pupa
SAV.3)vom Roten Meer von M. sulcatus zu sondern sei, ob aIs Art oder
aIs Varietat, das mag noch fraglich erscheillen und subjektivem Ermessen
unterworfen sein.

M. mada,qascariensisunterscheidet sich sowohl von M. sulcatus wie

ensackes gelegen,

iig gebogene, nur
e, deren End-Ãste

sind, und deren

~
Textfig.4.

Microcosmus

dagascariensis n. sp~
berzotten, von der Seite;

511ft.

nach oben, zeigt.
eber ist polster-

fl Teilstücken zu.{
IAnzahl-mehl'-odep-
breiter, auBerlich

1) R. HARTMEYER,1912, Rev. Heller's Ascid. Adria lI, (p. 176-180, Erõrternng,
sowie vollstãndi~e Synonymie nnd Literatur).

2) :!I.pólymorphus, var? W. ~IICHAELSEN,1908, Pyurid. .[Halocynthiid.] Nat. 1rlus.
Hamburg',p. 279, Taf. lI, Fig. 14, 15. - M. senegalensis W. MICHAELSEN,19i4, Tunic.,
in: Beitr. Kenntn. Meeresf. ,Westafrikas, p. 376.

3) J. O.SAVIGNY,Anim. s. vertebr.,IP, p. 151, Taf. V Fig.. 2. ."-' Siehe auch meine
Verõfl'entlichungüber die Ascidien des Roten, Me,eres.
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von M. pupa und M. senegalensis durch die Schlankheit der dünn-faden-
fõrmigen Leberpapillen, die bei M. pupa und M. senegalensis dicker,
fingerfõrmig sind, wahrend M. sulcatus gar dick birnfõrmige, fast kugelige
Leberpapille~ besitzt. Eine andere Besonderheit, die M. madagascariensis
von jenen Verwandten trennt, ist der Besitz zahlreicher freier, weder mit
dem Darm noch mit den Geschlechtsapparaten in Verbindung stehender
Endocarpe, die bei M. pupa und auch bei M. senegalensisganz fehlen,
bei M. sulc(X,tusnur in sehr geringer Zahl, hõchstens jederseits 3, 1'01'-
kommen. Auch die Fiederung der Mu n d te n ta k e 1ist bei M. madagascariensis
reicher (bis 4. Ordnung) aIs bei J.11.senegalensis(bis 3. Ordnung), M. pupa
(bis 3. Ordnung) und M. surcatus (bis 2. oder gar nur bis 1. Ordnung). Es
kommen noch weitere mehr oder weniger bedeutsame Eigenheiten, die
diese 4 Formen trennen, hinzu (Ausbildungvon Branchial- und'Atrial-
velum sowie von Atrialtentakeln, Struktur des Kiemensackes, Form
des Afterrandes und der Geschlechtsapparate).

Die Unterscheidung von den übrigen zu diesel' Gruppe gehõrenden
Arten ist vielfach durch die Lückenhaftigkeit der Beschreibungen erschwert.
M. propinquus HERDM.l)von der BaB-StraBe, eine "species inquirenda",
soU 10-15 Kiemenspalten in einer Masche enthalten, also eine viel
grõBere Zahl aIs M. madagascariensis (SLUITERSM. propinquus von der
Sunda-See2) mit 8 oder !) Kiemenspalten in einer Masche ist diesel'
HERDMANschenArt kaum zuzurechnen. Viel eher kõnnte man ihn mit

M. madagascariensisvereinen; doch müBte noch die -gbereinstimmung in
den übrigen Organisationsverhaltnissen nachgewiesen werden). Auch der
Besitz eines ringfõrmigen Branchialvelums scheint M. propinqults von
M. madagascariensiszu uuterscheiden.

M. ternatanus HARTM.3)unterscheidet sich vou M. madagascariensis
scharf durch die besoudere Gestaltung des Geschlechtsapparates, die
regelmaBige 6-Zahl der Kiemenspalten einer Masche, die Zahl der
LangsgefaBe an den Kiemensack-Falten, das einfachere Flimmer-
organ u. a.

M~.miniaceus SLUIT.4)von den Hawayischen lnseln ist durch die
Kiemensack-Papillen, zumaI die an den inneren LangsgefaBen, von
}.tI.madagascariensiswie von aUen ÜbrigenArten unterschieden. Charak-
teristisch scheiut auch.die geringe Zahl der Kiemenspalten einer Masche
ruI' jene pazifische Art zu sein.

M. h.artmeyeri ORA5) von J apan soU, abweichend von M. madagasca-
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I) HERmIAN,Rep. Tunic. Challenger I. Simple Ascid., p. 132, Taf. XIV, Fig. 5, 6.
2) SLUITER,Tunic. Siboga-Exp. L Soe. holosom. Ascid., p. 51-
3) HARTMEYER,Monascid.Ternate, p. 4, Taf. I, Fig. 1, 8.
4) SLUITER,Tunic. Stillen Ocean, p. 31, Taf. IV, Fig. 6; Taf. VI, Fig. 5, 6.
5) ORA,Notiz japan. Ascid. I, p. 49.
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riensis, einen gelappten Afterrand aufweisen; auch besitzen die Mund-
tentakel bei jener Art, wenn ich die OKAscheAngabe richtig deute, nur
eineFiederung 2. Ordnung (bei der madagassischen Form bis 4. Ordnung).

M. anchylodeirusTRAUST.1),eine species inquirenda, kõnnte ebenso-
gut mit jeder anderen Art diesel' Gruppe wie mit M. madagascariensis
identifiziert werden.

Fam. Styelidae.
Styela marquesanan. sp.

. Tafel, Fig. 4, Textfig.5.

Fundangabe:Moçambique, Delagoa-Bay (polano-Bucht) bei
Lourenço Marques, an alldel'en Ascidien (Microcosmus exasperatus HELLER
subsp. typic. und M. goanus n. sp.) sowie an Polychaten-Rõhren, an den
Ebbestrand gespült; W. MIOHAELSEN,17. Sept.1911 (mehrere geschlechts-
reife und jugendliche Stücke).
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ungen erschwert.
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Diagnose: Kleine (bis 20 mm lange) oval polsterfôrmige bis gerundet kofferfôrmige
angewachsene Tiere mit zartem, zerschlitztem Anwachssaum.

ÃuBere Siphonen nicht deutlich ausgebildet. Kôrperôffnungen etwa 1/4der
grôBten Kôrperdimensioll voneinander elltfernt.

Kôrp ero berfl ache uneben, netzfôrmig gefurcht, ventral vorwiegend quer, mit
ventral flachen, dorsal starker erhabenen bis polsterfôrmigen ~faschen, im Umkreis der
Kôrperôffllungenkllotig, gelblichweiB bis braunlich, fast nackt.

Zellulosemantel maBig dünn, fest, zah, lederartig biegsam.
InJiendorne winzige Erker mit zweispitzig flankiertem Dach.
Flimmergruben-Spalt eine einfache Linie, der Kreisform genahert.
Kiemensack mit 4 Falten jederseits, mit 6-15 LangsgefaBen auf einer Falte,

I > II ~ III > IV.
Darm eine wenig klaffende lange, bis an das Vorderende gerade nach v:ornragende

Schleife bildend, deren vorlaufender Ast fast ganz von dem gToBen, mit 28-30 Langs-
wülstell ausgestatteten Magen gebildet wird; abgebogener rektaler End-Ast viel kürzer ais
die Darmschleife.

Ges.chlechtsapparate: Jederseits 2 wurstfôrmige, in sehr stumpfem bis (links)
fast gestrecktem Winkel divergierende Ovarien, mehr oder minder eng umstellt von zahl-
reichen einfach balkenfôrmigen, gegabelten oder zweimal gegabelten Hodenblaschen.

Beschreibung.Kõrpergestalt und Bodellstalldigkeit: Die Tiere
(Tafel, Fig. 4) sind mehr oder weniger dick oval polsterfõrmig bis gerundet
kofferfOrmig,manchmal in Anpassung an einen Winkelraum, in den sie sich

~inschmiegen, unregelm~Biger gestaltet. Sie sind mit einem mehr oder
weniger groBell Teil der linken Seite und dem sich daran anschlieBenden
Streifen der Ventralseite, im ganzen fast mit der Halfte der Kõrpero ber-
fiache, am Untergrunde angewachsen, die vorliegenden Stücke an anderen
Ascidien, Microéosmus goanus n. sp. und M. exasperatus HELLER subsp. typ.,

,. madagascariensis

sapparates, die
.e, die Zahl der
chere Flimmer-

ln ist durch die

langsgefaBen, von
chieden. Charak-
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2, Taf.XIV, Fig. 5, 6.
51.

af. VI, Fig. 5, 6. 1) TR.A.USTEDT,Vestindo Ascid. simpI. And. Afd. (Molgul. Cynthiad.), p. 121,
Taf. VI, Fig. 18.
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sowie an pergamentartigen PoIychaten-Rõhren.Der Anwachsrand ist in
einen dünnenAnwachssaumausgezogen, der zumaIbei jugendlichen Stücken
verhaltnismaBig sehr breit ist, stellenweise breiter aIs die halbe Quer-
achse des eigentlichen Kõrpers. Bei ausgewachsenen Tieren erscheint
der Anwachssaum etwas zurückgeblieben, verhaltnismaBig schmal. Der
feine freie Rand des Anwachssaumes ist unregelmaBig gelappt und zer-::
schlitzt.

Die Kõrperõffnungen (Tafel, Fig. 4) sindkaum erhaben, da deutlich
ausgepragte' auBere Siphonen nicht gebildet wetden. Das Hervortreten
der Kõrperõffnungen scheint lediglich darauf zu beruhen, daB der Zellu-
losemantel in ihrem Bereich dicker und mit vier kreuzweise angeordneten
dicken Lappen versehen isto Diese Lappen der Kõrperõffnungen sind
nicht immer gleich deutlich, manchmal zwischen den ahnlich gestalteten
Unebenheiten der Dorsalseite nicht leicht aufzufinden. Die Kõrperõffnungen

. sind dem oberen Anwachsrandemehr oder weniger genahert; manchmal
. liegen sie allerdingsbeinahein der Mittellinieder freien Kõrperoberflache.
Die Ingestionsõffnung findet sich nahe' dem Vorderende des Kõrpers, die
Egestionsõ:ffnungungefah~1/4der grõBtenAchse des eigentlichenKõrpers
von jener entfernt gerade dahinter.

Die Kõrpero berflache (Tafel, FigA) ist uneben, durch unregelmaBig
netzfõrmig angeordnete, ventral vorzugsweise quer verlaufende Furchen
maBig eng und mehr oder weniger unregelmaBig gefeldert. Die Felder
sind an der Ventralseite nur wenig erhaben; nach oben nimmt die Er-

.habenheit der Felder mehr oder weniger stark zu, und an der Dorsalseíte,
zumal im Umkreis der Kõrperõffnungen, sind die Felder dick polsterfõrmig
erhaben. .Im Umkreis der Kõrperõ:ffnungenkommen noch kõrnelige Rau-
heiten hinzu. Bei einzelnen sehr jugendlichen Stücken beschrankt sich
die polsterfõrmige Erhabenheit der Felder fast ganz auf die je vier Lappen
der beiden Kõrperõffnungen, die infolgedessen hier sehr deutlich hervor-
treten. Die Kõrperoberflache ist fast nackt, ohne grõberen Aufwuchs,
hõchstens mit mikroskopischen F.remdkõrpern besetzt.

DieFarbung ist im allgemeiuen weiBlich, stellenweise, zumaI in
den Furchen und an den Rauheiten in der Umgebung der Kõrperõ:ffnungen,
gelblich bis hell braunlich. Die dünneren Stellen des Zellulosemantels,
besonders die Randpartien des Anwachssaumes, bei jüngeren Tieren auch
Teile am eigentlichen Kõrper, erscheinen milchig blaulich.

Dimensionen: Das grõBte' StÜck hat eine Lange von 20 mm in
der Achse, die der Rückenlinie (der Dorsalfalte) parallel lauft, wahrend
seine Breite 16 mm, seine dorsoventrale Achse etwa 10 mm miBt.

Der Zellulosemantel ist fest urid zah, aber biegsam, led_erartig~-
An ~er freien Kõrperflache ist el',im allgeme~nenziemlich dünn, am An-
wachsrande und in der Umgebung der Kõrperõffnungen etwas dicker; an
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der Anwachsflãche ist der Zellulosemantel sehr dünn; auch die Randpar-
tien des Anwachssaumessindsehr dünn. 1m Schnitt ist der Zellulose-
mantel weiBlich, an der Innenflache hell perlmutterglanzend. In den
dickenPartien des Anwachsrandes zeigt der Zellulosemantel manchmal ver-
haltnismaBiggroJ3ekugelige, anscheinend leere AushohluIJ.genoder Blasen.

Die Zellulosemantel-Innenauskleidung der Siphonen ist mit dicht und
unregelmaBig gedl'angt stehenden Innendornen ausgestattet. Diese

.Innendorne sind winzig, etwa 22 fI; lang, 10 fI; bl'eit und 8 fI; hoch. Ihr
Basall'andist hinten konvex gerundet, vorn schwach konkav, fast gerade.
Das zarte, am Vorderrande seicht ausgeschnittene Erkerdach, daB im
Profil aIs nach vorn hinragender Vorsprung erscheint, ist durch zwei
fast gerade nach vorn und etwas schrag nach oben ragenda Flanken-
spitzen gestützt. Die Zweispitzigkcit des Erkerdaches ist nicht immer
deutlich ausgepragt; manchmal erscheinen die Seitenspitzen verkürzt und
zur Basis heruntergezogen. .

Der Weic1).korper haftet nur an den Korperoffnungen fest am
Zellulosemantel. Er ist breit sackformig, meist fast symmetrisch gebaut
und besitzt deutlich ausgepragte, wenn auch sehr kurze, warzenformig.e
innere Siphonen in gleicher Stellung wie die auJ3erenSiphonen.

Der Innenkorper ist -im allgemeinen ziemlich dünn und zart, mil'
dorsal etwas dicker, zumaI an den Siphonen und in ihrer Umgebung.
Er ist mit entspechend zarter, bzw. starkerel' Muskulatur ausgestattet,
die eine geschlossene Schicht bildet. Es sind zahll'eiche, meist winzige,
zumTeil etwas groJ3erebismaBig groBe Endocarpe (Textfig. 5) an allen
freien Stellen des Innenkorpers, soweit er den Peribranchialraum begl'enzt,
also mit Ausnahme des Bereichs der inneren Siphonen, vorhanden.
Einige maJ3iggroBeEndocal'pe finden sich auch in der Darmschleife; doch
sind sie nicht aIs besondere Darmschleifen-Endocarpe ausgebildet. Feine
fadenformigeSiphonalpapillen konnten nicht aufgefunden werden; doch
sitzen in der Basalpartie der Siphonen einige kleine sackchenformige
Gebilde, die vielleicht aIs Siphonalpapillen gedeutet werden müssen. Ein
Branchialvelum auJ3erhalb des Tentakeltragers ist nicht vorhanden,
wohl aber ein d~utliches, wenn auch schmales, ringformiges Atrialvelum
(Textfig.5). Dieses Atrialvelum. tragt eimm dichten Kranz zahI1'eicher
lang fadenformiger AtrialtentakeI, mehr aIs 100 an Zahl, die eine. fast
wollig verfilzte Krause am Velum bilden. Die AtrialtentakeI stehen nicht
genau in einer Kreislinie; doch scheinen sie auch keinen mehrfachen Ring
zu bilden, sondern nur etwas unrege1maBig gestellt, zum Teil aus der
Kreislinie herausgerückt zu sein.

Die MundtentakeI (Textfig.5), über50 an Zahl,.sind langund schlank
fadenformig, nicht ganz regelmaJ3ig abwechselnd verschieden lang. Sie
bilden,.dicht nebeneinanderstehend, einen enggeschIossenen'Kl'ds.

.~ .,...,',
,

',,>.

29

- --



.........

30 W. Michaelsen.

Das Flimmerorgan (Textfig. 5) ist nur wenig erhaben und besitzt
einen enggeschlossenenFlimmergruben-Spalt, der eine einfache, fast kreis-
formige, vorn-links (stets?) offene Figur mit gerade aneinanderstoBenden
oder etwas eingebogenen (aber anscheinend nie spiralig eingerollten)
Hornern beschreibt.

Der Kiemensack tragt jederseits 4 wohl ausgebildete, aber nur
maBig hohe und nur wenig oder gar nicht überhangende Falten. Die
Falten I neben der Dorsalfalte sind betrachtlich groBer, die Falten IV
neben dem Endostyl betrachtlich kleiner aIs die mittleren Falten. Zwei
naher untersuchte geschlechtsreife Stücke besaBen 6-16 LangsgefaBe
auf den Falten, 2-4 auf den Faltenzwischenraumen, aber 7--9 auf dem .
sehr breiten Raum rechts von der Dorsalfalte. Eines derselben zeigt in
einem Querschnitt durch die lHitte des Kiemensackes folgende Anordnung
der Langsgefa./3e:

rechts: D. 9 (16) 4 (12) 3 (11) 2 (6) 2 E,
links: D. 2 (15) 4 (8) 3 (10) 3 (7) 2 E.

Die Quergefa./3esind ziemlich regelmaBig nach dem Schema 1 (s)3 (s)2
(s)3 (s)1 verschieden dick. Sekundare, parastigmatische QuergefaBe (s)
fehlen nur in wenigen lHaschen. Die breitesten lHaschen der Falten-
zwischenraume enthalten bis 8 lange, schmale, para1lelrandige Kiemen-
spalten, die in den Raumen neben Dorsalfalte und neben Endostyl bis 10.
Die feinsten, die Kiemenspalten trennenden LangsgefaBe sind ganz glatt,
ohne Papillen. Die Schlundoffnungliegt weit hinten. .

Die Dorsalfalte ist ein glatter und glattrandiger, maBig breiter,
sehr langer Saum. .

Der Darm (Textfig.5) liegt an der linken Seite des Kiemensackes,
und das ist, entsprechend der mehr linksseitigen Anwachsung des Tieres,
an der Anwachsflache des Korpers. Er bildet eine sehr lange, bis an das
Vorderende des Tieres gerade nach vorn gehende, aIso die ganze Lange
des Tieres parallel der Rückenlinie durchmessende Schleife, die im allge-
meinen nur sehr wenig klafft und nur am Wendepol ein deutlicheres, aber
auch noch ziemlich schmales Lumen bildet, in dem einige ma./3iggTo./3e
Endocarpe vorragen. Die End-Aste sind in maBigweiter Krümmung nach
oben und vorn-oben hin abgebogen. Der osophageale End-Ast ist kurz,
geschweift, der rektale End-Ast ist etwas langer, aber immer noch viel
kürzer aIs die Darmschleife, kaum langer aIs die Halfte derselben. Zwischen
dem rektalen End-Ast und dem rücklaufenden Ast der Darmschleife bildet

sich eine schmale, aber deutliche, fast gerade nach hinten gehende
Darmschleifen-Bucht. Der Osophagus ist maBig dick und lang, kantig;
er geht in geschweifter Linie nach hinten-unten und am hinteren Pol des
Weichkorpers in ma./3igscharfem Absatz in den Magen über. Der
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aben und besitzt

fache, fast kreis-
lnanderstoBenden

Üig eingerollten)

Ma gen ist ungemein groB. Er geht
kõrpers, schnell in die Langsrichtung
biegend, gerade nach
vorn, bis fast an das
VorderendedesWeich-
kõrpers, fast den gan-
zenvorlaufendenDarm-
schleifen-Ast bi1dend.
Er weist eine groBe
Zahl, 28-30, sehr re-
gelmaBig und scharf
ausgepl'agte Langs-
wülste auf, die mit
Ausnahme einiger we-
niger der Magennaht
zunachstliegender die
ganze Lange des Ma-
gens in fast gerader
Liniedurchziehen. Die
Nahtfalte scheint stets T tfi 5ex g. .
etwas anders gebildet Styela marquesanan. sp.
zu sein aIs die eigent- Weichkorper,durcheinenventralenLangsschnittg'eoffnetnnd
lichenMagenfalten, viel auseillandergeklappt;Kiemensackherausgenommen;4/1.
breiter, manchmalkaum
erhaben, manchmal zweikantig; einmal fand ich sie im Pylorusteil stark
erhaben und verdickt, typhlosolis-artig. Einfreiabragender Pylorus-Blindsack
ist nicht vorhanden, wohl aber ein rudimentarer Blindsack, eine langliche,
schwachblasige Vorwõlbung, in die das Pylorus-Ende der Nahtwulst-
Hõhlung aIs schIank birnformiger, bIind endender Hohlraum hineingeht. Ein
zartes Pylorusband geht vom Pylorus-Ende des Magens schrag zum Mittel~
darm des rücklaufenden Darmschleifen-Astes hinüber. Der Mitteldarm

ist scharf vom Magen abgesetzt, dünner aIs dieser, mit einer Leitrinne
versehen, die dem rudimentaren Blindsack des Magens gegenüber zu ent-
springen scheint. Der Mitteldarm bildet den Wendepol der Darmschleife,
den ganzen rücklaufenden Darmschleifen-Ast und den grõBten Teil des
rektalen End-Astes. Er geht, sich plõtzlich nach groBer Rundung ver-
rngend, in scharfem Absatz in den scharf abgebogenen, kurzen, znnachst
sehr engen, distal trompetenfõrmig erweiterten Enddarm über. Der
Afterrand ist uuregelmaBig eingekerbt und wenig, anscheinend 8-lappig.

Geschlechtsorgane (Textfig.5): Es finden sich jederseits zwei
zwitterige Geschlechtsapparate. Die Mittelpartie jedes Geschlechtsappa-
rates wird der Hauptmasse nach von einem in ganzer Lange an den Innen-
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kõrper angehefteten, dick wurmformigen, fast gerade gestreckt ver-
laufenden, nur unregelma13igeund sehr schwache Schlangelungen odér
Knickungen zeigenden Korper gebildet. Proximalwarts werden diese Kõrper
etwas dÜnner, distalwarts etwas dicker, um schlieBlich in einen win~
zigen Vorsprung (distales Ende von Eileiter samt Samenleiter?) aus-
zulaufen. Die wurmfõrmigeMittelpartie des Geschlechtsapparates ist un-
durchsichtig weiBlich. An ihrer Unterseite (hei Betrachtung des durch
den ziemlich zarten Innenkorper hindurchscheinenden Organs an dem
herausgelõsten, intakten Weichkõrper sichtbar) verlauft in der. Mittellinie
ein dunklerer Langsstl'eifen, der dicht vor dem proximalen Ende
beginnt und bis zur distalen Ausmündungsspitze hingeht. Eine Quer-
schnitt-Serie durch die wurmfõrmige Mittelpartie des Geschlechts-
apparates zeigt, daB es schlauchformig ist." Es enthalt ein maBig
weites, ziemlich hohes Lumen, das durch einen ziemlich hohen,
von der. Basis aufsteigenden Langssaum nicht ganz vollstandig in zwei
symmetrische Teile gespalten wird. Die Basis dieses Langssaumes ent-
spricht der obenerwahnten, schon am Weichkõrper sichtbaren dunkleren
Mittellinie. Die ziemlichdicke Seitenwandungdes wurmformigenSchlauches
wird fast ganz von Ovarialmassen gebildet; die ganze wurmformige
Mittelpartie stellt also der Hauptsache nach einen Ovarialschlauch
dar. Die man.nlichen Gonadenhaben die 1!'ormvon verschíeden ge-
stalteten, verhaltnismaBig ziemlich groBen Hodenblaschen. Die Hoden-
blaschen sind meist mehr oder weniger dick- und gerundet-balkenformig, zum
Teil am proximalen Ende einfach oder mehrfach und mehr oder weniger
tief eingeschnitten, gegabelt oder gelappt, haufig mehrfach gelappt. Bei
den meisten StÜcken herrschen die einfach balkenfõrmigen Hodenblaschen
bei weitem vor, wahrend die gegabelten sparlich auftreten und die ge-
lappten nur ganz vereinzelt und nur in einfacherer 1!'orm sich finden,
wenn nicht ganz fehlen. Bei wenigen Stücken herrschen aber die kom-
plizierter gestalteten Hodenblaschen vor, ohne daB ich sonstige Ab-
weichungen der Stücke auf:findenkonnte. Die Hodenblaschensind in jüngeren
und mittelalten Stücken in ganzer Lange an den Innenkorper angelegt.
Bei voller Ausbildung i'agen sie aIs sehr dicke Sacke weit vom Innen-
korper ab. Sie bilden meist eine fast einfache, dichte Reihe im ganzen
Umkreis jedes Ovarialschlauches, von dessen proximalem Ende bis fast
an das distale Ende hin; doch stehcn stets wenigstens einzelne Hoden-
blaschen auBerhalb der Reihe in etwas weiterer Entfernung von dem Ova-
rium, an das sie durch ihren Sonderausführgang gebunden sind. Bei ein-
zelnen Stücken, und zwar anscheinend nur bei den mit komplizierter.
gestalteten Hodenblaschen ausgestatteten, stehen sie unregelmaBiger und
meist in weiterer Entfernung vom Ovarium; doch waren stets noch die
zu den verschiedenen Ovarien gehõrenden verschiedenen Gruppen in den
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proximalen Regionen deutlich voneinander gesondert (in den distalen Re-
gionen, wo die Ovarien seIbst nahe aneinanderkommen, sind die Hoden-
bJaschen-Gruppenselbst bei einfacher Reihen-Anordnung nicht augenfaUig
voneinander gesondert). Die kompliziertere Gestaltung der HodenbIaschen
bei einigen Stücken hangt wahrscheinlich mit dem freieren Raum, der
ihnen bei der Lage in weiterer Entfernung vom Ovarium zur Verfügung
steht, zusammen, wahrend die Gedrangtheit der einfachen Reihen-Anord-
nung vorwiegend nur für einfach baIkenfõrníige, senkrecht zur Linie des
OvarialschIauchesstehende Hodenblaschen PIatz Ia13t.Jedes Hodenblaschen
lauft in einen ungemein feinen Sonderausführgang aus, der eng
an den Innenkõrper angeschmiegt ist und nach dem Ovarialschlauch hin-
Iauft. Ich konnte nicht nachweisen, wo und wie diese distaI ungemein
fein werdenden Sonderausführgange in einen gemeinsamen Samenleiter
(mutma13lichin der MitteUinie an der Oberseite des Ovariums entlang
gehend)einmünden. Die Lagerung der Geschlechtsorgane, bestimmt durch
die Lage der OvariaIschIauche, ist für diese Art anscheinend sehr charak-
teristisch. Die OvariaIschIãuche einer Seit~ sto13enmit dem dickeren
distaIen Ende aneinander, divergieren aber von Anfang an so stark, da6
ihre proximalenEnden weit voneinander entfernt Iiegen. Die der rechten
Seite divergieren in mehr aIs 90°, in einem mã13igstumpfen Winkel; die
durch den VerIauf der DarmschIeife beeinflu13tender linken Seite diver-
,gieren noch stãrker, in einem fast gestreckten Winkel, also fast in ent-
gegengesetzter Richtung verIaufend. Der hintere OvarialschIauch der
linken Seite liegt in der Lange der DarmschIeifen-Bucht; er ist in An-
passung an deren geringe Lãnge verkürzt, und die beiden dieses Ovarium
begleitenden Hodenblãschen-Reihen sind in den engen Raum zwischen
dem Ovarialschlauch und dem die Darmschleifen-Bucht begrenzenden
l\IitteIdarm eingeklemmt. Der vordere Ovarialschlauch der linken Seite
ragt an der Oberkante der DarmschIeife entlang gerade nach vorn, so da13
die untere Hodenblaschen-Reihe dieses Geschlechtsapparates zwischen
ihrem Ovarium und dem rücklaufenden Darmschleifen-Ast eingeklemmt
erscheint. '

Erõrterung:Styela marquesana gehõrt zur Gruppe der St. canopus
SAV.oder der St. partita-Gruppe, wie HARTMEYERsie bezeichnet. Diese
Gruppe, im weiteren Sinne gefa13t, setzt sich aus zwei engeren Gruppen
zusammen, der St. canopus-Gruppe mit ungestieIten, sitzenden Formen
und der St. clavata-Gruppe mit keuIenfõrmigen und gestielten Formen.
Wenn man auch den systematischen Wert der KõrpergestaJt nicht hoch
-veranschlagen und z. B. die gestieJte Gestalt nicht aIs Gattungsmerkmal
anerkennen darf, so scheint in dem hier erõrterten Falle diesel' Charakter
doch vielleicht etwas hõher denn aIs Artenmerkmal eingeschatzt werden
zu müssen. Er zeigt nãmlich eine charakteristische geographische
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34 W. Miehaelsen. D

Sonderung. Die keulenfõrmigen und gestielten Formen der engeren
St. clavata-Gruppe sind auf zwei ziemlich .enge Gebiete beschrankt.
1m nõrdlichen Pazifischen Ozean nordwarts von Japan und Californien
an kommen vor: St. clav,ata (PALL.)1), St. clava HERDlI'L2), St. yakutatensi8
RITT.3), und St. montereyensis (DALL.)4). 1m südlichen Atlantischen Ozean
an der. Westküste SÜdafrikas südwarts von Franzõsisch-Kongo an
kommen vor: Styela hupferi lVrIGR.samt vaI'. pygmaea lVrIGR.5)und
St. costata (HARTM.)6). Eine viel weitere und allgemeinere Verbreitung
zeigt die St. canopus-Gruppe der ungestielten, sitzenden Formen, zu der
St. marquesana gehõrt. Diese engere Gruppe ist im Nord-Atlantischen
Ozean, und zwar im '\Vesten (Canada bis Bermudas) sowie im Osten
(Kanal) und im ,lVrittelmeer durch St. partita (STIMPS.)7) vertreten, im
õstlich aquatorialen Atlantischen Ozean (Guinea-1nseln) durch St. aequa-
torialis lVrIGR.8),an der kaplandischen Küste durch St. pupa HELL.9), an
der Ostküste Afrikas auBer der lVroçambique-Form St. marquesana durch
St. canopus SAV.1°) aus dem Roten lVreer, im lVralayischen Archipel durch
St. bicolor SLUIT.I1), St. perforata SLUIT.12} und St. traustedti SLUIT.]3)

und schlieBlich auch im õstlichen Teil des nõrdlichen Pazifischen Ozeans
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1) 1774, Ascidia clavata PALLAS, Spieil. zoo!., X, p. 25, Fig. 16. - Styelq greeleyi
RITTER, Contr. Tunie. Pribilof Is1., p. 516, Texfig. 9-13. '

2) 1882, RERDMAN,Rep. Tunie. Challenger, I, Aseid. simp1., p. 158, Taf. XIX, Fig. 9,10.
3) 1901, RITTER, Aseid. In: Papers Rarriman Alaska Exp., p. 239, Taf. XXVII,

Fig. 20, 21. - 1912, Katatropa yakutatensis, RUNTSMAN, Rolos. Aseid. W. Canada,
p. 147, Taf. XII, Fig.3, Taf. XIX, Fig.5, 7.

4) 1872, Cynthia (?) montereyensis DALLYEL, Deser. Mollusks W. Coast N. Amer.

'N. Pae. Oe., p. 157. - 1912, Styela m., RUNTSMAN,Rolos. Aseid. W. Canada, p. 151,
Taf. XII, Fig. 4, 10, Taf. XIX, Fig. 3, 9.

5) 1915, MICHAELSEN, Tunie. In: Meeresfauna Westafrikas, I, p.378, Taf. XVI,
Fig. 5, Textfig. 2, 3; p. 385, Taf. XVI, Fig. 4, Taf. XVIII, Fig. 24.

6) 1911, Tethyum costatum HARTMEYER,Aseid. Deutseh-Südpolar-Exp. 1901-.1903,
p.564, Taf. XLVII, Fig.9, Taf. LVII, Fig. 11, 12.

7) 1851, Cynthia partita STIMPSON, Some rem. Aseid. l\fassaehusetts Bay,
p. 231. - 1903, Styela p., RARTMEYER, Aseid. Arktis, p. 216, Taf., XI Fig. 1-5. - ] 912,
Tethyum partitum, RARTMEYER,Rev. Heller's Aseid. Adria lI, p. 191. - 1912, T. p.,
VAN NAME, Si1I)pleAseid. NewEnglai;td, p.556, Taf. LIX, Fig.94, 95, Taf. LX, Fig.97,
'raf. LXIX, Fig. 141, Taf. LXXI, Fig'. 153,Textfig. 32.

8) 1915,lIfICHAELSEN, Tunie. In: Meeresfauna Westafrikas, I, p. 389, Taf. XVI,
Fig. 3 Taf. XVIII, Fig. 25-27.

9) 1878, RELLER, Beitr. nah. Kenntn. Tunie., 107, Taf. II, Fig. 13. - 1911"
Tethyum pupa, HARTMEYER, Aseid. Deutseh. Südpolar-Exp. 1901-1903, p. 569"
Taf. LVII, Fig. 1-7. '

1°) 1816, SAVIGNY, Mém. animo s. vertebr.,. IIt, p. 95, 154, Taf. VIII, Fig. 1. -
1915, HARTMEYER, Üb. Aseid. Golf v. Snez, p. 397.

11) SLUITER, Einf. Aseid. Batavia, p. 262, Taf. I, Fig. 5.
12) SLUITER, Die Evertebr. naturw. Ver. Batavia, p.334, Taf. I, Fig.2-4.
13) SLUITER, ebendas., p. 336, Taf. I, Fig. 5--7.
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durch St. gibsii (STIMPS.)1), St. vancouverensis (HUNTSM.)2) und St. ucluele-
tensis (HUNTSM.)3).

St. marquesana gleicht im Habitus sehr der St. canopus SAV.wie
auch der St. partita (STIl\IPS.)und anderenFormen der St. canopus-Gruppe.
Sieunterscheidet sich von aUenFormen diesel' engeren Gruppe ungestielter
Formen durch die Gestaltung des Darmes. Der Magen ist ungewõhnIich
groB und nimmt in gerader Erstreckung nach vornhin fast den ganzen
vorlaufendenAst der bis an das Vorderende des Kõrpers reichenden Darm-
schleifeein; der abgebogenerektaIe End-Ast ist dagegen viel kürzer aIs bei
aJlen anderen Arten diesel' engen Gruppe, ragt er doch Iange nicht so
weit nach vorn wie der Wendepol der Darmschleife. Einen ahnlichen
Verlauf des Darmes zeigen aber anscheinend durchweg die gestielten
Formen der St. clavata-Gruppe. Auch bei diesen verlauft die Darm-
schleife mit dem Magen wie bei St. marquesana annahernd paralJel der
Dorsalfalte und meist auch gerade nach vornhin (bei St. clava HERDM.
nach hintenhin?), wahrend er ja bei den übrigen Arten der ungestielten
St. canopus-Gruppe mehr oder weniger schl'ag oder gerade quer zur
Langsachse des Kiemensackes verlauft. ln der bedeutenderen Lange des
rektalen End-Astes weichen aber auch die gestielten Formen der St. clavata-
Gruppe, am wenigsten noch St. hupferi, von St. marquesana ab.

Recht bedeutsam scheint mil' in dieseJ:Ascidiengruppe die Zahl der
Magenwülste zu sein. Zwar ist sie in geringem MaBe individuellen
Schwankungenunterworfen, jedoch nicht so bedeutenden, daB sie nicht zur
Unterscl1eidung der Arten benutzt werden kõnnte. Eine bedeutende
Variabilitatscheint in diesel' Hinsicht nur St. partita nach VAN NAME
aufzuweisen. lch fand bei den von mil' in mehreren Stücken untersuchten

Arten St. canopus und St. marquesana eine sehr geringe Schwankung.
Nach der Zahl der Magenwülste ordnen sich die Arten der St. parti ta-
Gruppe, soweit bekannt, in folgende Reihe:

. - Styelq greeleyi

Tat.m,Fig.9,10.
. 239, Tat. XXVII,
Ascid.W. Oanada,

W.Ooast N. Amer.

W. Oanada, p. 151,

I, p. 378, Tat. XVI,

ar-Exp.1901-1903,

Massachusetts Bay,
[ Fig. 1-5. - 1912,
19\. - 1912, T. ]F.,
5, Tat. LX, Fig.97,

St. vancouverensis.. . . .. 12-18
St. hupferi .. .. . .. . . . . 14 (15?)
St. aequatorialis. . . . . . . 16
St. uclueleiensis . . . . . . . 18
Si. canopus . .. . . . . . . .. 18-20 (nach SAVIGNY20)I, p. 389, Taf. XVI,

Fig. 13. - 1911,
901-1903, p. 569, 1) Cynthia gibsii STIMPSON, Deser. Invertebr. Pnget Sound. p. 159.

- 1898, BERDMAN, Deser. simple Ascid. Puget Sound, p. 261, Taf. XIII, Fig. 1-4. -'-
1912, HUNTSMAN,Holos. Ascid. W. Oanada, p. 149, Taf. XII, Fig. 5, Taf. XIX, Fig. 10, 11.

2) Katatropa vancouverensis HUNTSMAN, ebend., p. 144, Taf. XI, Fig. 10,
Tat. XII, Fig. 1, Tat. XIX, Fig. 1, 2, 6.

3) Katatropa uclueletensis HUNTSMAN, ebendas., 1). 146, Tat. XII, Fig. 2,
Taf. XIX, Fig. 4.

Taf.VIII, Fig.1. -

I, Fig. 2-4.
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36 W. MiehaelseIi.

St. parti ta. . . . . . . . . . . .
St. gibsii . . . . . . . . . . . . .
St. marquesana ""'"
St. pupa . . . .. . . . . . . . .
St. costata ...........

St. yakutatensis . . . . . . .
St. montereyensis . . . . . .

18-30 (nach VANNAME)
26-30 (nach HUNTSl\IAN)
28-30

30 (nach HARTMEYER)
30

28-31 (nach HUNTSMAN)
31-37 (nach HUNTSMAN)

ln diesel' Hinsicht schlie.6t sich St. rnarquesana nicht an die nordliche
Ostafrika-ForlJ), St. canopus, sondem an die südafrikanischen Formen
St. pupa und St. costata ano

St. marquesana unterscheidet sich von den samtlichen anderen Arten
der engeren St. canopus-Gruppe (sitzeride Formen) durch dig Anordnung
der Ovarien. Bei keiner anderen Art diesel' Gruppe divergieren die
beiden Ovarien einer Seite in einem so weiten (rechts deutlich stumpfen,
links fast gestreckten) Winkel wie bei St. marquesana. Diese Anordnung
der Ovarien hangt zweifellos mit dem Verlauf des Darmes zusammen.
Man konnte deshalb vermuten, bei einigen gestielten Formen, der engeren
St. clavata-Gruppe, eine ahnliche Anordnung der weiblichen Geschlechts-
organe anzutreffen. Leider sind die Angaben hierüber zu dürftig und
meist auch zu unklar, um eine vergleichende Erorterung zu gestatten.

Styela natalis Hartmr.

1905. Styela natalis HARTMEYER,Aseid. Mauritius, p. 387, Taf. XIII Fig. 8-11.
1909. Tethyum natale, HARTlVIEYER,Tunie. In: BRONN,KI. Ordn. Tierr., p. 1359.

Fundort: M auritius (nach HARTl\IEYER1905).

..I

Styela plicata (Les.). .

1823. Ascidia plicata LESUEUR,Deser. n. sp. Ascid., p. 5, Taf. 111,Fig. b.
1828. Ascidia phusca, D. CHIAJE,Mem.Stor. nato 111,p. 196, Taf. XvI, Fig. 2.
1841. Ascidia cuvieri + Ascidia sulcata (part.), D. CHIAJE, Deser. Not., v, p. 15, v, p. 87,

VI, Taf. LXXXIII, Fig.~; 111,p. 16, v, p.87, VI, Taf. LXXXIII, Fig. 1.
1843. Cynthia verrucosa, PHILIPPI,Rhopalaea n. Gen. einf. Aseid., p. 51.
1844. Ascidia patata COSTA,D. ale. sp. Ascid., p. 79, Taf. I, Fig. 2, 3.
1877. Styela gyrosa HELLER,Unters. Tunie. Adr. Mittelm. 11I"p. 255, Taf..III, Fig.7-12,

Taf. IV, Fig. 1-8.
1882. Styela plicata, TRAUSTEDT,vestindo Ascid. simpI. Ir, p. 123, Taf. V, Fig. 6,

Taf. VI, Fig. 16.
1885. Styela plicata, TRAUSTEDT,Ascid. simpl. stille Oeean, p. 44.
1905. - -, HARTMEYER,Aseid. Mauritius, p. 384.
.1909. Tethyum plicatum, HARTMEYER,Tunie. In: BRONN,KI. Ordn. 'rierr., p. 1359.

Fundort im Gebiet: Mauritius (nach TRAUSTEDT1885).
Weitere Verbreitung: M:ittelmeer, Adriatisches Meer (nach HELLER

'1877), Tarent (nach COSTA 1844), Messina (nach HARTMEYER 1905),
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IR)

Neapel (nach D. CHIAJE 1828), Marseille (nach ROULE 1885); Ostküste
Nordamerikas, Philadelphia (nach LESUEUR 1823); Westindien,
Havanna, St. Thomas, Ste. Croix und St. Vincent (nach TRAUSTEDT1885),
Portorico (nach HARTMEYER1905); Brasilien, Rio de Janeiro (nach
TRAUSTEDT1885); Uruguay, Montevideo (nach TRAUSTEDT 1885);
Australien, Port Stephen und Port Jackson bzw. SidÍley (nach
TRAUSTEDT1885); Südsee-Inseln, Tahiti, Guahine, Palau und Raiatea
(nach HELLER1877); J a p an, Yokohama (nach TRAUSTEDT& WELTNER
1894) und Hakodate (nach HARTMEYER1905).

x)
N)

die nõrdliche
schen Formen

anderen Arten
dil;\Anordnung
divergieren die
iltlich stumpfen,

.ese Anordnun_g
nes zusammen.

m, der engeren
en Geschlechts-
zu dürftig und
,g zu gestatten.

CnernidocarparnadagascariensisHartrnr.
1916. Cnemidocarpa madagascariensis HARTMEYER,Neue und alte Styelid. Berlin. Mus.,

p. 222: Textfig. 8, 9.

Fundort: Madagaskar, Bucht von.Tulear (nach HARTMEYER 1916.)

Polycarpa natalensis(Sluit).
1898. Styela (Polycarpa)natalensisSLUITER,Tunie.Süd-Afrika,p. 50, Taf.VI, Fig. 11

bis 14.
1909. Pandocia natalensis, HARTMEYER,Tunie. In: BRONN;KI. Ordn.Tierr., p.1364.

Fundort: Natal, Durban (nach SLUITER 1898).

Fig. 8-11.
err., p. 1359.

Polycarpa rniniata (Sluit).
1905.Styelaminiata [nom.nud.]SLUITER,Tunie.Tadjourah. ln: Bul!.1\lus.Paris, p.3.
1905. - -, SLUITER,Tunie.Tadjourah. ln: Mém.Soe.zool.Fr., p. 11,Taf.I,

Fig. 4-4 c.
1909. Pandocia miniata, HARTMEYER,Tnnie. In: BRONN,RI. Ordn.Tierr., p.1363.

Fundort: Golf von Aden, Franzõs.-Somalie, Insel Musha
(nach SLUITER 1905).

ig. b.
'I, Fig. 2.
t., V, p. 15,V, p.87,
~XXIII,Fig. 1.
.51.

,3.
Taf.III, Fig.7-12,

Polycarpa rubida (Sluit).

1898. Styela (Polycarpa) rubida SLUITER,Tunie. Süd-Afrika, p. 53, Taf. VII, Fig.1-4.
1909. Pandocia rubida, HARTMEYER,Tunie. ln: BRONN,RI. Ordn. Tierr., p.1364.

Fundort: Moçambique (nach SLUITER 1898).

23, Taf. V, Fig. 6,

Polycarpa rnadagascariensis(Mich.)
1911.Pandocia[Polycarpa]madagascariensisMICHAELSEN,Tethyid.[Styelid.]Naturh.

Mus.Hamburg,p. 139, Textfig.VIU, IX.

Fundort: Madagaskar, Nossi Bé (nach MICHAELSEN1911).
Bernerkungen:Diese der von Moçambique stammenden Polycarpa

rubida (SLUIT.) (siehe oben!) nahestehende Art besitzt keine Innendorne.
Die Zellulosemantel-InnenauskleidUIíg der Siphonen tragt in der
Nahe der Kõrperõffnungen zahlreiche unregelmaBig warzenfõrmige Erhaben-
heiten, die im Innern eine Anzahl sehr groBer, annaherÍld kugeliger Blasen-
zellen von etwa 30 fi' Durchmesser enthalten.

n. 'fierr., p. 1359.

1885).
eer (nach HELLER

,TMEYER1905),

..
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Polycarpa seychellensis(Mich.)
1911. Pandocia [Polycarpa]seychellensis,n. sp.?, MICHAELSEN,D. Tethyid. [Styelid.]

Naturhist. Mus.Ramburg,p. 148,Textfig.XIII u. XIV.

Fundort: Seychellen (nach :M:ICHAELSEN1911).
Bemerkungen:lnnendorne konnte ich nicht sicher feststellen. Die

Oberflache des ZelluIosemanteIs ist in der Region~ der Korperoffnungen
dicht von dick-eiformigen, ca. 17 f'" Iangen und 15 fb dicken Korperchen
besetzt, die eine dünne, harte 'Vandung besitzen und anscheinend je eine

, Zelle enthaIten. :M:anchmaI schien es mir, aIs ob diese Wandung nach
vorn--auBenin eine kurze Spitze oder Schneide ausgezogen sei. Vielleicht
haben wir es hier mit lnnendornen zu tun.

? 1900. G

1902. Gy

1903.

1904.

Polycarpa nigricans Hell.
1877.PolycarpanigricansRELLER,Beitr. Renntn. Tunic.,p.l02, Taf.IV, Fig.23.
1905. - -, RARTMEYER,Ascid.Maurltius,p.390,TafelXIII, Fig.l, 12-14.
,1909. Pandocia nigricans, HARTMEYER,in: BRONN,Ri. Ordn. Tierr., p. 1364.

Fundort::M:auri ti us (nach HELLER1877).
Bemerkungen:Auch bei diesel' Art, von der mil' HARTMEYERfreund-

lichst 2 Stücke zur Verfügung stellte, konnte ich lnnendorne an der
ZelluIosemanteI-Innenauskleidung der Siphonen nicht auf:finden.

Eusynstyelahartmeyeri Mich.
?1902. Michaelsena tincta VAN NAME, Ascid. Bermuda Isi., p.381, Taf. LlV, Fig.61,

63, Taf. LIX, Fig. 109.
1904. Eusynstyela hartmeyeri l\IICHAELSEN.Rev. comp. Styelid. Polyzoin., p. 38, 114,

Taf. I, Fig. 1; p. 37.
1906. Gynandrocarpa (Eusynstyela) imthurni RERDMAN,Tunic. In: Rep. Pearl Oyster

Fish., p.330, Taf. VII, Fig.I-9, Taf. IX, Fig.4.
1909. Eusynstyela hartmeyeri + Eu. imthurni + ? Eu. tincta, RARTMEYER, Tunic. In:

BRONN, Ri. Ordn. Tierr., p. 1370.

Fundort im Gebiet: Moçambique (nach :M:ICHAELSEN1904).
Weitere Verbreitung: Rotes :M:eer, Gimsah-Bucht an der Djobal-

StraBe (nach :M:ICRAELSEN1904); CeyIon-Gebiet (nach HERDMAN1906);
?Bermuda-InseIn (nach VAN NAME 1902).

Bemerkungen:Eine ausführlicheErorterung diesel'Art wird in meiner
Arbeit über die Ascidien des Roten Meeres PIatz finden. An diesel' Stelle

will ich nur bemerken, daB Eu. ha,rtmeyeri mit Eu. imtlmrni (HERDM.)
und vielleicht auch mit dem Typus ihrer Gattung, Eu. tine ta (VAN NAl\IE),
zusammengezogen werden muB.

Gynandrocarpa placenta Herdm.
1886. Goodsiria placenta + varo fusca RERDMAN,Rep. Tunic. Challenger TI, p. 328,

Taf. XLIII, Fig. 1-10, Taf. XLIV, Fig.4, 8-10; p.333, Taf. XLIV, Fig.5-7.
1900. Gynandrocarpa placenta + vaI'. fusca + vaI'. unilateralis, MICHAELSEN, Rolos.

Ascid. magalh.-südgeorg. Geb., p. 29.
1904. Gynandrocarpa placenta, MICHAELSEN,Rev. comp. Styelid. Polyzoin., p.30, 114.
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Fundort im Gebiet: Natal, Durban (nach MICHAELSEN1904).
Weitere Verbreitung: Kapland, AIgoa Bay, Kap Agulhas-Bank

(nach MICHAELSEN1904), Simons Bay (nach HERDMAN1886), Camps Bay
hei KapstadtEneue Angabe).

Bemerkungsiehe unter folgender Art!

GynandrocarpadomunculaMich.
? 1900. Goodsiria placenta, STEBBING, S. Afrie. Crustaeea, p. 26.
1902. Gynandroca17Ja domuncula [nom. nud.] MrCHAELSEN. ln: SCHWARZE,Beitr. Sym-

. biose 'rierr., p. 35.
, MrCHAELSEN, Stolidobr. Aseid. D. Tiefsee-Exp., p.247,

Taf. X, Fig.14, Taf. XIII, Fig.58.
, MICHAELSEN, Rev. eomp. Styelid. Polyzoin., p. 33.

Fundort im Gebiet: Westlicher Indischer Ozean vor Dar-es-
Salaam, 6°39/1" S., 39°30/18"O. (nach MICRAELSEN1903). .

Weitere Verbreitung: Südlicher TeU der Kap Agulhas-Bank
vor Kapland (nach MICHAELSEN1903).

Bemerkungen:Es will mir neuerdings etwas fraglich erscheinen,
ob diese Art tats~chlich von der vorigen, G. placenta (HERDM.),zu sondem
sei. Sieht man von der Koloniegestaltung ab, so bleibt aIs einzige Ab-

weichung: die betrachtlichere GrõBe der Personen, ein Charakter, der
allein wohl hõchstens aIs Varietaten- oder Formen-Merkmal bewertet
werden dürfte. Die hauptsachlichste Abweichung, die ganz andere Ge-
staltung der Kolonie, mag aber vielleicht lediglich eine besondere Folge

auBerer Sonderverhaltnisse sein. G. do\muncula dient gewissen Dromiiden
aIs Schutzdecke. Vielleicht beruht hierauf die Stiellosigkeit und Krusten-
form der Kolonie.

1903.

1904.

Polyandrocarpa violacea Sluit.
1905. Polyandrocarpa violacea SLUlTER,'runic. Tadjourah. ln:. Bull.lIIus. Paris, p.2.
1905. - - , SLUITER,Tunie. Tadjourah. lu: lIIém. Soe. zooI. Fr.,

p. 10, TaL I, Fig. 3-3 b.

Fundort: Golf von Aden, Franzõs.-Somalie, Djibouti (naclí
SLUlTER 1905).

Distoma'Prolifera (Sluit.).
1905.Stolonicaprolifera SLUITER,Tunic.'radjourah. lu: BulI.Mus.Paris, p.3.
1905. - ,SLUITER,Tunie.Tadjourah. lu: Mém.Soe.zooI.Fr., p. 12;

Taf.lI, Fig. 5-5 C.
Golf VOu. Aden, Franzõs. - Somalie, Obock (nachFundort:

SLUlTER1905).
Symplegmaviride Herdm.

f. stuhlrnanni Mich.
1904.Diandrocarpabrakenhielmi varo stuhlmanni lIIICHAELSEN,Rev. comp. Styelid.

Polyzoin,p. 52, Taf.I, Fig. 4.

Fundorte im Gebiet: Deutsch-Ostafrika, Dar-es-Salaam (nach
MICHAELSEN1904); Mauritius (nach MICHAELSEN1904).
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Weitere Verbreitung der forma: Rotes Meer, Massaua, Tor, Sues
(neue Angaben).

Weitere Verbreitung der Art: Ceylon-See (nach HERDl\IAN1906),
N ord-Australien, Thursday-Insel (nach SLUITER 1895), Malayischer
Archipel, Makassar-StraLle (nach SLUITER1904), Philippinen, Sambo-
ango (nach HERDMAN 1886), Golf von Mexiko, Veracruz (nach
MICHAELSEN1904), Bermuda-Inseln (nach HERDMAN1886).

Bemerkungen:Eine eingehende Erorterung diesel' Art und ihrer Ver-
wandtschaft, dabei auch der ostafrikanischen f. stuhlmanni, wird mit meiner
Arbeit über die Ascidien des Roten l\feereS veroffentlichtwerâ.en. Ich

will andieserStellenurvorlaufig angeben, daLImeine neueren Untersuchungen
die ZusammengehOrigkeit von Diandrocarpa botryllopsis VAN NAME1) und
Symplegma viride HERDMAN2)erwiesen haben, und erwahnen, daLIdie Ein-
teilung diesel' variablen Art in verschiedene Formen mil' auch jetzt noch
nicht vollig geklart erscheint. Auch die Beziehungen des Symplegma viride
zu anderen im Malayischen Archipel vorkommenden Arten seiner Gattung
bedürfen noch einer Nachprüfung an weiterem Material.

Fam. Boti'yllidae.

Botryllus stuhlmannin. sp.
Tafel, Fig. 7 und 8, Textfig.6 und 7a-do

Fundangabe:Deutsch-Ostafrika, Dar-es-Salaam; F. STUHL!'IANN.
Diagnose:Kolonie weiehfleisehig,massig (dick-zungenfõrmig),mit einemEnde

angewaehsen.
Ausgewaehsene Personen bis 3mm Iang und 11/ammdiek, annahernd waIzenfõrmig.
~Iundtentakel ca.16, unregeImal3ig alternierend versehieden Iang.
Kiemensaek mit 13 KiemenspaIten-Zonen und jederseits drei inneren Langs-

gefaBen;ea. 18KiemenspaItenin einer HaIbzone. .

D arm eine etwas kIaffende, offene, dorsoventral verlaufende SehIeife am Hinterende
des Kõrpers bildend; Enddarm fast bis zur Kõrpermitte naeh vorn r~ic1iend. Magen
fast dorsoventral gerichtet, diek gurkenfõrmig, ungefahr doppelt so Iang wie diek, hinter
der Mitte am dieksten, am PyIorus dicker aIs an der Oardia, mit 11 in ganzer Vinge
verIaufenden, an der Oardia nicht nach auBen vortretenden Langswülsten (von denen
einer der Nahtwulst ist) und dazu 2 (konstant?) verkürzten und verschmaIerten Wülsten
am Pylorus-Ende (konstant im ganzen 13 Wülste?), mit sehIank keulenfõrmigem Pylorus-
Blindsaek, der ungefahr so lang wie der Magen dick isto After zweilippig, glattrandig.

Geschlecht~apparat beiderseits, protogyn-zwittrig. Hodenblasen, jederseits eine,
mit groBem Zentralraum, aus dem viele kurze dieke, basal nicht oder wenig verengte
IJappen entspringen.

Beschreibung: Koloniegestaltung, GroBe und Bodenstandig-
keit: Die vorliegende Kolonie stellt eine weiche fleischige, dick-zungen-

I) VAN NAME, Ascid. Bermuda Is1., p, 383.
2) HERDMAN,Rep. Tunic. Ohallenger lI, p. 144.
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formige Masse vonetwa 55 mm Lange, 40 mm groBter Breite und 12 mm
groBter Dicke dar, die an einem Schmalende zerfetzt und mit schwammig-
weiéhen Fremdkorpern besetzt und. durchsetzt ist und hier offenbar am
Untergrunde angewachsen war.

Die F ar bung der Kolonie erscheint im ganzen schmutzig violett-
grau, hervorgerufen durch die fleckige, kornelige violette Pigmentierung
der Personen-AuBenflachen und den im allgemeinen milchigen, blaulich-
grauen Ton der Masse des Zellulosemantels. Dazu kommt an vielen
Stellennoch eine Verschmutzung durch Aufwuchst. von Fremdorganismen.

Die Sy ste me sind teils einfachsternformig, bei der vorliegenden
Kolonie im-Minimum aus 7 Personen gebildet, teils langlich-oval bis fast
bandformig oder verzweigt bzw. mehrstrahlig. Sie stellen demnach eine
Kombination der Polycyclus- und Sarcobotrylloides-Zustandedar.

Die Personen-AuBenflachen sind im UmriB breit-eiformig, bei
ausgewachsenen Personen etwa 1,3 mm lang und 1,1 mm breit, schwach
vorgewolbt oder starker erhaben, fast polsterformig.

Der Ingestionssipho hebt sich durch. bleichere Farbung meist
deutlich auf der. sonst dunkleren, violetten AuBenflache der Person ab.
Er ist meist etwas vorstehend, winzig warzenformig, etwa 0,3 mm dick.

Die Ingestionsõffnung ist einfach Jochformig oder langlich-oval,
glattrandig oder schwach und undeutlich kerbrandig, nicht eigentlich
gelappt.

Die gemeinsamen Kloakenõffnungen sind d:eutlicherkennbar.
Es sind ziemlichgroBe.Offnungen,viel grõBer aIs die Ingestionsõffnungen,
auf mehr oder weniger starken, manchmal fast vulkanfõrmigen Erhaben-
heiten. Der UmriB der Kloakenõffnungen ist 'sehrverschieden, spindel-
fomig bis ganz unregelmaBig, schwach und undeutlich gekerbt oder tief
eing'eschnitten,aber nie regelmaBig gelappt.

Der Zellulosemantel ist weich fleischig, leicht zerreiBbar, mit
zahlreichen Sternchenzellen versehen. Blasenzellen sind nicht vor-

- handen. Zahlreiche dünne BlutgefaBe durchsetzen den Zellulosemantel
und schwellen an den Blind-Enden zu groBen, dick-birnfõrmigen bis fast
kugeligen. bis 130 fI' dicken Ampullen an. Diese Ampullen sind in
manchen Teilen des allgemeinen Zellulosemantels, mutmaBlich in den-
Zuwachsregionen, stark gehauft. Da sie auBer vielen Blutzellen zahl-
reiche grõBere' violette Pigmentzellen enthalten, so verleihen sie dem
Zellulosemantelan diesen Stellen ein dicht punktiertes Aussehen.

Die Personen sind in ausgewachsenem Zustand annahernd walzen-
formig, seitlich ein wenig zusammengedrückt, schwach gebogen, mehr
aIs doppelt so lang wie dick, etwa 3 mm lang und 11/3mm dick.

Der Weichkõrper zeigt eine starke Pigm~ntierung, die der
in den BlutgefaB-Ampullen des Zellulosemantels gleicht, namlich aus

a
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intensiv violetten Pigmentzellen besteht. Die Pigmentierung des Weich-
korpers ist meist auf den Innenkorper beschrankt, greift jedoch manch-
mal auf den Kiemensack und die auBere Bekleidung des Darmes über.

Der Innenkorper ist zart, im allgemeinen mit zarter, weitlaufig
und unregelmaBig netzformiger Muskulatur yersehen, die sich nur am
Ingestionssipho verdichtet und regelmaBig strahlenformig bzw. ringformig
anordnet.

Der Mund tentakelkranz besteht aus ungefahr 16 (ich zahlte
auch 18) einfachen Tentakeln von sehr verschiedener Lange, die nicht
ganz regelmaBig nach dem Schema 1, 2, 1, 2, 1 und stellenweise 1, 3,
2, 3, 1 angeordn~t sind. Ich vermute, daB 16 die Normalzahl der
Mundtentakel ist, die nur in einzelnen Fallen infolge von UnregelmaBig-
keiten überschritten wird.

Das Flimmerorgan ist ein lal1gliches, unregelmaBigovales Polster
mit enggeschlossenem, etwas geschweiftem Langsschlitz.

Der Kiemensack ist ziemlich regelmaBig symmetrisch gebaut,
maBig lang gestreckt, dorsalnur wel1ig kürzer aIs ventral. Er weist
(konstant?, bei 3 Personen genau ausgezahlt!) 13 Kiemenspaltim-
Z onen auf, deren jede jederseits ul1gefahr 18 langliche, parallelrandige
Kiemenspalten enthalt. Es finden sich jederseits konstant 3 innere
LangsgefaBe, die in der l\1itte der Seite etwas zusammengerückt sind.
Ais Beispiel der LangsgefaB- und KiemenspaIten-Anordnung mag folgende
Auszahlung geIten: "D. 6,4, 3, 5, E. 4, 4, 3, 6, D". Die QuergefaBe sind
annahernd gleich breit, nicht saumformig erhaben.

Die Dorsalfalte ist ein langer, maBig breiter, ganz glatter und
glattrandiger Saum.

Textfig. 6.
Botryllus stuhlmanni n. sp.

Darmj 6°/1.

-

5'

Der an der linken Seite des Kiemensackes

und zum groBerenTeil auch hinter dem Kiemen-
sack gelegene D arm ist ganz auf die hintere
Halfte des Korpers beschrankt. Er bildet eine
etwas klaffel1de,offene, am Hinterende des Kor-
pers gerade dorsoventral gerichtete Schleife
mit kurzem, rundlich nach vorn abgebogenem
osophagealen End-Ast und langem, ungefahr im
rechten Winkel nach vorn abgebogenem rektalen
End-Ast, der fast bis an die Mitte des Korpers
reicht. Der Osophagus ist kurz und eng, kantig,
gebogen. Der den groBerenTeil des vorlaufenden
Darmschleifen-Astes bildende Magen liegt nicht
ganz genau quer zur Korper-Langsachse, etwas
schragvon vorn-obennach hinten-untengerichtet,
fast dorsoventral. Er ist dick gurkenformig,
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ungefahr doppelt so lang wie dick, an den Enden ziemlichdeutlich abgesetzt
und gerundet, etwas gebogen, an der Cardia etwas dünner aIs am Pylorus;
Seine grõ.BteDicke liegt etwas hinter der Mitte, naher dem Pylorus aIs
der Cardia. Das Ende des Osophagus springt aIs Cardiawulst etwas in
den Magen ein. Es sind im ganzen 13 Magen-
Langswülste vorhanden, von denen 11in schar-
fel'Auspragung und in schwaeh spiraliger Schra-
gung über den ganzen Magen bis an die Cardia
verlaufen. Einer dieser 11 vollstandigen Langs-
wülste ist aIs Nahtwulst zu bezeichnen. 1m
Pylorusteil finden sich noch zwei weniger scharf
ausgepragte schmalere und verkÜfzte Langs-
wülsteneben demNahtwulst oder teilweise sogar
auf der von der Magennaht abgewendeten Flanke
desNahtwulstes. Die Magen-Langswülstetreten
an der Cardia keineswegs stãrker hervor und
bilden nur undeutliche, eng an das Hinterende
desOsophagusangepre.Bte,kurze Cardia-Blind-
sacke. Den scharfen Langsfurchen zwischen den
Magenwülsten entsprechen ebenso viele weit in
das Lumen des Magens einspringende Langs-
faJten. Die Kantenpartie der Falten besitzt
ein dünneres,in Pikrokarmin gleichmaBigdunkler
gefarbtes Epithel, wahrend das Epithel an den
Flanken der Falten viel dicker ist und aus ver-
schiedenstark farbbaren Zellen besteht. Dieses
dickereFlankenepithel ist ganz scharf von dem
dünnerenKantenepithel abgesetzt, unddieAbsatz-
linie tritt meist, besonders in der Pylorushalfte
desMagens,aIs scharfe, etwas schrag nach innen
(gegendieAchsedesMagenlumens)vorspringende,
manchmal fast saumfõrmige Kante in die Er-
scheinung.DieDrüsen-Langsstreifen an der First
der Magenwülste bzw. im Grunde der Faltenzwischenraume oder Wulst-
hõhlungen sind nicht scharf abgesetzt und springen nicht deutlich in das
Lumen der Faltenzwischenraume ein (Taf., Fig. 7). Die Nahtfalte ist nur
vorn einfach, in der Mitte und hinten innen gespalten und im Querschnitt
Y-fõrmig. Hinter der Mitte des Magens entspringt am Nahtwulst ein ziem-
lich groBer, schlank keulenfõrmiger, nach vornhin gebogener Pylorus-
Blindsack, dessen Lange ungefahr der grõBten Dicke des Magens gleich-
kommt. Der Mitteldarm zeigt oft UnregelmaBigkeite:Q.,kurze Doppel-
knickungen, die fast wie kleine Knotenschleifen aussehen. Der Enddarm
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ist nicht scharf vom Mitteldarm abgesetzt. Der Afterrand ist durch zwei
tiefe Kerben in zwei rundliche Lippen geteilt. Die Lippenrander sind etwas
geschweift,im übrigen ganz glatt. .

Geschlechtsorgane: Die Personensind protogyn-zwittrig. Ova-
rien finden sich nur an ganz jUllgen Knospen, deren Organe nocham
eiller sehr niedrigen Entwicklungsstufe stehen. Bei diesennoch rein-
weiblichen Knospen findet sich jederseits am Innenkõrper ein dick linsen-
fõrmiges Ovarium. Die in der Entwicklung weiter fortgeschrittenen
Knospen und die ausgewachsenen Persollen besitzen keine Ovariell, ent-
halten aber vielfach mehr oder weniger genau an der SteIle der Ovarien,
seitlich im Peribranchialraum, haufig noch durch Bindegewebsfasern mit
dem Innellkõrper zusammenhangend, einige groBe, kugelige, dotterreiche
Eizellen von etwa 200-230 f1' Dicke. Mannliche Geschlech ts-
organe finden sich nur in ausgewachsenen Personen, ilie mit eigentlichen
Ovarien, wohl aber haufig mit groBen reifen Eizellen zusammen. Die
mannlichen Geschlechtsorgane (Taf., Fig. 8) bestehen aus zwei groBen
Hodenblasen, jederseits einer, am Innenkõrper ungefahr in der Mitte

. der Seitenflachen. Die Hodenblasensind im ganzen dick-polsterfõrmig,
oval. Aus einem umfangreichen Zentralraum gehen aIlseitig eine Anzahl,
mindestens 6, meist betrachtlich mehr, dicke, kurze, haufig gegabelte
oder gar kurzverzweigte rundliche Lappen oder Stummel hervor. Diese
Lappen sind ungefahr so lang wie dick, am freien Ende gerundet, basal
nicht verengt oder dochnur schwach verengt. Man kann in diesem
FaIle die Lappen nicht wohl aIs einzelne, basal verschmolzene Hoden-
blaschen ansprechen, wie es bei anderen Botryllus-Arten mit sehr kleinem
Zentralraum der Hode und mehr gesonderten Lappen mõglich isto

Bemerkungen:Wenn ich diese ostafrikanischeBotryllideaIs neue
Art beschreibe, so wiIl ich damit nicht behaupten, daB es sich tatsachlich
um eine ganz neue Form handle. Vielleicht gehõrt sie artlich zu einer
bisher nur ungenügend beschriebenen Form. Ich habe, nicht aIs erster,
darauf hinzuweisen, daB bei der ungemein groBen Variabilitat der
auBeren Charaktere, zumal der F arbung, und bei der verhaltnis-
maBig einfõrmigen inneren Organisation der Personen nur eine ganz
geIiaue Beschreibung des inneren Baues, zumal das Kiemensackes und
des Darmes, femer des Mundtentakel-Kranzes und der Hodell-
blasen genügende Merkmale zur Artsonderung liefert. Arten, wie die
HERDMANschenAl'ten aus dem Ceylon-Gebiet1),bei denen eine Angabe
über die innere Organisation so gut wie ganz fehlt, sind am besten un-
berücksichtigt zu lassen.

Was zunachst die bisher angegebenen ost- und südafrikanischen

1) HERDMAN,Tunic., in: Rep. Pearl Oyster Fish., p.333.
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Botryllus-Arten anbetrifft, so scheiden B. gregalis und B. maeandrius
(SLUIT.)(siehe unten!) schon wegen der 5-Zahl der inneren Langs-
gefaBe an einer Kiemensack-Seite aus der Gruppe der zum Vergleich
heranzuziehenden Arten aus. B., niger (HERDl\L), B. ma,qnicoecus (HARTMR.)
(siehe unten!), B. translucidus HARTMR.und B. racemosus Q. G.l) haben
unter anderem einen ganz anders gestaIteten und mit einer geringeren
Wulstzahl ausgestatteten Magen, B. racemosus zugleich auch eine be-
trachtlichgeringere Zahl von Kiemenspalten-Zonen. Ebensowenig
kann B. rosaceusSAV.2),dem ein Pylorus-Blindsack fehlt, in Frage
kommen. Die HERDMANschenCeylon-Arten U. c.) entziehen sich, wie
oben erwahnt, der Beurteilung und einem Vergleich. Auch von den
australischen Arten HERD1IfANs3) und den malayischen SLUlTERs4) stimmt
keine so genau mit der ostafrikanischen Form überein, daB sie mit ihr
vereint werden kõnnte.

Botryllus niger (Herdm.).
Tafel, Fig. 6.

1886. Botrylloides nigrum HEBDMA.J."<,Rep. Tunic. Challenger 11, p. 50, Taf. I, Fig.8,
Taf. III, Fig. 19-21.

, SLUITER,Tunic. Süd-Afrika, p. 49.
+ varo planum + varo concolor + varo sarcinum, VAN NAME,

Ascid.Bermuda Isl., p. 3i4, Taf. LIII, Fig.54, Taf. LXI, Fig.125j p.377, Taf. LIII,
Fig.55, Taf. LIX, Fig. 110; p.378, Taf. LIII, Fig. 53; p.378.

1899. Botrylloides leptum HERDMAN,Descr. CatoTunic. Austral. Mus., p. 102, Taf. Bot. I,
Fig. 1-4.

1912. Botrylloides nigrum (part., nur f. typica), HARTMEYER,Ascid. D. Tiefsee-Exp.,
p. 270, 'faf. XLI, Fig. 10.

1915. Botryllus niger (part.), MICHAELSEN,Tunic. In: Meeresfauna Westafrikas, p.419.

Fundangabe:Deutsch-Ostafrika, Dar-es-Salaam; FR. STUHLMANN.
Weiterer Fundort im Gebiet: Moçambique' (nach SLUlTER 1897).
WeitereVerbreitung: Rotes Meer, Golfvon Sues und Djobal-Stra13e

(neue Angaben); Kapland (nach HARTMEYER1912); New South Wales,
Port Jackson (nach HERD1IfAN1899); Bermuda-Inseln (nach HERDMAN
1886 und VANNAME 1902).

Bemerkungen:Ich habe diesel' Al't in der Arbeit über die Ascidien
des Roten Meeres eine ausführliche Erõrterung gew.idmet und w.ill mich
deshalb an diesel' Stelle auf einige wenige Angaben beschranken. Zur Syno-
nymie mag hier ohne nahere Begründung erwahnt sein, daB ich Botrylloides

1897.
1902.

I) Botrylloides translucidum und Sarcobotrylloides racemosum HARTMEYER, Ascid.
Deutsch. Tiefsee-Exp., p.272, Taf. XLI, Fig. 12; p.274, Taf. XLI, Fig.9.

2) SAVIGNY, 'Mém. Anim. S. vertebr., 11 \ p. 198, Taf. XX, Fig. 3.
3) HERDMAN,Descr. Cato Tunic. Austral. l\lus., p. 101 u. f.
4) SLUITER, Tunic. Siboga-Exp. I, p. 100 U. f.

-- -..
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leptum HERDMANvon Port Jackson (I.c.1899) mit Botryllus niger (HERDM.)
vereine, da.Bich dagegen die HARnmYERsche varoma,qnicoer:umaus dem
Verbande des B. niger lOseund aIs seIbstandige Art, Botryllus magnicoecu8
(HARTMR.),hinstelle. Zum VergIeich mit dem an der ostafrikanischen
Küste zusammen mit B. niger vorkommenden B. stuhbnanni n. sp. (siehe
oben!) gebe ich hier (Tafel, Fig. 6) die Abbildung einer Rode von B. ni.qer
(Kolonie von Sues), aus der zu ersehen ist, da.B dieses Organ ein fast
kompakter, dick-eifõrmigerKõrper ist, in dessen Innerem eine ma.Biggro.Be
Anzahl dick birnfõrmiger, fest aneinandergepre.Bter Hodenblaschen in
einfacher Schicht liegen. Die Hodenblaschen münden durch einen gemein-
samen, gerundet stummelfõrmigvorspringenden SamenIeiter aus, ohne da.B
es zur Bildung eines betrachtlichen ZentraIraumes in der Hode kame.

Botryllus gregalis (Sluit.).
1898. BotrylloidesgregalisSLUITER,Tunic.Süd-Afl'ika,p.46,Taf.lI,Fig.6,Taf.Vl,Fig.6-9.
1905. - -, SLUITER,Tunic., Tadjourah. ln: Mém.Soe.zool.Fr., p.9.

Fundorte: Golf von Aden, Franzõs.-Somalie, N. von Ambouli
(nach SLUITER 1905); Moçambique (nach SLUITER 1898).

Bemerkungen:Ich haIte es für fraglich, ob diese Art von der folgenden
gesondert werden kann.

Botryllus maeandrius(Sluit.).

1898. Botrylloides maeandri~m SLUITER, Tunic. Süd-Afrika, p.48, Taf.II, Fig.7, Taf.Vl,
Fig. 10.

1905. - -, SLUITER, Tunic. Tadjourah. ln: Mém. Soe. zool. Fr., p. 9.

Fundort im Gebiet: Golfvon A.den, Franzõs.-Somalie, Obock
(nach SLUITER 1905).

Weitere Verbreitung: KapIand, Seapoint bei Kapstadt (nach
SLUITER 1898).

Bemerkungen:Der vorher aufgeführten Art zum mindesten sehr nahe-
stehend. Die Fünfzahl der inneren Langsgefal3e einer Kiemensack-Seite
gibt diesen Formen eine Sonderstellung innerhaIb ihrer Gattung.
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OrdoDiktyobranchia.

Fam. Rhodosomidae.

Corella japonica Herdm.
1880. Corella japonica HERDMAN,Pre1. Rep. Tunic. Challenger I, p.472.
1882. - -, HERDMAN,Rep. Tunic. Challenger I, p. 190.
1894. - -, TRAUSTEDT& WELTNER,Ber. Sallder Tunic., p. 2, Taf. XXVI,

Fig. 1-9.
, SLUITER,TUllic. Stillell Ocean, p. 20.

- ,HARTMEYER,Beitr. japan. Ascidiellf., p. 25.
- ,RITTER, Simple Ascid. northeast. Pac., p. 488, Taf. XXXV,

Fig. 28-30.

Fundort im Gebiet: Sansibar (nach TRAUSTEDT& WELTNER 1894).
Weitere Verbreitung: Japan, Kobé (nach HERDMAN1887), Yoko-

hama (nach TRAUSTEDT& WELTNER 1894), Tokio-Bucht, Tango (Miyatsu)
und Onagawa-Bucht (nach HARTMEYER 1906), Hakodate-Bucht (nach
RITTER 1913); China, Hongkong (nach HERDMAN 1882); Chatham-
InseIn, Manuganui auf Warekuri (nach SLUITER 1900); N euseeland,
French Passage (nach SLUITER 1900).

Bemerkungen:Prof. HARTMEYER war so liebenswürdig, mil' das
Belegstück für den in das hier erorterte Gebiet entfallenden Fundort
"Sansibar" , das von TRAUSTEDT& WELTNER aIs C. japonica bestimmte
Tier, zur Nachuntersuchung zu übersenden und auch' einige japanische
Stücke diesel' Form beizulegen. Es unterliegt keinem Zweifel, daB das
betreffende Stück eine typische C. J'aponica ist; stimmt es doch in deu
wesentlichen Merkmalen diesel' Form mit den japanischen Stücken über-
ein, und entspricht es doch wie die letzteren im wesentlichenauch der
Beschreibung HERDMANs. Ich kann mich nicht ganz des Verdachtes
erwehren, dafi die Fundangabe "Sansibar" auf einem Irrtum beruhe. Es
ist zum mindesten sehr auffallend; dafi Df. SANDERaufier den japanischen
Stücken nur gerade diese, aufierhalb des japanischen Gebietes seltenere
Form auch bei Sansibar gefunden habe. Da aber die SLUITERschen
Angaben für eine weitere Verbreitung diesel' Form, wenn auch in anderer
Richtung (Chatham-Inseln, Neuseeland), sprechen, so glaube ich nicht
berechtigt zu sein, meinem nur auf Wahrscheinlichkeitsverhaltnissen be-
ruhenden Verdacht ein grofieres Gewicht beizumessen. J edenfalls aber
erscheint mil' eine Bestatigung des Vorkommens diesel' Form im ost-
afrikanischen Gebiet erwünscht.

C.japonjca steht, wieschon RITTER (L c. 1913, p.488) nachwies,
der C. e'wmyotanahe, ja naher, aIs die ursprünglichen Beschreibungen beider

1900.
1906.
1913.

- - ---
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Arten vermuten lieBen. Zur Vergleichung habe ich auch das mil' zur
Verfügung stehende Material der C.eumyota einer Nachuntersuchung
unterzogen und kann hiernach die RITTERschenAngaben über die innigeren
Beziehungen zwischen diesen beiden Formen bestatigen.

Der wesentlichste Charakter der C.japonica besteht in der Aus-
stattung mitzum Teil verzweigten, einen fast wolligen Besatz bildenden
Haftfaden an der Korperoberflache. Bei C. eumyota ist die Korper-
oberflache dagegen meist glatt oder fast glatt. Doch scheinen manchmal
gewisse Hinneigungen zu jener Eigenart der C.J'aponica vorzukommen.
So fand ich ein ostpatagonisches Stück mit ziemlich unebeIier Oberflache1),
und das Original der C. novarae von St. Paul soU nach v. DRASCHE2)
"hier und da mit kleinen haarahnlichen Fortsatzen versehen" sein. Auch
findet man vielfach bei typischen C. eumyota-Stücken mehr oder weniger
schlanke Auswüchse des ZeUulosemantels, die aIs Anwachsstützen dienen
und demgemaBder GestaItung des Untergrundes angepaBt sind. Es muB
die Frage aufgeworfen "\verden,ob nicht etwa die Besonderheit in der
Beschaffenheit der Korperoberflache bei C.japonica lediglich eine Anpassung
an die Besonderheit des Untergrundes, lockerer Sande oder feiner Kiese,
sei, entstanden dÍlrch eine feinere Verzweigung oder Zerfaserung der viel-
fach bei C. eumyota vorkommenden Haftauswüchse des ZeUulosemantels.

Die Muskulatur des lnnenkorpers ist bei C. japonica offenbar
kraftiger ausgebildet und zugleich etwas weitlaufiger angeordnet aIs bei
C. eumyota; doch kann ich im übrigen RlTTERsAusführungen (1.c. 1913,
p. 489) bestatigen, daB ein wesentlicherUnterschiedin der Ausbreitung
diesel' Muskulatur bei den zwei' Formen nicht vorhanden isto Es ist
wiederumdie Frage, ob diesel'Unterschied in der Ausbildung der Muskulatur
nicht lediglich eine Standorts-Eigenheit sei. Man konnte sich sehr wohl
vorsteUen, daB das Leben auf lockerem Triebsande, wie es zur Ausbildung
der wolligen Haftfaden führte, auch eine kraftigere, mehr konzentrierte
Ausbildung der Muskulatur des Innenkõrpers zur Folge gehabt habe;
zwingt doch die Notwendigkeit, sich durch scharfes AusstoBendes ,Vassers
aus den Korperoffnungenvon dem Triebsande frei zu halten, zu kraftigeren
Zusammenziehungen des Korpers.

Mundtentakel: Nach RITTERO. c. 1913, p.490) soU die groBere
Zahl der Mundtentakel bei C. eumyotadiese von C.japonica unterscheiden.
Diese Sonderung laBt sich nicht aufrechterhalten, nachdem ich unteI'
Nachweis verschiedener Zwischenstadien die Originale der C. eumyota
(ca. 50 Mundtentakel) mit den Originalen der C. novarae (weit über
100 Mundtentakel) artlich verschmolzen habe. DaB diese Verschmelzung

1) MICHAELSEN, D. holosom. Ascid. magalh.-südgeorg. Geb., p. 10.
2) v. DRASCHE, Üb. auJ3ereurop. einf. Ascid., p. 382.
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gerechtfertigt war, zeigt unteI' anderem ein neuerer Fund. An einem
Stück des Hamburger Museumsvon Valparaiso (von R. PAESSLERgefunden),
dem Fundort eines der TRAUSTEDTschenOriginale, also gewisserma1\en
an eiriemlokaltypischen Stück, zahlte ich ca. 100 Mundtentakel (tatsachlich
96, doch mõgen einige wenige übersehen worden sein). Aber auch bei
der C. japonica ist die Zahl der Mundtentakel sehr variabe1. Nach
HERDMAN(1.c. 1882, p. 191) sollen die Tentakel "very numerous" sein,
und dem entspricht auch die Abbildung (1.c. 1882, Taf. XXVI, Fig. 9),
in der auf einem kleinen Bruchteil des Tentakelkranzes, kaum doppelt so
breit wie das FIimmerorgan, schon 18 Tentakel gezeichnet sind. IJege
ich die Messung von Breite des Flimmerorgans und Umfang des Tentakel-
tragers bei einem von mil' naher untersuchten japanischen Stück von
G.japonica zugrunde, so muB ich nach jener HERDMANschenAbbildung
die Tentakelzahl seines Objektes auf weit über 100 schatzen. Andererseits
zahIte ich an meinemjapanischen Stück nur etwa 60 Mundtentake1. Was
die verschiedene GrõBe der Mundtentakel anbetrifft, so kann ich RITTERs
Angabe (1.c. 1913, p. 490) bestatigen, nach der die Tentakel nicht gleich
lang sind, wie HERDMANangibt, sondem abwechseInd etwas verschieden
lang'. Auch bei meinen Objekten ist der Unterschied in der Lange der
beiden Tentakel-Ordnungen zwar nicht sehr betrachtlich, wohl aber der
Unterschied in der Dicke. Die verhaltnismaBig groBe Lange der kleineren
Tentakel scheint für C. j aponica charakteristisch zu sein im Gegensatz
zu C. eumyota.

ln der Bildung des Kiemensackes mit der sehr unregelmaJ3igen
Anordnung der Kiemenspalten-Spiralen kann ich keinell Unterschied
zwischen C.japonica ulld C. eumyota fillden. Erwahnen wiU ich nur
noch, da1\ ich eine geIegentliche Unterbrechung und natürliche Zer-
stÜckelung der inneren LangsgefaBe des Kiemensackes, wie sie von
HERDMANbei C;japonica (1.c. 1913, p. 192) und bei C.parallelogramma
:à'IÜLL.,von VAN NAME1) bei C. borealisTRAUST.nachgewiesenwurde,
auch bei einem von VaIparaiso stammenden StÜck der C. eumyota
gefunden hahe.

Wenngleich ich keine weiteren Unterschiede zwischen C.japonica und
C. eumyota erkennen kann, so halte ich doch wenigstens einstweilen die
Trennung zwischen diesen beiden Formen aufrecht. Die Frage der
weiteren Sonderung diesel' im allgemeinen sehr einfõrmigen Gattung mit
in gewisserHinsicht (z. B. TentakeIzahl) sehr variablen Fomlen erscheint
mil' noch nicht ganz spruchreif. Sie mü1\te an der Hand reicheren
MateriaIs geprüft werden. Mit C. eumyota vereinige ich, auBer den
bereits frÜher diesel' Art zugeordneten Synonymen, noch C. valentinae

I) VAN NAME, Simpl. Ascid. New Englaild, p.594.

4
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KESTEV.1)von Tasmanien und C. dohrni V. BEN. & SELYS-LONGCH.2)
von der Antarktís. Dagegen glaube ich einen Teil der von HARTl\1EYER
zu C. eumyota gestellten Stücke von der Gau.B-Station3), und zwar das
jugendliche Tier E, einer anderen Art, dBr C. benedeniV.BEN.& SELYS-
LONGCH.(1. c. p. 9, Taf. I, Fig. 1-6) zuordnen zu sollen. Es stimmt
mit dieser Art nicht nur in der besonderen KõrpergestaIt, sondem auch
in dem eigenartigen Verlauf des Darmes überein. Leider gibt HARTMEYER
von diesem besonderen Stück nicht die Gestaltung des Kiemensackes im
besonderen an (nur von einem anderen jugendlichen Stück- Tier A -
erwahnt er die vom Normalen abweichende regelma.BigereStruktur des
Kiemensackes). Es ist daher nicht ersichtIich, ob das Tier E auch in
dieser Hinsicht mit C. benedeni übereinstimmt.

Die Synonymie und geographísche Verbreitung der C. eumyota, die
der C. japonica zum mindesten sehr nahesteht (man kõnnte s!e etwa
aIs Varietat derseIben auffassen), ergibt sich nach dieser Erõrterung
folgenderma.Ben.

Synonymie der C. eumyota TRAUST.:

1882. Corella eumyota TRAUSTEDT,Vestindo Ascid. simpl., p. 273, Taf. IV, Fig. 2, 3,
Taf. V, Fig. 13, 14.

1884. Corella novarae V. DRASCHE,m. auBereurop. einf. Ascid., p. 383, Taf. VIII,
Fig. 1-4.

1898. C. eumyota, SLUITER,Tunic. Süd-Afrika, p. 4O, Taf. V, Fig. 14.
1900. Corella novarae, SLUlTER,Tunic. Stillen Ocean, p. 20.
1900. Corella eumyota, l\1ICHAELSEN,D. holosom. Ascid. magalh.-südgeorg. Geb., p. 10.
1906. Corella antarctica HERDMAN,Tunic. In: Exp. Antarct. Franç., p. 31, Taf. lI,

Fig. 29-32, Taf. V, Fig. 56.
1900. Corella vallentinae KESTEVEN, Stud. Tunic., p. 286, 'faf. XXV, Fig. 6-8,

'faf. XXVI, Fig.9, Taf. XXVII. Fig.6-10.
1910. Corella eumyota, HERDMAN,Tunic. lu: Nation. Antarct. Exp.. p.16, Taf.III,

Figo 1-6.
(part. ?), HARTl\IEYER,Ascid. Südpol.-Exp., p. 458, Taf. XLV,

Fig. 8, Taf. LI, Fig. 6, 8, 9, [non Taf. LI, Fig. 7?].
1912. - -, SLUITER,Tunic. In: Deux. Exp. Alltarct. Franç., p.26.
1913. Corella dohrni VANBENEDEN& SELYS-LONGCHAMPS,Tunic. In: Voy. Belgica.

p.15, TaL II, Fig. 1-17, Textfig. A, B.
1915. Corella eumyota, MICHAELSEN,Tnnic. lu: Meeresfauna Westafrikas, p. 423.

1911.

Verbreitung der C. eumyota TRAUST.: Chile, VaIparaiso (nach
TRAUSTEDT1882); Süd-Feuerland, Puerto Pantalou (nach MICHAELSEN
1900); Ost-Patagonien,Puerto Madryn (nach MICHAELSEN 1900);

I) KESTEVEN,Stnd. Tnnic., p. 286, Taf. XXV, Fig. 6-8, Taf. XXVI, Fig. 9,
. Taf. XXVII, Fig.6-10.

2) VANBENEDEN& SELYS-LONGCHAMPS,Tunic. In: Voy. Belgica, p. 15, Taf. II,
Fig. 1-17, 'fextfig. A, B.

3) HARTMEYER,Ascid. Südpolar-Exp., p. 458, Taf. LI, Fig. 7 [Tier El.
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50 W. Michaelsen.

KESTEV.1)von Tasmanien und C. dohrni V. BEN. & SELYS-LONGOH.2)
von der Antarktis. Dagegen glaube ich einen Teil der von HARTMEYER
zu C. eumyota gestellten Stücke von der GauB-Station3), und zwar das
jugendliche Tier E, einer anderen Art, der C. benedeniV.BEN.& SELYS-
LONGOH.O. c. p. 9, Taf. I, Fig. 1-6) zuordnen zu sOllen. Es stimmt
mit dieser Art nicht nur in der besonderen Kõrpergestalt, sondern auch
in dem eigenartig'en Verlauf des Darmes überein. Leider gibt HARTMEYER
von diesem besonderen Stück nicht die Gestaltung des Kiemensackes im
besonderen an (nur von einem anderen jugendlichen Stück- Tier A -
erwahnt er die vom Normalen abweichende regelmaBigere Struktur des
Kiemensackes). Es ist daher nicht ersichtlich, ob das Tier E auch in
dieser Hinsicht mit C. benedeni übereinstimmt.

Die Synonymie und g'eographische Verbreitung der C. eumyota, die
d~r C. japonica zum mindesten sehr nahesteht (man kõnnte s~e etwa
aIs Varietat derselben auffassen), ergibt sich nach dieser Erõrterung
folgendermaBen.

Synonymie der C. eumyota TRAUST.:
1882. Corella eumyota TRAUSTEDT,Vestindo Ascid. simpl., p. 273, Taf. IV, Fig. 2, 3,

Taf. V, Fig. 13, 14.
1884. Corella novarae V. DRASCHE,Üb. aufiereurop. einf. Ascid., p. 383, Taf. VIII,

Fig. 1-4.
1898. C. eumyota, SLUITER,Tunic. Süd-Afrika, p. 4O, Taf. V, Fig. 14.
1900. Corella novarae, SLUITER,Tunic. Stillen Ocean, p. 20.
1900. Corelia eumyota, l\lICHAELSEN,D. holosom. Ascid. magalh.-südgeorg. Geb., p. 10.
1906. Corella antarctica HERDMAN,Tunic. In: Exp. Antarct. Fmnç., p. 31, Taf. II,

Fig. 29-32, Taf. V, Fig. 56.
1900. Corella vallentinae KESTEVEN, Stud. Tunic., p. 286, 'raf. XXV, Fig. 6-8,

'raf. XXVI, Fig. 9, Taf. XXVII. Fig. 6-10.
1910. Corella eumyota, HERDMAN,Tunic. In: Nation. Antarct. Exp.. p. 16, Taf. III,

Fig. 1-6.
(part. ?), HARTMEYER,Ascid. Südpol.-Exp., p. 458, 'raf. XLV,

Fig. 8, Taf. LI, Fig. 6, 8, 9, [non Taf. LI, Fig. 7?].
1912. - - SLUITER,Tunic. In: Deux. Exp. Autarct. Franç., p.26.
1913. Corella dohrni VANBENEDEN& SELYS-LONGCHAMPS,Tunic. In: Voy. Belgica.

p. 15, TaL II, Fig. 1-17, Textfig. A, B.
1915. Corella eumyota, MICHAELSEN,Tunic. lu: Meeresfauna Westafrikas, p. 423.

1911.

Verbreitung der C. eu.myota TRAUST.: Chile, Valparaiso (nach
TRAUSTEDT1882); Süd-Feuerland, Puerto Pantalou (nach MIOHAELSEN
1900); Ost-Patagonien, Puerto Madryn (nach MIOHAELSEN1900);

1) KESTEVEN,Stud. Tunic., p. 286, Taf. XXV, Fig. 6-8, Taf. XXVI, Fig. 9,
Taf. XXVII, Fig.6-10.

2) VANBENEDEN& SELYS-LONGCHAMPS,Tunic. lu: Voy. Belgica, p. 15, Taf. lI,
Fig. 1-17, 'rextfig. A, B.

3) HARTMEYER,Ascid. Südpolar-Exp., p. 458, Taf. LI, Fig. 7 [Tier E].

l

',."

Die]

Brasilie]
Lüderitzb
SLUITER1

1884); T~
Laurie- H~
SLUITER]

ort, Zoa!.
arktis, 1
GauB-Stat

1906), ,,:c
J. CHARCC

? varo VOI
1879. ABCid
1880. ABCid

p.
1882. ABCid
1909. Phall
1905. ABCidi

Ta
1911. Phallí

Ta
1912. Phall1

Ta

Fund:
?Wei

STUDER 18
1905) und

Vorli

Winzigkeit
Kleinheit,
winzige, et
ich' es viel

gehalten b
anzusprech
zu tun. Ie
behandeln.

Diagno
etwas deutlicl
voneinander e



YS-LONGCH.2)

. HARTMEYER

lmd zwar das
~EN.& SELYS-

, Es stimmt

sondem auch
~HARTMEYER

mensackesim
- Tier A -
StruktuI' des

er E auch in

eumyota,die
mte s~e etwa
~r Erõrterung

lf.IV, :Fig.2, 3,

383, Taf. VIII,

~org. Geb., p. 10.
p. 31, TaL lI,

~XV, :Fig. 6-8,

p. 16, TaL III,

, 458, TaL XLV,
figo 7?].
nç., p. 26.
: Voy. Belgica.

'ikas, p. 423.

Iparaiso (nach
1 :M:ICHAELSEN

,ELSEN 1900);

f. XXVI, :Fig. 9,

~a, p. 15, TaL lI,

~r E].

Die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidien des westl. Indischen Ozeans. 51

BI'asilien, Bahia (nach TRAUSTEDT1882); Deutsch-Südwestafrika,
Lüderitzbucht (nach MICHAELSEN1915); Kapland, Tafel-Bucht (nach
SLUITER1898); Südlicher Indischer Ozean, St. Paul (nach VONDRASCHE
1884); Tasmanien, Hobart (nach KESTEVEN1909); Auckland-Inseln,
Laurie-Hafen (nach HERDMAN1910); N euseeland, d'Urville-Insel (nach
SLUITER1900), Tauranga (nach HARTMEYER1911), Lytleton (neuer Fund-
ort, Zoo!' Mus. Hamburg); Chatham-Inseln (nach SLUITER 1900); Ant-
arktis, Nassau-Insel (nach VANBENEDEN & SELYS-LONGCHAMPS1913),
GauB-Station (nach HARTl\fEYER1911), Insel Booth Wandel (nach SLUITER
1906), "Dragage VIII" der 2. franzds. antarkt. Exp. 1908-1910 unteI'
J. CHARCOT(nach SLUITER1912).

Fam. Ascidiidae.

Ascidia pygmaea n. sp. (n. varo?).
Tafel, Fig. 3, Textfig.8 u. 9.

? varovon AscicliachallengeriHERDM.Synonymieu. Literatur vonA. challengeri:
1879. Ascicliasp. STUDER,:FaunaKerguelensland,p. 130.
1880. Asciclia mentula (err., non .MÜLLER),HERDMAN,Prel. Rep. Tunic. Challenger I,

p.465.
1882. AscicliachalléngeriHERDMAN,Hep.Tunic.ChallengerI, p.202, Taf.XXX,:Fig.1-8.
1909. Phallusia challengeri, HARTMEYER,Tunic. In: BRONN,Kl. Ordn. Tierr., p.140l.
1905. Ascicliacharcoti SLUITER,Tunic. In: Exp.antarc.franç.,p. 34,TaLlI, Fig. 33, 34,

'raf. IV, Fig. 50, Textfig.2, 3.
1911. Phallusia charcoti, HARTMEYER,Ascid. Deutsch. Südpol-Exp. 1901-1903, p.466,

TaLXLV,Fig. 11, TaLLI, :Fig.l0, 11, TaLLII, Fig.1-4.
1912. Phallusia[Ascicliafchallengeri,HARTMEYER,Ascid.Deutsch.Tiefsee-Exp.,p. 283,

Taf.XLII, Fig. 12, 13.

Fundangabe: Mauritius; K. MOBIUS. .

? Weitere Verbreitung: (A. challengeri HERDM.): Kerguelen (nach
STUDER1879); ,Antarktisches Meer, Insel Booth Wandel (nach SLUITER
1905) -und Kaiser-Wilhelms II.-Land (nach HARTMEYER1911).

Vorliegend eine von MOBIUSbei Mauritius gesammelte, trotz ihrer
Winzig'keit voJlkommen geschlechtsreife Ascidia, die, abgesehen von ihI'er
KIeinheit, der A. challenge:ri HERDJ\L zu ahneln scheint. Ware dieses
winzige, etwa 16 mm lange Mauritius-Stück nicht geschIechtsreif, so würde
ich' es vielleicht für eine etwas abweichende Jugendform der A. challengeri
gehalten haben. Vielleicht haben wiI' es nuI' mit eineI' aIs Varietiit
anzusprechenden Pygmaen- Form jener antarktisch-subantarktischen Art
zu tun. Ich halte es für richtig, sie einstweilen aIs besondere Art zu
behandeln.

Diagnose: Korper seitlich abgeplattet oval mit sehr kurzem Ingestionssipho und
etwas deutlicherem Egestionssipho. Kõrpel'õffnungen ca. 1/6des medianen Kõrperumfanges
voneinander entfernt. Siphonen é).urch tiefe Lallgsfurchen 7- (8 ?-) bzw. 5- (6 ?-)strahlig.
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Eine tiefe Grabenfurche, bog-enfõrmigetwas nach rechts ausweichend, zwischen den beiden
Siphonen.

Kõrperoberflache mit zarten Netzfurchen und an den Siphonen mit einigen
Papillen.

Zelluloseniantel weich knorpelig, durchsichtig.
MuskuIatur des Innenkõrpers den grõBten Teil der linken Seite freilassend.
Mundtentakel, etwa 100, von sehr verschiedener GrõBe (Schema 1, 4, 3, 4, 2,

4, 3, 4, 1).
Flimmergruben-SpaIt einfach hufeisenfõrmig, vorn offen.
Ganglion nngefahr um 1/12 der Lange des Weichkõrpers vom Hinterrand des

Flimmerorgans entfernt.
Kiemensack zart gefalteIt, mit ca. 28 LangsgefaBen jederseits, mit groBen,

schIanken, zurückgebogenen Hauptpapillen und stellenweise niedrig warzenfõrmigen
Zwischenpapillen. Osophagusmündung ganz hinten-dorsal.

D or s a lf aI t e vorherrschend glattrandig.
Da rm links auf die hintere Kõrperhalfte beschrankt, eine gerade nach vorn ragende,

etwas kIaffende SchIeifeund eine ziemIichbreite, gerade nach hinten gehende DarmschIeifen-
Bucht bildend. Magen glattwandig, eifõrmig. After glattrandig, in der Hõhe des Wende-
poIs der Darmschleife.

Ovarien vom Zentrum der DarmschIeife ausstrahIende verzweigte, den Mittel-
darm von der Innenseite her umfassende SchIãuche. Eileiter bogenfõrmig in der Darm-
schIeife und an der Ober-bzw. AuBenseite des Enddarms etwas über den After hinaus ent-
Iang- Iaufend.

Beschreibung: Korpergestalt (Tafel, Fig.3): Der Korper ist
seitlich abgeplattet, abgesehen von den auBeren Siphonen im Profil mit
eiformigem UmriB. Der Ingestionssipho liegt am schmaleren Pol, ein
geringes dorsalwarts und nach der rechten Seite verschoben. Er ist
nicht scharf abgesetzt, sehr urnfangreich, aber zugleich auch sehr niedrig,
so daB er die Eiform des Profilumrisses nur wenig stort. Der E gest i ons-
sipho liegt dicht vor der Mitte der Rückenkante, kaum, jedenfalls noch
weniger aIs der Ingestionssipho, zur rechten Korperseite hingeneigt.
Er ist ungefahr ebenso breit wie der Ingestionssipho, aber etwas starker
erhaben, etwa 1/3 oder 1/2 so lang wie dick, nach vorn, gegen den
Ingestionssipho hin, starker abfallend aIs nach hinten. Die Entfernung
zwischen den beiden Korperoffnung'en betragt ungefahr 1/6 des medianen
Korperumfanges. Von den Korpero:ffnungenstrahlen tiefe Langsfurchen
und dazwischenliegende gerundete Langswülste bis zur Basis der auBeren
Siphonen hino Die Ingestionsoffnung ist 7-strahlig, wenn nicht
8-strahlig (vielleicht ist ein etwas zurückliegender 8. Wulst vorhanden,
dessen Spitze die Ingestionso:ffnungnicht ganz erreicht), die Egesti ons-
õffnung 5-strahlig, wenn nicht 6-strahlig (nicht genau erkannt). Zwischen
den beiden SÍphonen zieht sich eine tiefe grabenartige Langseinsenkung
lllit annahernd rechtwinkeligem Querschnitt hin, jedoch nicht in der
Mittellinie und in der nachsten, geraden Erstreckung, sondern bogenformig
zur rechten Korperseite ausweichend. Die beiden scharfen Winkelkanten im
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Die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidien des westl. lndischen Ozeans. 53

GI'unde der Grabeneinsenkung gehen vorn und hinten in je zwei, einen
Siphónen-Langswulst begrenzende Siphonen-Strahlenfurchen über, aber
nicht in diejenigen, die die einander zunachst zugewendeten medianen
Siphonen-Langswülste begI'enzen, sondern in die, welche die sich rechter-
seits daran anschlieBenden Siphonen-Langswülste zwischen sich fassen.
Es muB aber bemerkt werden, daB der Übergang der Winkelkanten im
Grunde der Graben-Einsenkung in jene Siphonen-Langsfurchen nicht ganz
regelmaBigist; die rechtseitige Winkelkante scheint sich vorn (und hinten?)
zu gabeln. VieIleicht ist das aber nur eine Folge von unregelmaBiger
Zerrung des Objektes, das etwas verschrumpft isto Ich glaubte anfangs,
die ganze Graben-Einsenkung lediglich aIs ei,nepostmortale Schrumpfungs-
eI'scheinung ansehen zu sol1en. Bei naherer Betrachtung ergab sich aber
l1lit ziel1llicher Sicherheit eine innige Beziehung zwischen diesel' Ein-
senkung und gewissen Siphonen-Langsfurchen. Auch ziehen sich gerade
in den Winkelkanten des Grundes zwei dunkle StI'eifen hin, entsprechend
den feineren dunkleren Streifen im Grunde der Netzfurchen der all-
gemeinen Kõrperoberfiache. Es kann sich danach also nur um vor-
gebildete, schon am lebenden Tier vorhanden gewesene Winkelraume
handeln, nicht um postmortale Bildungen.

GrõBenverhaltnisse: Die grõBte Kõrperachse, vorn dicht unter-
halb der Kuppe des Ingestionssiphos ansetzend, miBt 16 mm, die grõBte
Breite des kTieres ca. 6 mm, die zu diesen beiden Achsen senkrecht
stehende dorsoventrale Achse 12 mm.

Bodenstandigkeit: Das Tier war mit dem mittleren Teil der
VentI'alkante und einem sich daran anschlieBenden kleinen Teil der
linken Kõrperseite an einem Kora11enstückangewachsen.

Die Kõrpero berflache (Tafel, Fig. 3) ist im groberen ziemlich eben,
im feineren mit zarter Netzfurchung und schwach blasiger Auftreibung
der :M:aschenraumeversehen. Starkere Erhabenheiten, namlich einige
ziemlich groBe, ziemlich schlank- oder stumpfer-kegelformige Papillen,
stehen an den Siphonen. Ste11enweisefindet sich ein ziemlich sparlicher
Bewuchst mit mikroskopisch kleinen Fremdorganismen, Hydrozoen,
AIgen u. dgl.

Die Farbung ist schwach gelblich grau, glasig.
Der Zellulosemantel ist weich knorpelig, leicht biegsam, ziel1llich

zah, an den reineren Ste11en durchsichtig. Er enthalt dichtgedI'angt
zahlreiche, ziemlich groBe, durchschnittlich etwa 50!" dicke, kugelige
bis eiformige Blasenze11enund ein lockeres Netz von BlutgefaBen mit
sparlichen, schwach kolbenforl1ligangeschwo11enenBlind-Enden.

Der Weichkorper (Texfig.9) lost sich leicht vom Ze11ulosemantel
ab; nur an den Korperoffnungen haftet er etwas fester. Er hat an-
nahernd die Gestalt des ganzen Korpers; doch sind die inneren

---.
I

-'



'..

Sipnonen etwas deutlieher ausgepragt aIs die aufleren. Zumal der
innere 1ngestionssipho erseheint etwas langer und sehar4'er abgesetit aIs
der auflere. Der Weiehkorper ist ziemlieh dunkel, fast undurchsiehtig.

Der 1nnenkorper ist maflig zart, nur netzmasehenweise dureh-
seheinend. Ein Blutgefaflnetz mit kurzen, sehwaeh angesehwollenen
Blindenden ist zumaI am distalen Ende der inneren Siphonen und an der
linken Seite des eigentliehen Korpers stark ausgebildet und engmasehig, mit
dunkelbraunem 1nhalt. Die Muskulatur laflt den grofleren Teil der
linken Seite frei. Sie besteht aus ziemlich weitlaufig angeordneten, ziemlieh
dieken Muskelbandern. Zahlreiehe Langsmuskelbander strahlen vom Rande
der Korperoffnungen an den Siphonen hinunter. Diese Langsmuskeln enden
im allgemeinen ziemlieh plOtzlieh, naehdem sie von der Basis der inneren
Siphonen eben herunter auf den eigentliehen Korper übergetreten sind.
Nur in oder neben der dorsalen Medianlinie sind sie langer und bilden
hier ein diekes, fast gesehlossenes (zweiteiJiges?)Bündel, das über die
Rüekenlinie von einem Sipho zum anderen führt. 1eh vermute, dafl dieses
Muskelbündelbzw. dieses Doppelbündel mit der oben gesehilderten graben-
formigen Langseinsenkung des Zellulosemantels in Beziehung steht. Die
Quermuskulatur ist an den Siphonen diehter und feiner aIs die Langs-
muskulatur und hier ringformig ausgebildet; am eigentliehen Korper ist
sie derber und loekerer aIs die Langsmuskulatur der Siphonen und der
Hauptsaehe naeh auf die reehte Korperseite besehrankt. Sie greift nur
eine sehr kurze Streeke über die mediane Kante des Korpers auf die
Unke Korperseite hinüber, um dann ziemlieh plotzlieh zu enden.

Die Mundtentakel (Textfig.8}stehen
auf einem ziemlieh hohen, wallformigenTen-
takeltrager. 1hre Grofle ist ungemein ver-
schieden. Wahrend der kleinste mil' zu Ge-
sieht gekommenenur etwa 2õ f1' C/40mm)
lang,. nur wenig langer aIs diek ist, miBt
der langste in einemTeilpraparat beobaehtete
1,16mm; das Langenverhaltnis zwisehen den
beobaehteten Extremen betragt alsoungefahr
1 : 46. Die folgende Reihe, die die Lange
der aufeinanderfolgendenTentakel einesTeil-
praparats in f1'angibt, mag aIs Beispiel für
die Anordnung naeh versehiedener Grofle

.-:o' I ( L :f' \-/-1) \- f- '>'. .
~-~~~-:: -=-.:.-:--.::.-=--:::-=---=---::: dlenen. Man ersleht aus diesel' Reihe, daR
- --=.- - - -- die Anordnung naeh dem Sehema 1, 4, 3, 4,

Textfig-.8. 2, 4, 3, 4, 1 gesehieht, wobei jedoeh einzelne
Ascidiapyg';'aea n. sp. Unregelmafligkeiten vorkommen, insofern

Teil des Mundtentakel-Kranzes;75/1.manehmal zwei Tentakel 4. Ordnung ne1:Jen-

-'
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einanderstehen, und insofern die Tentakel einer Ordnung nicht ganz gleich
lang sind:
33 132
4. 3.

150 P, lang
3. Ordnung

.

I

f

33 720 33 215 40 1000 60 132 33 33 870 50
4. 2. 4. 3. 4. 1. 4. 3. 4. 4. 2. 4.

50 1160 33 60 33 26 580 33 fk lang.
4. 1. 4. 3. 4. 4. 2. 4. Ordnung.

Die Ten takel bilden nicht einen einfachen Kreis. Die kleineren Tentakel
stehen der lngestionsõ:ffnungetwas naher aIs die gro13eren,die kleinsten
manchmal geradezu vor den seitlichen Basalteilen der groBten. Die Zahl
der Tentakel 1. + 2. Ordnung betragt etwa 30. Die Gesamtzahl der
Tentakel mag nach Schatzung an einem Bruchstück des Kranzes etwa 100
betragen.

Das Flimmerorgan ist ein langlich-ovaler Korper mit einfach huf-
eisenformiger, gerade nach vorn o:ffenerLinie des Flimmergruben-Spaltes.
Die Horner des Flimmergruben-Spaltes sind weder ein- noch ausgebogen,
aber ein Geringes gegeneinander und gegen die Mediane geneigt. Die
Entfernung zwischen dem Hinterrand des Flimmerorgans und dem Gang-
li on betragt ungefahr 1/12 der Lange des Weichkorpers.

Der KiemE'nsack ist annahernd symmetrisch gebaut, jederseits
mit etwa 28 Langsgefa13en ausgestattet. Die Quergefa13e sind fast
gleich breit. Parastigmatische Quergefa13esind nicht vorhanden. Die
Maschen sind meist ein wenig' langer aIs breit und enthalten etwa
8-10 Jange, parallelrandige Kiemenspalten. Die Wand des Kiemen-
sackes zeigt die bei Ascidia-Arten so haufig beobachtete feine Faltelung.
Es kommen durchschnittlich etwa zwei entgegengesetzte Faltelungen (eine
nach innen und eine nach au13engebogene Faltelung) auf eine Maschen-
breite. Auf den Kreuzungspunkten der Langs- und Quergefa13estehen
sehr lange, schlanke, distal fadenformig auslaufende Hauptpapillen,
die jedoch nicht gerade ausgestreckt sind, sondern deren schlankere
distale Halfte hakenfõrmig oder fragezeichenformig, zurückgebogen und
durch einen Zwischensaum mit dem dickeren Basalteil verbunden isto
VoÍl Zwischeripapillen ist nur stellenweise eine Spur erkennbar, und
zwar aIs winzige, klein- und niedrig-warzenformige Buckel an den Langs-
gefa13enje ungefahr in der Mitte zwischen zwei Hauptpapillen. ln
keinem Fall erschien eine derartige intermediare Papille starker erhaben.
Stets betrug ihre Hohe (Papillenlange) nur einen Bruchteil ihrer Breite.
Die Osophagusmündung liegt ganz hinten áll, der dorsalen Kante des
Kiemensackes.

Die Dorsalfalte ist ein lang'er, breiter, einseitig schrag gerippter
Saum, anscheinend im gro13erenTeil glattrandig. An einzelnen Stellen
ist ein zart welliger Verlauf des Randes erkemíbar. ln geringen Strecken
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kommen vielleicht auch staJ'kere, gerundet-zahnchenartige Vorragungen
am Rande vor; doch habe ich das nicht ganz sicher feststellen kõnnen.
Die Dorsalfalte scheint nach hinten nicht über den Bereich der Osophagus-
mündung hinauszugehen.

Der an der linken Seite des Kiemensackes gelegene Darni (Texttig.9)
ist ganz auf die hintere Kõrperhalfte beschrankt. Er bildet eine geI'ade
nach vorn gerichtete, vorn etwas klaffende, hinten fast geschlossene
Schleife. Der Enddarm ist in ziemlich weiter KI'ümmung gerade nach
vornhin abgebogen, so daB zwischen ihm und dem rücklaufenden Ast
der Darmschleife eine ziemlich breite, fast parallelrandige D~rmschleifen-
Bucht einspringt. Der After liegt ungefahr in gleicher Hõhe mit dem
Wendepol der Darmschleife. Der ziemlich dicht vor dem Hinterende des
Kiemensackes entspringende Osophagus ist kurz und eng, gebogen.
Der Magen ist geraumig, eifõrmig, glatt~andig und faltenlos, an der

Cardia und am Pylorus ziem-
lich scharf abgesetzt. Er liegt
fast geIiau quer (dorsoven-
traI) zur Langserstreckung
des Kõrpers. Der Mittel-
daFm ist fast in ganzer Lange
gleich dick, etwa 2fs so dick
wie der Magen. Der After
ist zweilippig, mit glattem,
aber etwas geschweiftem
Rande.

Geschlechtsapparat
(Text:fig.9): 1ch konnte nur
wei blich e Geschlechts-
organe aumnden, diese abeI'
in voller Ausbildung. Die
Ovarien bilden einige (bei
dem vorliegenden Stück 3)

von der Mitte des Darmschleifen-Lumensausstrahlende abgeplattete, sich
einmal oder einige wenige Male veI'zweigendeSchlauche, die den Mittelarm
von der Au.BenseiteheI' eng umfassen, zum Teilso weit, da.Bsie von innen
heI' wieder in das Darmschleifen-Lumen hineinragen; zum Teil treten sie
auch ziemlich weit über den AuJ3enrandder Darmschleife hinaus. Ein
dicker, glatt-schlauchfõrmiger Eilei ter geht vom Strahlenzentrum der
Ovarialschlauche zunachst gerade nach hinten, eng in das Lumen der
Darmschleife eingeschmiegt. DoI't, wo sich dieses Lumen verengt, wird
der Eileiterschlauch nach au.Ben gedrangt. 1n gleichma.Bigem,weitem
Bogen folgt der Eileiter dabei dem Verlauf des Mittel- und Enddarms,
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an den er oben-auBen eng angeschmiegt isto Er ragt nach vornhin
noch etwas über den After hinaus und mündet hier durch eine gerundet
kegelfõrmige Verengung aus. Der Eileiter ist prall mit Eiern gefüllt,
die wegen der gleichen GrõBe und der gleichmaBigen Gegeneinander-
pressung eine fast regelmaBige Lagerung zeigen. Man erkennt an einer
Seite des Eileiters, an der AuBenseite, etwa 5 Langsreihen von Eiern.

Bemerkungen:A. py,qmaea steht der A. challengeriHERDM.(A. char-
coti SLUIT.) (siehe oben, Synonymie de:r:A. challengeri/) zum mindesten
sehr nahe, ist aber eine Pygmaenform gegenüber jener bis 170 mm lang
werdenden antarktischen Form, von der sie in verschiedenen Hinsichten
abweicht. Von einer grabenartigen Langseinsenkung des Zellulose-
mantels' zwischen den auBeren Siphonen ist in keiner Erõrterung über
A. challen.qerietwas erwahnt; doch mag eine solche Einsenkung aus-
geglattet gewesen sein. Die Zahl der Mundtentakel, bei A. pygmaea
etwa gegen 100, ist bei A. chalen.qeriviel geringer, bei gro.BenTieren
nur etwa 20, bei kleinen Tieren allerdings bis etwa 40 (L c. HARTMEYER
1911, p.468). Die Entfernung zwischen dem Hinterrand des Flimmer-
organs und dem Ganglion betragt bei A. pygmaea ungefahr 1/12 der.
Lange des Weichkõrpers, bei A. challengerinach HARTMEYER(L c. 1911,
p.468) 1/33 der Kõrperlange. Zwischenpapillen sind am Kiemens ack
der A. pygmaea nur stellenweise aIs 'niedrig-warzenfõrmige Erhebungen
angedeutet, wahrend sie bei A. challengeri stets langlich, bis fingerfõrmig,
sind. Der Afterrand soll nach SLUITER(L c. 1~05, Tafel lI, Fig.34)
bei A. challengeri (A. charcoti) enggezahnt sein; bei A. pygmaea ist er
glatt. Die Geschlechtsorgane scheinen, soweit die unvollstandige
Angabe SLUITERS(1.c. 1905, p. 35) ein Urteil erlaubt, bei A. pygmaea
mit denen von A. challengeri (A. charcoti) übereinzustinimen.

Inwieweit die Abweichungen der A. pygmaea von A. challengeriauf
verschiedenem Altersstadium beruhen, muB einstweilen dahingestellt
bleiben.

Ascidia incrassata Heller.

1878. Ascidia incrassata RELLER,Beitr. Kenntn. Tunic., p. 88, Taf. lI, Fig. 8.
1882. Pachychlaena ,qigantea lIERDMAN,Rep. Tunic. Challenger I, p. 225, Taf. XXVIII,

Fig.6-11, Taf. XXIX, Fig. 10.
1894. Phallusia princeps TRAUSTEDT& WELTNER,Ber. Sander TUl1ic., p. 12, Taf.lI,

Fig.6-8,
1911. Phallusia incrassata, lIARTMEYER,Ascid. Deutsch. SüdpoL-Exp. 1901-1903,

p.573, Taf. LVII, Fig.15 u.16.

Fundangabe: Moçambique, Lourenço Marques an der Delagoa-
Bucht, an den Strand geschwemmt; W. MICHAELSEN,17. Sept. 1911
(mehrere Stücke).

Weitere Verbreitung: K apland, Kapstadt (nach TRAUSTEDT & WELT-
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NER 1894), Kap der guten Hoífnung (nach HELLER 1898), Simons Bay
(nach HERDMAN1882 und HARTMEYER1911).

Bemerkungen:Die vorliegenden Stücke gehõren zweife110sder
Ascidia incrassata HELLER an, wenngleich sie in einem Punkte recht
betrachtlich von den kaplandischen StÜcken abweichen. Es handelt sich
hier zweife110sum eine weitgehende Variabilitat des betreífenden Organs.

Kõrpergestalt, Dimensionen und Bodenstandigkeit mõgen
am besten denen der HARTMEYERschenStÜcke entsprechen. Die bis
etwa 55 mm langen Tiere bilden, zu wenigen und zusammen mit einigen
Styela marquesana.Stücken engverwachsen, unregelma5ige Klumpen, die
meist an einer groBenlederhautigen leeren Polychaten-Rõhre eine besondere
Stütze gefunden haben, zum Teil aber auch unmittelbar auf Schillgrund
(auf groben Muschelschalen-BrnchstÜcken)aufgewachsen zu sein scheinen.

Eine bedeutsame Abweichung liegt nach der inneren Untersuchung
eines der Moçambique-StÜckein der Zahl der Mundtentake1. Diese
Zahl betragt bei kaplandischen StÜcken nach HELLER40-50, nac,h
TRAUSTEDT& WELTNERca. 40, nach HERmlAN ungefahr 60 und kann
nach HARTlIIEYERbei groBenTieren bis auf 70 steigen. Das von mil' unter-
suchte, etwa 40 mm lange, also ziemlich kleine Stück von lVIoçambique
besitzt mindestens 150 Tentakel, also mehr aIs das Doppelte der
lVIaximalangabevon kaplandischen Stücken. Die Tentakel bilden, dicht
gedrangt stehend, trotz diesel' groBen Zahl im a11gemeineneine einfache
Reihe. Nur in einzelnen kurzen Strecken scheinen die Tentakel
abwechselnd basal etwas weiter vor- und zurückgerückt zu sein, jedoch
nicht so weit, daB man von der Anordnung in zwei Kreisen reden kõnnte.
Die meisten Tentakel sind sehr lang und nur wenig verschieden. In
einzelnen Strecken. scheint je der vierte oder achte Tentakel etwas
grõBer aIs die übrigen zu sein. Nur sebr wenige unregelmaBig einge-
streute Tentakel bleiben betrachtlich hinter der DurchschnittsgrõBe
zurück oder sind gar aIs winzig zu bezeichnen, dabei aber nicht etwa
rudimentar, sondern stets von normaler, fadenfõrmiger Gestalt. Einzelne
kleine oder winzige Tentakel mõgen von mir übersehen worden sein.

Das Flimmerorgan entspricht der Abbildung HERDl\1ANs(1.c.
1882, Taf. XXVIII, Fig. 10). Die zu je einer Dreiseits-Spirale einge-
ro11tenHõrner bilden mehr aIs zwei Windungen.

Til Hinsicht auf die Gestalt der Dorsalfalte bestehen Meinungs-
verschiedenheiten zwischen den verschiedenen Autoren. Der Rand der
Dorsalfalte sol1nach HELLERfein gezahnt, nach HARnIEYERim vorderen
Drittel glatt, binten deutlich gezahnelt seinr- wahrend TRAUSTEDT
& WELTNERsowie HERm1ANihn aIs glatt und ungezahnelt bzw. aIs
"not pectinated" bezeichnen. Ich kann nach Untersuchung meines
Stückes die Angaben HELLERSund HARTMEYERsbestatigen.
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Eine der A. incrassata nahe verwandte Form sol1 nach HARTMEYER

dessen A. multitentaculata1) von KapIand sein, deren. Hauptcharakter
auf der enormen TentakelzahI, mehrere hundert, bzw. nach ungefahrer
Schatzung etwa 400, beruht. Da ist es nun beachtenswert, da.B ein
sonst ganz niit A. incrassata übereinstimmendes Tier den O'riginaIen
diesel' Art besonders auch in der Struktur des Kiemensackes und des
Flimmerorgans gIeichend, in diesem hauptsach1ichsten Unterscheidungs-
merkmaI eine vermittelnde Ste11ungeinnimmt: 40--70-150-400. Sehen
wir die Anordnung- der Tentakel in mehreren Kreisen nur aIs eine
Begleiterscheinung der besonders hohen Zahl an, so kõnnte man hier
von einer geschlossenen Reihe, die auf Variabilitat des betreffenden
MerkmaIs hindeutete, reden. Es erscheint mil' die Frage angebracht,
ob nicht A. multitentaculata ledigIich eine Varietat der A. incrassata sei.

Ascidia arenosa Hartrnr.

1898.. Ascidia sabulosa 'SLUITER,Tunic. Süd-Afrika, p. 45, Taf. VI, Fig. 2-5.
1909. Phallt!s'ia arenosa HARTIVIEYER,Tunic. In: BRONN,Kl. Ordn. 'rierr., p. 1404.

Fundort: Natal, Durban (nach SLUITER 1898).

Ascidia canaliculata Hell.

~

1878. Ascidia canaliculata HELLER,Beitr. Kenntn. Tunic., p. 84, Taf. I, Fig. 1.
1882. Phall1!sia longitubis TRAUSTEDT,VestindoAscid. simpl. Forste Afd., p.277, 283,

Taf. IV, Fig. 11, 12, Taf. V, Fig. 20-22.
1897. Ascidia canaliculata, SLUITER,Tunic. Süd-Afl'ika, p. 41, Taf. V, Fig.15-18.
1898. Ascidia longitubis, SLUITER,Tunic. Chazalie Antilles. p. 8, Taf. I, Fig. 1, 2.
1911. Phallusia canaliculata, HARTIVIEYER,Ascid. Deutsch. Südpol.-Exp. 1901-1903,

p.576, Taf. LVII, Fig.13; 14.

Fundangabe: Seychellen, A. BRAUER,1895.
Weiterer Fundort im Gebiet: Sansibar (nach TRAUSTEDT& WELT-

NER 1894).
Weitere Verbreitung: Kapland, Kap der guten Hoffnung (nach

HELLER 1876), Simons Bay (nach HARTMEYER1911) und Knysna (nach
SLUITER 1897); Westindien, St. Thomas, Crab lsland (nach TRAUSTEDT.
1882) und Santa Marta (nach SLUITER 1898).

Bemerkungen: VorIiegend ein ziemIich kleines, ungefahr 35 mm
langes Exemplar. Das Tier zeigt (infoIge von Ausbleichung?) keine Spur
von Pigmen tierung; es ist vo11kommen bleich, durchscheinend, ganz
rein, ohne jegIichen Fn~mdkõrperbesatz. Es war mit kleinen Teil-
stücken der linken Seite anscheinend an Korallenbruchstücken oder ahn-

lichem Material angewachsen, und zwar teils unmittelbar (untere Teile

"

1) Phallusia [AscidiaJ m1!ltitentaculata HARnrEYER,Ascid. Deutsch. Tiefsee-Exp.,
p. 279, Taf. XXXVII, Fig. 1, Taf. XLII, Fig. 2-7.
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der linken Seite), teils durch Vermittlung von fu.6artigen Ze11ulosemantel-
Verdickungen, deren eine fast so lang wie dick isto

Die au.Beren Siphonen sind (infolge starker Kontraktion?) ver-
haltnisma.Bigkul'z, nicht einmal so lang wie an der Basis dick; sie zeigen
jedoch die für diese Art charakteristische Langsfurchung.

Wie das HELLERscheMaterial und wie das von HARTMEYERnach-
untersuchte Stück von Sansibar (1. C. 1911, p. 582) besitzt auch das
Seyche11en-Exemplar papillenfõrmige Au swÜch se de s Z e11u 10se-
ma nt eIs. Dieselben sind bei diesem Stück aber nicht unregelma.Big
zerstreut, sondern stehen, fast regelma.Bige einfache Reihen bildend,
mehr oder weniger genau auf den Firsten der Langswülste, die von den
Kõrperoffnungen ausstrahlen.

ln der inneren Organisation :finde ich keine Abweichungen von
den vorliegenden Beschreibungen.
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Phallusia nigra Sav.

1816. Phallusia nigra SAVIGNY,Mém.Anim. s. vertêbr. IIt, p. 102, 163, Taf. lI, Fig. 2.
1823. Ascidia atra LESUEUR,Descr. n. sp. Ascid., p. 2, Taf. I, Fig. 2.
1905. Ascidia obocki [nom.nud.] + A. somaliensi.~[nom. nud.] SLUITER,Tunic. Tad-

jourah. ln: Buli. !lus. Paris, p. 101.
1905. Ascidia nigra + A.obocki + A. somaliensis, SLUITER, Tunic. Tadjourah. ln:

Mém.Soe. zoo!. Fr., p. 6; p. 7, Taf. I, Fig.1-1c; p.8, Taf. I, Fig. 2-2b.
1915. Phallusia nigra, HARTMEYER,Ascid. Golf v. Suez, p.408, Textfig. 5-9.
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Fundort im Gebiet-: Golf von Oman', Maskat (nach HARTMEYER
1915); Golf von Aden, Franzo s.-Somalie, Bucht von Djibouti, Obock
(nach SLTJITER1905).

Weitere Verbreitung: Rotes Meer (nach SAVIGNY1816 u. a.);
Bermuda-lnseln (nach VAN NAME1902),Westindien (nach LESUEUR
1823 u. a); Brasilien, Rio de Janeiro (nach GOULD1852).

Bemerkungen: Eine ausfühl'lichere Zusammenstellung der Literatur
sol1 in meiner Bearbeitung der Ascidien des Roten Meeres erfolgen.
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Fam. Perophoridae.

Ecteinascidi.ahedwigiaen. sp.
Tafel, Fig. 1 und 2.

Fundangabe: Natal, lsipingo, am felsigen Ebbestrande in aquarien-
artigen zurückgebliebenen Wasserlochern; W. MICHAELSEN,8. Sept. 1911.

Vorliegend eine aus 9 ausgewachsenen und einigen mehr oder
weniger kleinen unreifen Personen bestehende Kolonie. Dieselbe ste11t
eine neue Art dar, die ich unserer treuen Reisebegleiterin und l\fit-
arbeiterin, Frau HEDWIGMEYER,geb. LUYKEN,widme.
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Die Ptychobranchen und Diktyobranchen Ascidien des westLlndischen Ozeans.
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I

Diagnose: Koloniegestaltung: Personen ziemlich eng- uebeneinander auf eng-
maschig netzfõrmigem, einzel!le wenig verzweigte Ãste aussendendem Stolo.

. Personen bis 8 mm lang, doppelt so lang wie hoch und etwas weniger breit
aIs hoch, vorn am dicksten, breit gerundet, hinten etwa % so dick, ebenfalls breit
gerundet, sitzend bis sehr kurz gestielt, meist schief angesetzt.

Ingestionssipho breit und kurz warzenfõrmig, gerade am Vorderende oder
etwas ventral verschoben, Egestionssipho hõchstens sehr wenig erhaben, an der ge-
rundeten dorsalen Ecke des Vorderendes.

Kõrperõffnungen beide nicht immer deutlich 5-lappig.
Zellulosemantel dünn, wasserhell, ohne Blasenzellen und Blutgefa6e.
Ringmuskulatur des Inn'enkõrpers hinten fehlend, ventral unterbrochen.
Mundtentakel ca.40, sehr verschieden lang.
F li m m er or g a n von der Gestalt eines platten Halbellipsoids, das vorn in ganzer

Breite in zwei fast senkrecht auseinanderklaffende Lippen endet.
Kiemensack mit 15 Kiemenspalten-Zonen und jederseits ca. 18 Langsgefa6en.

Langsgefa6e I fehlend, uur durch vollkommen ausgebildete Trager markiert. Langs-
gefaBtrager schlank dreiseitig, mit der Schmalseite an den QuergefaBen sitzend. Durch-
schnittlich 21/2 Kiemenspalten auf die langlichen Maschen entfallend.

D ors alf aI te aIs schlank dreiseitige ZUllgen ausgebildet.
D arm eine einfache, weitklaffende, fast gerade dorsoventral verlaufende Schleife

mit langem, nach vornhin abgebogenem analen End-Ast bildend; Magen dorsoventral
am hinteren Kõrperpol, dick spindelfõrmig, mit 4 olier 5 (Schein-)Langsfalten. After
zweilippig, glattrandig:

Geschlechtsapparat links im Lumen der Darmschleife, mit zentralem Ovarium
und daram einem vorn-oben unterbrochenen Kranz von 30-40 dick birnfõrmigen oder
zu kleinen etwas gelappten Gruppen verwachsenen Hodenblaschen.

I

I

Beschreibung:Koloniegestaltung und Bodenstandigkeit: Die
Personen, groJ3e ausgewachsene und mehr oder weniger kleine junge,.
sitzen ziemlich eng nebeneinander an einem netzformigen, ziemlich eng-
maschigen, einzelnewenig verzweigte Aste aussendendenStolo (Tafel,Fig.2),
der, tief in Bryozoen- und Spongienmassen eingebettet, an flachen kalkigen
Korpern, Muschelschalen-Fragmenten und Serpuliden-Rohren, befestigt ist,.

Personengestaltung: Die Personen (Tafel, Fig. 2) sind ungefahr
doppelt so lang wie hoch (Richtung der Dorsalfalte aIs Lange, Median-
vertikale anf der Dorsalfalte aIs Hohe' angesprochen) und etwas hõher aIs
breit., im Querschnitt oval, fast kreismnd. Ihr' Vorderende ist breit ge-
mndet und tragt in der Mitte, wenn nicht etwas ventralwarts verschoben,
den breit warzenformigen, niedrigen, etwas ventralwarts geneigten
Ingestionssipho und dorsal von demselben, am Übergang zur Rücken-
linie, den undeutlich abgesetzten, wenig erhabenen oder kaum aIs schwache
Vorwolbung ausgebildeten Egestionssipho. Der groJ3te Umfang der
Personen liegt im vorderen Viertel. Von hier aus nach hinten nimmt der
Umfang langsam ab, betragt aber dlcht vor dem Hinterende noch etwa
2/3 des Umfangesder Maximalste11e.Das Hinterende ist demnachnur
wenig schmaler aIs das Vorderende; es ist ebenfalls gerundet. Das
Hinterende setzt sich mit einem kleinen oder etwas groJ3erenTeil, aber
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nie auch nur annahernd in ganzer Breite, unmittelbar oder durch Vermitt-
lung einer kegelfõrmigen Verjüngung oder eines sehr kurzen Stieles an
den Stolo ano Die Ansatzstelle liegt nur selten in der Langsachse des
Kõrpers, meist stark ventralwarts oder dorsalwarts verschoben, 130da.B
die Personen mehr oder weniger schief angesetzt erscheinen.

Dimensionen: Die ausgewachsenen Personen sind etwa 8 mm lang.
4 mm hoch und 31/2 mm breit.

Aussehen und Farbung: Die in Alkohol konservierten Tiere
sind farblos und ziemlich durchsichtig, hellgrau. An den lebenden Tieren
war das vordere Kõrperende intensiv violett gefarbt, undurchsichtig-glasig,
der übrige Kõrper wasserhell, ganz durchsichtig.

Die Kõrperõffnungen (Tafel, Fig. 2) liegen ungefahr um 1/4 der
Korperlange voneinander entfernt. Sie sind wahrscheinlich beide, wenn auch
nicht immer ganz deutlich, 5-lappig. Manchmal schien einer der Lappen
den Beginn einer weiteren Spaltung anzuzeigen.

Die Korpero berflache ist im allgemeinen ganz eben und glatt,
nur an den Siphonen fein netzformig gefurcht, mit blasig erhabenen
Maschenraumen. Mit blo.BemAuge betrachtet, erscheint sie nackt und
rein; bei mikroskopischer Betrachtung erkennt man, da.Bsie ziemlich dicht
mit fiachen Diatomeen, meist Surirella-ahnlichen Formen, wenn nicht
Surirella selbst, besetzt isto

Der Zellulosemantel ist im allgemeinen sehr dünn, nur an den
Siphonen und im Bereich des Stolonen-Ansatzes etwas dicker. Er ist
ziernlich fest und zah, wasserhell. Zellelemente waren nicht deutlich z:u
erkennen. Blasenzellen sind nicht vorhanden. Auch Blutgefa.Bekommen
im Zellulosemantel nicht vor.

Der Weichkorper lost sich im allgemeinen leicht vom Zellulose-
mantel ab; nur an den Korperoffnungen haftet er etwas fester am Zellu-
losemantel. Er hat annahernd die Gestalt des ganzen Korpers, doch sind
die inneren Siphonen etwas scharfer abgesetzt aIs die auBeren, und das
Hinterende des V.leichkõrpers, das nicht in die mehr oder weniger deut-
liche Stielbildung eintritt, ist einfach breit gerundet.

Die inneren Siphonen sind durch 5 kurze Langssaume deutlich
5-strahlig gestaltet.

Der Innenkorper ist zart. Langsmuskeln sind nur an den Siphonen
aIs gesonderte, keine geschlossene Schicht bildende, mehr oder weniger
dicke Bündel deutlich ausgebildet. Die Ringm uskula tur (Tafel, Fig. 2)
besteht ebenfalls aus gesonderten, keine geschlossene Schicht bildenden
Bündeln. An den Siphonen bildet sie konzentrische, geschlossene Kreise.
An der vorderen und mittleren Partie des eigentlichen Korpers sind die
Ringmuskelbündel dorsal und lateral-dorsal kraftiger. Ventralwarts
werden sie schwacher, und ventralmedian sind sie ganz geschwunden.
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j

DoI'sallateral sind die Ringmuskelbündel nicht unterbrochen. Am Hinter-
ende fehlen sie ebenfalls ganz.

Der l\lundtentakelkranz besteht aus ca. 40 schlank fadenfõrmigen
Tentakeln von sehr veI'schiedenerGI'õfie. Es wechseln anscheinend ganz
regelmaBiggI'õfiereund kleinere Tentakel miteinander ab (Schema1, 2,
1, 2, 1); doch sind die Tentakel eineI' OI'dnung auch unteI' sich sehr ver-
schieden gI'ofi, ohne dafi sich eine dI'eifache odel' vieI'fache OI'dnung
eI'kennen liefie.

Das Flimmerorgan (Tafel, Fig. 1 a u. b) hat die Gestalt eines weit-
geõffneten Rachens, dessen Lippen fast rechtwinklig gegeneinandeI'gestellt
sind. Die dem InnenkõI'peI' der PrabI'anchialzone flach aufliegende UnteI'-
lippe ist gerundet, die fast senkI'echt aufI'agende ObeI'lippe ist gerundet-
trapezfõI'mig, am fI'eien Rande etwas zurückgeschlagen. Der eigentliche
KõI'peI' des FlimmeI'oI'gans ist halb-ellipsoidisch, viel bI'eiteI' aIs hoch,
hinten ziemlich scharf vom Neuraldrüsen-Kanal abgesetzt.

Das Ganglion (Tafel, Fig. 1 a u. b) ist gerundet rechteckig, ungefahr
doppelt so lang wie breit, gerade unteI' der NeuraldrÜse gelegen.

Der Kiemensack (Tafel, Fig. 2) besitzt bei ausgewachsenen Personen
anscheinend konstant (an 4 Personen genauer untersucht) 15 Kiemen-
spalten-Zonen und tragt jederseits 18 zarte Langsgefafie (nuI' bei
einer Person genau ausgezah1t; doch scheinen andere Personen nach
ungefahrer Schatzung hiervon wenigstens nicht betrachtlich abzuweichen).
Das oberste Langsgefafi jederseits neben der Dorsalfalte fehlt; doch
sind seine Trager vollstandig ausgebildet, genau so gI'ofi und so gestaltet
wie die Trager der vorhandenenLangsgefafie, also nicht papillenfõrmig,
rudimentar, wie sie es bei E. moorrdHERmL sind. Die Langsgefafi-
trager sind schlank dreiseitige BIatter, die mit der schmaleren Seite an
den QueI'gefafien sitzen, wahrend die Spitze das zarte Langsgefafi tragt.
Die Spitze der Langsgefafitrager ist etwas angeschwollen, fast knopffõrmig,
und ragt mit ihrem aufiersten Teil etwas über die Hõhenkante der Langs-
gefafie hinüber, so dafi diese hier fast wie mit einer winzigen Papille
besetzt erscheint. Es handelt sich hier aber sicher nicht um echte

Papillen. Das sieht man schon daraus, dafi auch die funktionslosen Langs-
gefafitrager jederseits neben der Dorsalfalte, denen das Langsgefafi fehIt,
diese Verdickung (dasHomologon jener anscheinenden LangsgefaB-Papille)
aufweisen. Die vordersten LangsgefaBtrager stehen auf dem ersten Quer-
gefaB. An der Spitze diesel' voI'dersten LangsgefaBtrager enden die Langs-
gefafie, die also die vorderste KiemenspaIten-Zonenicht mit überspannen.

Die Quergefafie sind annahernd gleich breit. Parastigmatische
Quergefa13ekommen nicht vor. Die Kiemenspalten sind im allgemeinen
langgestI'eckt, parallelrandig; die der vordersten und der hintersten Zone
sind manchmal etwas kürzer. Zwischen der ersten KiemenspaIten-Zone
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und den Flimmerbandern liegt eine spaltenlose Zone, die ungefahr so
breit ist, wie die Kiemenspalten-Zonen sind. Aueh hinter der hintersten
Kiemenspalten-Zone liegt ein betraehtlieher spaltenlosen Raum. Ieh zahlte
ea. 50 Kiemenspalten in einer Reihe (einer HaIbzone) in der Mitte der
Kiemensaek-Lange. Da diese sieh auf 20 Masehenraume (gesondert dureh
18 Langsg'efaBe und die Linie eines fehlenden Langsgefa.Bes)verteilen,
so entfallen durehsehnittlieh 21/2 KiemenspaIten auf eine Masehe. Da
die LangsgefaBe an den meisten Stellen sehr sehrage zur Riehtung der
Kiemenspalten verlaufen, so entfallt meist nur eine Kiemenspalte ganz
auf eine Masehe, dazu aber noeh Teile von 3 oder 4 benaehbarten Kiemen-
spalten. .Die ~1asehen sind stets langer aIs breit.

Die DorsalfaIte (Tafel, Fig. 2) besteht aus sehlank dreiseitigen
Zungen, die quer auf einem niedrigen, sehmalen Langswall aufgesetzt
sind. Die Zungen sind ein wenig langer aIs die Entfernung zwisehen
ihnen.

Die Osophagus-Mündung liegt weit hinten an der RÜekenseite
des Kiemensaekes. .

Der an der linken Seite des Kiemensaekes liegende D arm (TafeI,
Fig. 5) bildet eine einfaehe, weitklaffende, gerade Iiaeh unten (dorso-
ventral) geriehtete, durehaus nieht naeh vornhin vorgezogene Sehleife,
deren kurzer õsophagealer End-Ast wie der sehr lange rektale End-Ast
naeh vorn. abgebogen isto Das, was von anderen Autoren aIs zweÍte
Darmsehleife, von mil' aIs Darmsehleifen-Bueht bezeichnet wird, ist bei
diesel' Art ein ziemlieh fiaeher Bogen. Der Osophagus ist eng, ziemlieh
kurz, einfaeh gebogen. Der Magen, dessen hintere Kante ein sehr
geringes über den hinteren Pol des Kiemensaekes hinausragt, liegt, genau
dorsoventral verlaufend, gerade im hinteren Pol des Kõrpers. Er ist
groB, dick spindelfõrmig, gleiehmaBig dÜnnwandig und zeigt einige (4,
wenn nieht 5) versehieden tiefe und versehieden breite Langsfalten, die
aber wahrseheinlieh nur eine postmortale Kontraktionserseheinung dar-
stellen. Eine besondere Struktur des Epithels ist mit diesel' Falten-
bildung nieht verknÜpft. Der Mitteldarm ist gleiehmaBig diek. Weder
Typhlosolis noeh Leitrinne ist vorhanden. Der Enddarm ist nieht
seharf vom l\fitteldarm abgesetzt. Der After ist im allgemeinen gIatt-
randig, nur dureh zwei Einsehnitte geteilt, zweilippig, manehmal etwas
sehrag zugesehnitten.

Der Gesehleehtsapparat (TafeI, Fig.2) liegt an der linken Seite
im Lumen der Darmsehleife. Er ist zwittrig. Das kleine Ovarium
mit wenigen Eizellen liegt zentral; in betraehtliehem Abstand daruní:
herum lagert sieh ein naeh vorn-oben unterbroehener Kranz von etwa
30-40 Hodenblãsehen. Die Hodenblasehen sind sehr unregelma13ig
gestaltet, nur zum Teil einfaeh und diek birnfõrmig, zum Teil zu 2 oder
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3 miteinander lVerwachsen,unregelmãBige, etwas g'elappte Massen bildend.
Der zarte AusfÜhrapparat tritt durch die Unterbrechung des Hoden-
blãschen-Kranzes nach 1V0m-obenhin aus der Gonadengruppe 'herau8
~md'geht, zunãchst in ziemlich weiter Entfemung vom lVIitteldarm, in
weitem Bogen nach der oberenKante des Enddanns hino Seine Aus-
mündung habe ich nicht erkennen kõnnen.

Bemerkungen:E. hedwigiaegehõrt zu der Gruppe der Arten,rbei
denen jederseits das oberste LãngsgefaB neben der Dorsalfalte fehlt.
Am nãchsten scheint ihr E. diaphanis SLUIT.von Billiton im Malayischen
Archipel1) zu stehen; doch unterscheidet sich 'diese von ihr nicht nur
durch die bedeutendere GrõBe und schlankere Gestalt der Personen
sowie das Fehlen eines ãufleren Ingestionssiphos, sondem auch
durch die Form des Flimmerorgans und die grõBere Zahl der Kieme.n-
spalten in einer Masche (etwa 3, nach der Abbildung, 1. c. Taf. lI,
Fig. 7, 3 oder 4). Auch fehlt der E. diaphanis die violette Fãrbung
des Vorderendes der Personen, und die Kõrperõffnungen sol1en
6- oder 7-lappig sein, wãhrend sie bei E. he(lwigiae 5-1appig oder
hõchstens unvo11kommen6-1appig sind. Die übrigen Arten diesel' Gruppe,
die ebenfa11sviel schlanker aIs E. hedwigiae sind, sollen sãmtlich etwa
80 Mundtentakel, also ungefãhr die doppelte Zahl 1V0nE. hedwigiae
und E. diaphanis besitzen. Bei E. mom'ei HERmI. von Alexandria am
Mittelmeer 2) und E. tUl'binata HERmI. von den Bermuda-Inseln 3) ist
auBerdem die Darmschleife wenigel' tief eingebuchtet, die Darm-
schleifen-Bucht noch betrãchtlich :tlacher aIs bei E. hedwigÜw-llnddas
Flimmerorgan anders gestaltet, bei E. mom'ei trompetenfõrmig verengt,
bei E. turbinata mit gewundenen Hõrnern ("horns coiled") versehen.
E. turbinata ist dazu eine viel grõBere, bis 30 mm lange und bis
10 mm dicke Form, und die Elemente der Dorsalfalte sind bei ihr
tentakelfõrmig. Nach VAN NAME4) ist bei diesel' A.rt auch die Zahl der

,Kiemenspalten-Zonen (schon bei jungen, nUl' 6 mm langen Tieren
bis 20) betrãchtlich grõBer aIs bei E. hedwigiae. E. mOO1'eiist schlieBlich
noch durch die weite Zurückbildung' der funktionslosen Rücken-
gefãBtrãger neben der DorsalfaIte von E. hedwigiae unterschieden.
E. thurstoni HERDM.vom Golf von Manaar bei Ceylon (1.c. 1891, p. 151,
Taf. VI, Fig. 1-9) stimmt im Verlauf der Darmschleife mehr mit
E. hedwigiae überein, doch ist der Magen bei ihr schrãg gestellt, uicht
gerade dorsoventral wie bei E. hedwigiae. Auch weicht diese Ceylou-Art

I) SLUlTER,1885,Üb. einfache Ascid. Billiton, p. 168,Taf. I, Fig'. 2, Taf.U, Fig. 7-10.
2) HERDMAN,1891, On the Gen. Ecteinascidia, p. 155, Taf. VII, Fig. 1-8,
3) HERDMAN,1886, Rep. Tunic. Challenger I, p. 243, Taf. XXXVI, Fig. 1-6.
4) VAN NA~IE,1902, Ascid. Bermuda Is1., p. 338, Taf. XLVII, Fig. 4, 6, Taf. LIX,
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in der Gestalt des Flimmerorg'ans, der Dorsalfalte (Elemente kurz
tentakelformig) und der Langsgefa.Btrager (apical, d. h. an den Langs.-
gefa.Ben, verbreitert, basal verengt), sowie in der Zahl der Kieinen-
sp aI ten einerMasche(ca.4in einerMasche)betrachtlich von E. hedwigiaeab.

Von den Arten, bei denen das erste Langsgefa.B jederseits neben
der Dorsalfalte wohl ausgebildet ist, bzw. bei denen nichts von einem
Fehlen desselben erwahnt ist, bedarf eigentlich nur E. sluiteri HERDM.1)
vom Ceylon-Gebieteiner naheren Erorterung. Diese Art kommt in Gro.Be
und Gestalt, sowie in der Bildung des Darmes der E. hedwigiae nahe,
unterscheidet sich von ihr aber in einigen bedeutsamen Punkten. Die
au.BerenSiphonen, zumal auch der Egestionssipho, sind bei der Ceylon-
Art sehr viel starker ausgebildet und nach der Zeichnung (1.c. Taf I,
Fig. 9) auch viel weÍter voneinander entfernt aIs bei E. hedwigiae. Die
Ringmuskulatur zeigt J:>eiE. sluiteri am eigentlichen Korper jederseits
dorsalJateral eine breite Unterbrechung. Das Flimmerorgan ist bei
E. sluiteri ganz anders gestaltet, und die Zahl der Mundtentakel betragt
nur etwa die Halfte der von E. hedwigiae. Auch ist bei E. hedwigiae
eine Gliederung' des Stolos nicht deutlich ausgebildet, jedenfalJs nicht
so regelma.Bigund ausgesprochen wie .bei E. sluiteri. Auch die Dorsal-
falte und die Langsgefa.Btrager scheinen nach der kurzen Angabe
HERDMANSbei E. sl~(iteri anders gebildet zu sein aIs bei E. hedwigiae.

Die übrigen Arten der Gattung Ecteinascidia unterscheiden sich auf
den ersten Blick scharf von E. hedwigiae, durch Grõ.Be und Personen-
gestalt, so E. solida HERDM.vom Ceylon-Gebiet2) und andere, durch
die Gestaltung der Dorsalfalte, so E. solida HERDl\1.und E. dili,qens
SLUIT.3)von Laysan im Pazifischen Ozean, durch die Gestaltung der
Darmschleife bzw. die Lage des :Magens, so E. garstangi SLUIT.von
Moçambique4),E. nexa SLUIT.5)und E. midticlathrata SLUIT.6)vomMalay-
ischen Archipel, oder durch die auffalJend geringe Zahl der K fe me n-
spalten-Zonen, so E. euphyes SLUIT.7)und E. psammodes SLUIT.8)Y.on
der Insel Ambon im Malayischen Archipe1. Hiermit ist jedoch nur ein
Teil der Merkmale einer Unterscheidung diesel' Arten von E. hedwigiae
erwahnt. . .
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, F~inerErorterung bedarf noch die Verbreitung der E. turbinata
HERDJ\L rn der OriginaIbeschreibung (L c. ] 886, p. 245) gibt HERDMAN
neben den Bermuda-rnseIn den Hafen von AIexandria in Agypten aIs
Fundort ano Spater (L c. 1891, p. 157) beschreibt er von eben diesem
Fundort aIs neue Art E. moorei, erwahnt aber nichts von einem gleich-
zeitigen Vorkommcn der E. turbinata bei Alexandria. . Er führt hier,
wie auch in der Zusammenstellung samtlicher bekannter Tnnicaten1), nur
den nord-atlantischen Fundort für E. turbinata an. Das ist doch wohl
nur so zu verstehen, da.6 das Original der E. nworei mit jenem früher
aIs E. turbinata bestimmten Material von .Alexandria identisch isto Der
Synonymie-Liste von E. moorei ware demnach die Note: ,,1886, Ectei-
nascidia turbinata HERDl\1.(part.)" anzugliedern.

Es mag noch darauf aufmerksam gemacht werden, da.6 SLUITERin
seinem spateren Werk aIs Fundort der E. euphyes,die zunachst (L c. 1895)
ohne besondere Fundortsangabe beschriebe!l wurde, die rnsel Ambon
angibt (L c. 1904, p. 11). Da das Original der ebenfalls. ohne besondere
Fundortsangabe veroffentlichte E. psammodes nach Angabe SI,UITERsin
demseIben Glase mit E. eu:phyesIag, so dürfen wir auch für diese Art
die rnsel Amb on aIs Fundort annehmen.

Ecteinascidiagarstangi Sluit.
1898. Ecteinascidiagarstangi SLUITl'}R,Tunic.Süd-Afrika,p. 10, Taf.I, Fig. 1, 'raf. III,

Fig. 1-4.

Fundort: Moçambique (nach SLUITER 1898).

Ecteinascidia moorei Herdm.

1882. Ecteinascidia t~trb'inata parto (Stücke von Alexandria), HERDlVIAN,Rep. Tunic.
Challenger I, p. 243.

1891. Ecteinascidia moorei HERDMAN,Gen. Eeteinascidia, p. 155, Taf. VII, Fig. 1-8.
1905. - - SLUITER,Tunic. Tadjourah. In: Bull. Mus. Paris, p. 100.
1905. SLUITER,Tunic. Tadjourah. 111:Mém. Soe. zoo!. Fr., p. 6.

i

Fundort im Gebiet: GoU von Aden, Franzos.-Somalié, Obock
(nach SLUITER 1905).

WeitereVerbreitung:Ostliches lVIitteImeer, Hafen von Alexandria
(nach HERDl\IAN1891).

Ecteinascidiathurstoni Sluit.
..

1891: Ecteinascidia thurstoni' HERDlVIAN,Gen. Ecteinaseidia, p. 151, Taf. VI, Fig. 1-9.
1905. - -, SLUITER,Tunic. Tadjourah. In: BulI. Mus. Paris, p.l00.
1905. - , SLUITER,Tunie. Tadjourah. In: l\Iém.Soe. zooI. Fr., p.6.
1906. -.:: , HERDMAN,'l'unic. In: Rep. Pearl Oyster Fish., p.299,

Taf. I, Fig. 18-'-23. .

1) HERDMAN, 1891, A Rev. Class. Tunie., p. 602.

1

- - - --

,- '
.9..,.

,,,",'.
"

"...

?



68 W. l\Iichaelseu.

Fundort im Gebiet: Golf vou Adeu, Frallzos.-Somalie, Bucht
vou Djibouti (llach SLUITER 1905).

WeitereVerbreitung:Golf vou JHauaar bei Ceylou (uach HERDJ\UN
1891). HERDMANsAugabe (1.c. 1906, p. 299), da13VANNAl!E diese Art
vou deu Bermuda-Iuselu gemeldet habe, ist irrtümlich uud beruht auf
eiuer Verwechslullg mit E. tltrbinata HERDJ\1.

Ri

,
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Liste der angeführten Arten. -

Arten, iiber deren Organisat.ion nach eigenen !lenen Untersnchungen Mitteilungcn gemacht ,,"urden, sind
durch Fettdruck der 8eitenzahI hervorgeho ben:

8eite

I

8efte
acanthiferus(Micr.ocosmus), . . . . . . . . .. 20 Ctenicellaconchata .,.. ... o' . . . . . ,'. 4, 7
aequat01'°ialis(Styela) . . . oo. . . . . . . . 34, 351 - natalensis. . . : . : . . , . . . . - ., 2-7
albidus (Microcosmus) .., , 19

1

diaphanis (Ecteinascidia) o o. o". o .'. 'o 65

anchyl~'deirus (Micr?cosmus) . , . . . . . . .; 27 di~igens (Ecte~nascidia), . .. . , , , , . . . , .. 66
appendw~tlata (Ctemcella) o' 5 D~stoma prolifera o., o ... o . . 'o 39
arenace1ts(Microcosmus) o . . . . o . . . . . . o 19 domuncula (Gynandtoocarpa). . . . oo . o .. 39

arenosa (Ascidia). . . . o . . .. """'" o 59 Ecteinascidia diaphanis . . . o . . . . . . . . .. 65

Ascidia arenosa oo . , . . . . . . . . , , . . , , . .. 59 - diligens . . . , . , . . , , , , . , .. 66
canalicltlata . o . o . . . . o o . . o 59-60 - euphyes o . . . . o o , . . . . . 66, 67
challengerio. . . . o . . . . . . . . . . 51, 57 - garstangi. . . . . o . o . . . . 66, 67

incrassata . . . . . . , . . . . . . ,. 57~59 - hedwigiae ,-, , , . . o . .. 60-67
multitentaculata .,.., "...59 - moorei,...,... ...,65-67

, pygmaea..., o .. 51-57 - multiclathrata ,... 66
benedeni (Corella) o. o . o o . . . o . o o , . . o o' 50 - nexa. , o . o . o . . . . . . ' . o o . o 66
bicolor (Styela) oo . . . . o . . . . . . . .. ..", 34 - psammodes . , , . , . . . , . 66, 67

borealis (Corella) o . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 49 - sluiteri. . . . . . ., . . . , . . . .. 66

Botryllus gt'egalis . , . ooo . . . o . . . . . o 45, 46- - solida o . . . . , o . . . . . oo . . o. 66

maeandrius o . . . . ooo . , . . o 45, 46 - thut'stoni . . . . . , , . . . . . 65, 67

magnicoecus. . , . . . , . . . . . , , . o 45 - turbina ta . ' . , , . .~ . . . . 65, 67

niger, . , . . . . . o . . . , o . . .. 45-:-:-46 e~tmyota (COt'ella) , 47, 48-50

tOacemO~tS o., o.. o o.. o, ... o 45 euphyes (Ecteinascidia) O' 0...66, 67

tOosaceus . o . . . . . . , : . . ' o o . . . o 45 Eusynstyela hartmeyet-i . . . . . . . . . , . . . o 38
stuhlmanni . . , . . . . . o 40-45, 46 - tincta . . , . . . . . . , , '. . . . . . .. 38
fr'anslucidus. . . , . . . . oo.. ... 45 exasperatus (MicrocosmusJ. . . . . . . . o. '.' 11

canaliculata (Ascidia). . . . o. ' . . . .. 59-60 gangelion (PY1tt'a) . . ... . . . . . . . o. . . . . oo. 8
canopus (Styela). o. . , . . . . , . . . . . . : 33-36 garstangi (Ecteinascidia) . . . , .-. .. . o66,' 67
challengeri (Ascidia) . , . . . , , , . . . . . . 51, 57 ,qleba (Microcosmus) . . . . . . , oo, ' .':' , . o 20
clava (Styela) oo. . . . . . . , o. . . . . . oo. 34, 35 gibsii (Styela). . . . .. . . . o. ' . . o. o. ' , 35. 36
clavata (Styela) oo. . . . o. . . . . o. . .. 33-36 goan1ts (Micro.cosmus) . o. . . oo-... o . o 12-'-20
conchata (Ctenicella) oo. . . . . . . . o. . . . . 4, 7 gregalis (Botryllus) .".45, 46
Cnemidocarpa madagascariensis . . . . . .. 37 Gynandrocarpa dom~tncula . . . . . . :. . . o 39
Corella benedeni o o o o o . o o . . o . . . . o . . o . o 50 - placenta. , " o . . . ,-o . oo. 38

bOt'ealis. . . o o. .. o , . . , . . o o o o o. 49 Halocynthia spinosa o. . , . . . . . . . .' . . . .. 7
eltmyota o. . . . . . . . . . . . .47, 48-50 hartmeyeri (Microcosmus) " ., 26
japonica ."..., 47-51 hartmeyet'i (Eusynstyela) ... o.. ..., o. o 38
parallelogramma o. o . o , , . . . o .. 49 hedwigiae(Ecteinascidia) o.'" -. ., o 60-'-67

costata (Styela) '" o o o . . o o . o o . o . . . 34, 36 helle,t-i (Microcosmus) ".. ooo . . , . . . 18, 19

Ctenicella appendiCltlata . , . , . . . . . . . . . " 5 hupferi (Styela) . . . . , , . . . ,. '," . , " 3~,35
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Seite Seite

hupferi pygmaea (Styela) . . . . . . . . . . .. 34 placenta (Gynand?'ocarpa) . . . . . . . . . . .. 3R
incrassata (Ascidia) 57-59 plicata (Styela). """""""""" 36
japonica (Corella) . . . . . . . . . . . . . .. 47-51 Polyan(l?'ocarpa violacea. . . . . . . . . . . . .. 39
longitubis (Microcosmus) . . . . . . . . . . . .. 20 Polyca?"]1a madagascariensis . . . . . . . . .. 37
madagascariensis (Cnemidocarpa). . . . .. 37 - miniata. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37
madagascariensis (Mic?'ocosmus). .. 20-27 - natalensis. . . . . . . . . . .. ... 37

'madagascariensi.~ (Polyca?-pa). . . . . . . .. 37 - ni.q~'icans . . . . . . . . . . . .. ... 38
maeandrius (Botryllus). . . . . . . . . . . . 45, 46 - rubida. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37
magnicoecus (Botryllus) . . . . . . . . . . . . .. 4.'> - seychellensis. . . . . . . . . . . . . .. 38
marq1lesana (Styela) . . . . . . . . . . . .. 27-36 prolifera (D~stoma). . . . . . . . . . . . . . . .'.. 39
MicrocoSm1tS acanthife?'us . . . . . . . . . . " 20 propinq!t1ts (Microcosmus) . . . . .. . . . . .. 26

albidus. . . . . . . . . . . . . . . .. 19 psammodes (Ecteinascidia). . . . . . .. . 66, 67
anchylodei?'us . . . . " 27 pupa (Mic?'ocosrntts). . . . . . . . . . . . . . . 25, 26
arenaceu.~. . . . . . . . . . . . . .. 19 pupa (Styela) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34, 36
exasperatus . . . . . . . . . . . .. 11 pygmaea (Ascidia). . . . . . . . . . . . . .. 51-57
gleba. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 pygmaea (Styela h1tpfe~'i). . . . . . . . . . . .. 34
goantts . . . . . . . . . . . .. 12-20 Pyum gangelion . . . . . . . . . . . . . .. 8
hartmeyeri. . . . . . . . . . . . .. 26 - momus 9-10

helle:i .: 18, 19
1

mom~s p~llida . . . . . . . . . . . . . . 9, 10
long1tub1S.. . . . . . . . . . . . .. 20 - sansrbanca . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 8
madagascariensis . . .. 20-27 stolonifem ,... 8, 9
miniaceus. . . . . . . . . . . . . .. 26 mcemOS1tS(Botryllus) . . . . . . . . . . . . . . .. 45
propinquus. . . . . . . . . . . . .. 26 rosaceus (Bot?'yllus). . . . . . . . . . . . . . . . .. 45
pupa . . . . . . . . . . . . . . . . 25, 26 rubida (Polycarpa) """"""""" 37
senegalensis . . . . . . . . . . 25, 26 sansibarica (Pyum). " , 8

sulcatus . . . . . . . . . . . . . 25, 26 senegalensis (MicrocOStn1tS) 25, 26
ternatanttS . . . .. . . . . . . . .. 26 seychellensis (Polycarpa) . . . . .. """ 38
transverS1tS.. . . . . . . . . . .. 19 sluiteri (Ecteinascidia) . . . . . . . . . . . . . .. 66
triangularis. . . . . . . . . . . .. 20 solida (Ecteinascidia) . . . . . . . . . . . . . . .. 66

miniaceus(Microcosm1ls). . . . . . . . . . . .. 26 spinosa (Halocynthia). . . " """"" 7
miniata (Polyca?-pa). . . . . . . . . . . . . . . .. 37 stolonifem (Pyura) . . . . . . . . . . . . . . . . . 8, !1
momus pallida (PY1tra) . . . . . .. 9, 10 stuhlmanni (Botryllus). . . . . . . . 40-45, 46
mOm1tS (Pyur'a) """"""'" . ." 9-10 stuhlmanni (Symplegma viride)... 39
montereyensis (Styela). . . . . . . . . . . . . 34, 36 Styela aeq1latorialis. . . . . . . . . . . . . . . 34, 35
moorei (Ecteinascidia) ""'" .. .. 65, 67 - bicolor .. 34
?nttlticlathrata (Ecteinascidia). . . . . . . .. 66 - canopus . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33-36
multitentaculata (Ascidia) . . . . . . . . . . ., 59 - clava 34, 35
natalensis (Ctenicella).. . . . . . . . . . . .. 2-7 - clavata 33-36
natalensis (Polyca?-pa).. . . . . . . . . . . . .. 37 costata. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34, .36
natalis (Styela) """""""""'" 36 - gi:6sii 35, 36
nexa (Ecteinascidia) . . . . . . . . . . . . . . . .. 66 - hupfe1'i 34, 35
niger' (Botryllus) . . . . . . . . . . . . . . " 45-46 - hupferi pygmaea .'. . . . . . . . . . . .. 34
nigra (Phallusia) """"""" 60- marquesana 27-36
nigricans (Polycarya) . . . . . . . . . .. 38 montereyensis .. . . . . . . . . . . . . 34, 36
pallida (Pyura momus) . . . . . . . . . . . . 9, 10 - natalis 36
parallelogramma (Corella) . . . . . . . . . . .. 49 - pa?tita 33-36
partita (Styela) . . . .. 33-36 - perforata 36
perforata (Styela) . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34 - plicata 36
Phallusia nigm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 60 - pupa 34, 36

St~

sul~
SYI

terl
thrl
tine

I

I
I
I
II

I

I
I

I

..



Seite

.".."...3B

""""" 36

""""" 39

. " . " . ... 37
""""" 37
.. . ". ... 37

.. 38

.. 37
. 38

""""" 39

. .. " . . .. 26

"" . 66, 67
25, 26
34, 36

.". 51-57
" 34
"""'" 8

""" 9-10
.., 9, 10
.." 8

.. .,... 8, 9
'"'''''' 45

"""'" 45

" " .. '" 37

""'"'' 8

.. 25, 26
38

.. 66
"""'" 66
''' 7

8, 9
. . 40-45, 46
)." 39

" .. . 31, 35
.. "" 34

. . .. 33-36

, 34,35
. . .. 33-36
. . , . . 34, .36

.,...35,36

.. .. 34, 35
'''''''' 34
. . .. 27-36

34, 36
. .. .. '" 36
. . " 33-36
.. .. , ... 36
.. " 36

34, 36

Die Ptychobl'anchen und Diktyobl'anchen Ascidien des westl. lndischen Ozeans.

Styela traustedti. . . .. ..., 34
uelueletensis. . . . . . . .. 35

vaneouverensis ""'" 35

yakutatens'is . . . . . .. 34, 36
suleatus (Mieroeosmt&s). 25, 26
Symplegma viride 40

- viride stuhlmanni. . . . . . . .. 39
ternatamts (Microeosmus) 26
th~trstani (Eeteinaseidia) ...'. . ' . . . 65, 67
tincta (Eusynstyela) . . . . . . . . 38

Seite Seite

translueida (Botryll~!s). . . . . . . . . . . . . .. 45
transvers~&s(Mie?'oeosm~ts). . . . . . . . . . .. 19
traustedti (Styela) . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34
triangular'is (Mieraeosmus) . . . . . .. ... 20
turbina ta (Eeteinaseidia) . . . . . . . . . . 65, 67
uelueletensis (Styela).. . ., 35
vaneouverensis (Styela). . . . . .. . ~. . . .. 35
vialaeea (Polyandroearpa) . . . . . . . . , . .. 39
viride (Symplegma) . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40
yakutatens'is (Styela). . . . . . . . . . . . . . 34, 36

a

"""

= _.

6

73

~ "

,; "

',,>.

.,.



Seite

"""" 3R
36
39
37
37
37
38
37
38
39
26

...66, 67
25,26
34,36

. .. 51-57
34

""'" 8
9-10
9, 10

""'" 8

"'" 8, 9
45

45
37
8

25,26
38

"'" 66
66

8, !J
40-45, 46
""" 39

... 3~, 35
34

.. 33-36

...34,35

.. 33-36

...34,36

...35,36

...34,35
34

.. 27-36

...34,36
36

.. 33-36
36

""" 36

...34,36

... .,
., "

"..

Die Ptychobranchell und Diktyobranchen Ascidien des westI. lndischell Ozeans. 73

. SeiteI. Seite
Styela tj'austedt~. . . . . . . . . .. 34 transluC'ida (Botryllus). . . . . . . . . . . . . .. 45

uclueletensis """"""'" 35 transversus (klicroeosmus) 19
vaneouverensis ""'" 35 tmustedti (Styela) . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34
yakutatensis ... . . . . . . . . . .. 34, 36 triang.ularis (Mieroeosmus) . . . . . .. ... 20

suleatus (Mieroeosmtls). . . . . . . . . . . . 25, 26 turbinata (Eeteinaseidia) . . . . . . . . . . 65, 67

Symplegma viride 40 uelueletensis (Styela) . . .. 35
- viride stuhlmanni. . . . . . . .. 39 vaneouverensis (Styela). . . . . . . . . . . . . .. 35

ternatantlS (Micj'oeosmus) 26 violaeea (Polyandj'oearpa) . . . . . . . . . . .. 39
thurstoni (Eeteinaseidia) . . . . . . . . . . 65, 67 viride (Symplegma) . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40
tineta (Eusynstyela) . . . . . . . . . . . . . .. . 38 yakutatensis (Styela). . . . . . . . . . . . . . 34, 36

7

6

4l"; -~



74 W. Michaelsen.

Tafelerklarung.

Fig. 1. Ecteinascidia hedwigiae n. sp. Flimmerorgan mit Neuraldrüse und Gehirn, a. von

der Seite, b. von oben;135/1.
2. - -- - Ganze Person, von der linken Seite; 9/1.

3. Ascidia pygmaea n. sp. Ganzes Tier, von der rechten Seite; 5h-
4. Styela marquesana n. sp. Ganzes Tier, von der rechten Seite; 7/4.

5. 11licrocosmusmadagascw'iensis n. sp. Innendorn, a. von der Seite, b. von oben; 400/1.

6. Bot1'yllus niger (HERDl\I.). Hode; 100/1, .
7. Botryllus stuhlrnanni n. sp. Teil eines Querschnittes durch den Magen; 500/1.'

" 8. Rode; 100/1.

9. Ctenicella natalensis n. sp. IVeichk6rper von der linken Seite; 8/1.

10. - - - B'limmerorgan,mit Umgebung; 36/1.

11. - - - Rechtsseitiger Geschlechtsapparat, von der Iunen-
seite; ~/I.

Eingegangen am 11. l\Iarz 1918.
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